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die nicht in Esten, sondern in Berlin stationiert 
waren, wegen Beamtenbestechung uiÄ Verlei­
tung zum Verrat militärischer Geheimnisse die 
Anklage erhoben. Die Verhandlung wird vor­
aussichtlich Ende Oktober vor der ersten Straf­
kammer des Landgerichts Berlin I unter dem 
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Schmidt statt­
finden und etwa 5 bis 6 Tage dauern. Die An­
klage wird vom Staatsanwaltschaftsrat Dr. 
Töpfer vertreten, die Verteidigung liegt in den 
Händen der Rechtsanwälte Dr. Siegfried Lö­
wenstein und Zuftizrat Dr. von Eordon. Gegen 
den früheren Vorsitzer des Direktoriums Land- 
rat a. D. Roetger ist keine Anklage erhoben 
worden.

Offizier a. D. in Handel und Industrie.
Der Vorstand des Verbandes Sächsischer I n ­

dustrieller beschäftigte sich in seiner jüngsten 
Sitzung mit der Frage der Verwendung verab­
schiedeter Offiziere in Handel und Industrie 
und mit dem von dem Erlaß des preußischen 
Kr'iögsministeriums etwas abweichenden Erlaß 
des sächsischen Kriegsministers. I n  der Aus­
sprache kam zum Ausdruck, daß der Verband 
sächsischer Industrieller das Vorgehen des 
Kriegsministeriums nicht unterstützen könne.
Deutsche Matrosen im österreichischen Kriegs­

hafen Pola.
M it dem Schnellzug aus Deutschland ist eine 

Abteilung deutscher Matrosen, die für Skutari 
bestimmt sind, in Pola eingetroffen. Zum 
Empfang der deutschen Mannschaften hatten sich 
der Konteradmiral von Körder und zahlreiche 
österreichisch - ungarische Offiziere sowie die 
deutschen Offiziere der Kriegsschiffe „Eöben" 
und „Geier" eingefunden. Die deutschen Ma­
trosen wurden unter den Klängen der Musik der 
Kriegsmarine empfangen und zum deutschen 
Kreuzer „Geier" geleitet, wo sie eingeschifft 
wurden.

Die interparlamentarische Konferenz.
Die im Haag tagende interparlamentarische 

Konferenz faßte am Mittwoch einstimmig ver­
schiedene Beschlüsse, u. a. eine Resolution betr. 
das Regime der Meerengen und Seskanäle. Der 
nächsten Konferenz wird ein endgiltiger Ent­
wurf eines völkerrechtlichen Vertrages über die 
Grundsätze, die schon jetzt von den Kulturstaa­
ten angenommen werden könnten, vorgelegt 
werden. Nach einer langen Diskussion über die 
Vorschläge des dänischen Landesverteidigungs- 
ministers Münch betr. die Erklärung einer ewi­
gen Neutralität und der holländischen Gruppe 
über Rechte und Pflichten der neutralen Staa­
ten beschloß die interparlamentarische Konferenz, 
-alle Vorschläge an eine Zentralkommifsion zu 
verweisen, die für die nächste Konferenz Bericht 
erstatten soll. — Am Nachmittag gab der Ver­
waltung-rat des internationalen Schisdsge- 
richtshofes ein Mahl im Frisdenspalast.

Winzsrbewegung in Frankreich.
I n  Frankreich nimmt die Erregung unter 

der Weinbevölkerung in dem Weindepartement 
Aube ständig zu, und in verschiedenen Gemein­
den haben Bürgermeister und Gemeinderäte 
bereits ihre Ämter niedergelegt. Man erwar­
tet, daß diesem Beispiele auch die sämtlichen 
anderen Gemeinden der Aube folgen werden, 
sodaß der ganze Mechanismus der Koinmunal- 
vevwaltung, die zum Teil ja auch im staatlichen 
Dienste tätig ist, znm Stillstände gebracht wer­
den würde. Dia Weinbauern des Departements 
streben mit ihrer Propaganda genau so wie vor 
drei Jahren die Wisderangliederung an das 
Champagnergebiet an, und sie haben diesmal 
bessere Aussichten, weil sie von den Champagner- 
fabriken unterstützt werden. Die schlechten 
Weinernten der letzten Jahre haben nämlich ge­
zeigt, daß in dem durch Las . Parlament wesent­
lich eingeschränkt gewordenen Champagnergebi-ete 
nicht genügend Wein produziert werden konnte, 
wenigstens nicht zu jenen Preisen, wie sie den 
Champagnerfabrikanten vordem zu zahlen ge­
wohnt waren/ Sie mußten vielmehr höhere

für eintreten, daß die Aube neuerdings in das 
Champagnergebiet einbezogen werde.
Die Einweihung des Stolypin-Denkmals in Kiew 
um die Mitte dieses Monats erinnert an die 
tragischen Schicksale dieses russischen Minister­
präsidenten und manches seiner Kollegen. Am 
14. September 1911 wurde der russische M i­
nisterpräsident Stolypin, als er zusammen mit 
dem Zarsnpaare einer Theatervorstellung an­
läßlich der Enthüllung des Denkmals Alexan­
ders II. beiwohnte, von dem Studenten Bagrow 
durch zwei Revolverschüsse niedergeschossen. Ba­
grow stand im Dienste der russischen Geheim­
polizei, war aber gleichzeitig auch Mitglied der 
revolutionären Partei. An dem Tage, an dem 
der Todestag Stolypins sich zum zweiten male 
jährt, wird das Denkmal für den Minister in 
Gegenwart zahlreicher Regierungsvertreter und 
anderer Würdenträger in Kiew enthüllt werden. 
Bereits im August 1906 war gegen Stolypin in 
dessen Petersburger Villa ein Bombenattentat 
verübt worden. Von den ungefähr 60 Personen, 
die gelegentlich des Empfangstages anwesend 
waren, wurden 28 getötet. Unter den Verwun­
deten befanden sich die beiden Töchter des merk­
würdigerweise unverletzt gebliebenen Minister­
präsidenten. Ihnen waren die Gliedmaßen zer­
schmettert worden, doch konnten sie am Leben 
erhalten werden. Während der Revolutions­
periode wurden in Rußland eine ganze Reihe 
von Ministern ermordet. Der Minister de- 
Innern Szipjagin wurde im April 1902 das 
Opfer'eines Revolver attsntats, sein Nachfolger 
Plehwe wurde im Ju li 1994 auf der Fahrt zum 
Bahnhof durch einen Bombenwurf getötet. Schon 
vorher war der Unterrichtsminister Bogätjepo-w 
ermordet worden. Bobrikow, der Eeneralgou- 
verneur von Finland, und andere hohe Staats­
personen erlagen um diese Zeit gleichfalls 
anarchistischen Anschlägen.

Spanische Schlappe in Marokko.
Aufständische griffen nach einer Meldung 

aus Ceuta am Dienstag eine Proviantabteilung 
an, die sich in die weiter vorgeschobenen Stel­
lungen begeben wollte. Von den Bedeckungs- 
mannfchaften wurde «in Soldat getötet, ein 
Leutnant, ein Adjutant und neun Soldaten 
verwundet.

Haldames Friedensrede eine offizielle Kund­
gebung.

Der Obmann des Komitees für den Empfang 
des englischen Lordgroßkanzlers Haldane in 
Philadelphia erklärte, dieser habe ihn ermäch­
tigt, mitzuteilen, seine, Haldanes Rede sei eine 
offizielle Kundgebung der englischen Politik an 
die Welt. Staatssekretär Erey habe die Rede 
geprüft und jedes Wort mit der amtlichen Billi­
gung versehen.

Deutsches Reich.
« e i l ! » .  4 . S ep iem b er 1!»13

— Se. Majestät der Kaiser nahm Mittwoch 
im Neuen Palais bei Potsdam die Vortrüge 
des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini, des 
Stellvertreters des Chefs des Marinekabinetts, 
Kapitäns zur See v. Trotha und des Finanz- 
ministers Dr. Lentze entgegen. Am Donners­
tag hörte er die Vortrüge des Chefs des M ili­
tärkabinetts, Freiherrn v. Lyncker, des Kriegs­
ministers v. Falkenhayn und des Generalin­
spekteurs des Militärverkehrswesens, General­
leutnant v. Hänisch. Bei dem letztgenannten 
Vortrag war der Chef des Eeneralstabs der 
Armee, General der Infanterie v. Moltke zu­
gegen.

— Der Kaiser wird nach Beendigung der 
Manöver von Salzbrunn sich nach Kromnitz 
begeben, wo er als Gast des Fürsten Pleß auf 
Hirsche jagen wird. Der Aufenhalt wird vom 
10. September, abends, bis zum 14. September, 
mittags, dauern. Von Kromnitz aus reist der 
Kaiser nach Ladinen, später nach Nominten, 
und wird über Hubertusstock nach Potsdam zu­
rückkehren.

— Die Übersiedlung des Kronprinzen nach 
Breslau ist nach der „Tägl. Rundschau" be­

stimmt zu erwarten, sie bedeutet für einge­
weihte Kreise keine Überraschung. Es stehe schon 
seit geraumer Zeit fest, daß der Kronprinz als 
Oberst ein Infanterie-Regiment führen soll. 
Die Wahl, die zwischen Königsberg und Bres­
lau schwankte, war schon vor Monaten zugun­
sten Breslaus entschieden worden. Die Über­
siedlung von Langfuhr nach Breslau dürfte erst 
zu Beginn des neuen Jahres erfolgen. Wie 
lange der Kronprinz in Breslau residieren 
wird, steht noch nicht fest, voraussichtlich nicht 
länger als zwei Jahre. Später siedelt der 
Kronprinz nach Potsdam über und wird im 
Gardekorps die Führung einer Brigade über­
nehmen.

— Prinzessin Viktoria Luise, die einzige 
Tochter des Kaiserpaares, die Gemahlin des 
Prinzen Ernst August von Braunschweig und 
Lüneburg, ist an einer leichten Erkältung er­
krankt. Die Kaiserin, die es von je für ihre 
Pflicht gehalten hat, die Pflege ihrer erkrank­
ten Kinder selbst zu übernehmen, begab sich am 
Mittwoch ziach Rathenow. Rathenow hatte 
reichen Flaggenschmuck angelegt, und die Ein­
wohner bereiteten der Kaiserin einen begeister­
ten Empfang. Prinz Ernst August und sein 
Adjutant sowie die Hofdame der Prinzessin 
empfingen die Kaiserin auf dem Hofe der Villa, 
und nach herzlicher Begrüßung geleitete der 
Prinz seine Schwiegermutter in die Villa. 
Dort empfing Prinzessin Viktoria Luise ihre 
Mutter. Die Prinzessin ist zwar auf, darf aber 
das Zimmer nicht verlassen. Es wurde dann 
der Tee eingenommen, und nach herzlicher Ver­
abschiedung erfolgte um 6 Uhr 58 Minuten die 
Rückfahrt im Automobil nach Potsdam zum 
Neuen Palais, wo kurz nach 8 Uhr die Ankunft 
erfolgte.

— Der Erbpringossin von Sachsen-Meiningen 
ist der Wilhelm-orden verliehen worden.

— Graf von der Schulenburg, Major und 
Kommandeur des Garde du Corps, ist unter 
Belastung in  dieiser Stellung zum Oberstleut­
nant befördert und zum Flügeladjutanten Sr. 
Majestät des Kaisers und KLnijgs ernannt.

— Dem „Reichsanzeiger" zufolge ist dem 
Aufsichtsratsmlitglisde der Hamburg-Amerika- 
Linie Freiherrn von Schröder zu Hamburg der 
Kronenovden zweiter Klasse verliehen worden.

— Die Aufenthaltserlaubnis in den Reichs­
landen wurde verweigert dem französischen 
General a. D. Didio und dem früheren franzö­
sischen Eeniekapitän Wölffl. Die beiden Offi­
ziere sind dem „Tag" zufolge Elsässer von Ge­
burt; Wölffl besitzt umfangreiche Güter im El­
saß, wo er bis jetzt alljährlich einige Zeit ver­
brachte.

— Der 17. christlich-soziale Parteitag findet 
am 6., 7. und 8. September in Bielefeld statt. 
I n  der öffentlichen Begrüßungsversammlung 
wird der Vorsitzer der Partei, Pastor v. Phi­
lipps, über „1813 bis 1913", Pfarrer Fritsch 
über „Die Pflege der christlichen Familie" und 
Generalsekretär Rüffer über „Kampf und Sieg 
des christlich-sozialen Gedankens" sprechen. Die 
Reichstagsabgg. Behrens und Lic. Mumm wer­
den den parlamentarischen Bericht erstatten, 
und zwar jener über nationale, dieser über so­
ziale Fragen. Auf dem geschlossenen Partei­
tage wird u. a. der Abg. Lic. Mumm über 
„Krön- und Volksrechte" sprechen.

Arbeitslosigkeit und Oblan-kultur.
M an redet und schreibt so viel von der „Ar­

beitslosenversicherung" und wAl durchaus ein 
brauchbares M ittel finden, um den Arbeitslosen 
vor der äußersten Not zu schützen und ihn so 
lange über Wasser zu halten, bis er wieder Ar­
beit gesunden hat. Die Versuche, die bis jetzt 
gemacht worden sind, haben alle mehr' oder we­
niger versagt; zum Ziele haben sie nicht ge­
führt. Gemeinden und Verbände haben sich um 
die Lösung dieser Versichernngsfrage schon jahre­
lang bemüht und haben mit den verschiedensten 
Systemen nur Mißerfolge erzielt. Vergeblich 
wurden Unsummen aufgewendet und wären 
nutzbringender angewendet worden, wenn man 
(namentlich seitens der Gemeinden) dafür ge-



sorgt hätte, daß in den Jahreszeiten, in denen 
erfahrungsgemäß sich ein fühlbarer Mangel an 
Arbeitsgelegenheit bemerkbar macht, den Ar­
beitslosen Arbeit geboten wird. Eine solche, 
stets bereite kommunale Hilfe würde die beste 
Arbeitslosenversicherung sein und könnte nur zur 
Nachahmung empfohlen werden. Die Armen­
lasten steigen in den städtischen und ländlichen 
Gemeinden Deutschlands von Jahr zu Jahr und 
haben besonders in vielen größeren Städten 
eine bedenkliche Höhe erreicht. Man will berech 
net haben, daß in Deutschland alljährlich fast 
eine Milliarde Mark für Armenunterstützungen 
ausgegeben wird. Wenn man dem gegenüber 
stellt, daß in Deutschland etwa 500 Quadrat 
Meilen an Ödland, Moor und Heide brachliegen, 
die, in NLHrland umgewandelt, wohl einer 
Million Familien Brot geben könnten, ist der 
Weg eigentlich deutlich genug gewiesen, den man 
zu gehen hat, um der Arbeitslosigkeit zu steuern: 
Urbarmachung des Uwland. Anerkannt muß 
werden, daß sich die preußische Regierung der 
Moor- und Ödlandkultur mit besonderer Auf­
merksamkeit zugewandt hat, daß sie sich vor allem 
in der Provinz Hannover, die ja zu den hside- 
und moorveichstsn Distrikten Deutschlands zählt, 
die Nutzbarmachung des ausgedehnten Ödlands 
ganz besonders angelegen sein läßt. I n  den 
hannovrischen Marschgegenden an den unteren 
Flußläufsn von Elbe und Weser ist die Moorko- 
lanisierung schon recht alt. Es gibt dort heute 
blühende Niederlassungen, die auf Gründen 
stehen, die noch zu Ende des 18. Jahrhunderts 
nichts als Torfmoore waren. Nachdem diese 
Moore von den Ansiedlern abgetorft worden wa­
ren, wandelten sie sich in Wiesen und Felder und 
tragen heute stattliche Bauernhöfe, auf denen 
eine sehr beachtenswerte Viehzucht betrieben 
wird. Es lohnt sich zu beachten, was ein einzel 
ner Verein, mit verhältnismäßig geringen M it 
teln in jüngster Zeit, tn der Urbarmachung von 
Moor- und Ödland durch Arbeitslose geleistet 
hat. Der „Verein für soziale innere Kolonisa­
tion Deutschlands" hat m it etwa 40 Eroßberliner 
Arbeitslosen auf seinem Gelände in Neppen eine 
große llnterkunfts- und Baubude errichtet, eine 
ihm auf längere Zeit unentgeltlich geliehene 
Feldbahn vom Bahnhof bis zum Gelände gelegt, 
6 Morgen Land abholzen und mehrere tau­
send Baum- und Zaunpfähle und allerlei ein­
fache Bureau- und andere Möbel fertigen lassen. 
Ferner wurde das Gelände mit von Berliner 
Fuhrgeschäften und der deutschen Landwirt- 
schaftsgesellschaft bewilligtem Dung belegt und 
etwa 20 Morgen rigolt. Schließlich wurden 
viele der für Ansiedelungen bestimmten Grund­
stücke mit Bäumen bepflanzt und eingezäumt, 
Spargelbeete angelegt, Straßen planiert und 
manche anders vorbereitende Arbeit verrichtet. 
Solche Versuche, die Arbeitslosigkeit zu beseiti­
gen und aus Ödland NLHrland zu machen, ver­
dienen die kräftigste Unterstützung.

Ausland.
CronSerg, 4. September. Die Königin von 

Griechenland ist mit den Prinzessinnen Helene 
und Irene und den Prinzen Alexander und 
Paul auf Schloß Friedrichshof eingetroffen.

Marseille, 4. September. General Lyautey 
ist heute Nachmittag hier angekommen. Er er­
klärt, da die Lage in Marokko durchaus zufrie­
denstellend sei, könne er sich 14 Tage Ruhe im 
Mutterlands gönnen. Er wird heute Abend 
nach P aris abreisen.

vom Balkan.
Feindliche Bruder.

Von einer bevorstehenden Verschmelzung Ser­
biens und Montenegros wußte kürzlich eine Peters­
burger Nachrichtenstelle aus „sicherer Quelle" zu 
berichten. Wie recht wir taten, diese Meldung als 
höchst zweifelhaft zu bezeichnen, ergibt sich daraus, 
daß die beiden engbefreundeten Länder sich jetzt aufs 
Neue in die Haare geraten sind, nachdem es kleinere 
Auseinandersetzungen schon wiederholt gegeben hat. 
Den Anlaß ihres Zankes bildet natürlich dre Teilung 
der Kriegsbeute, bei der Montenegro recht schlecht 
wegzukommen scheint, obwohl es doch sicherlich ver­
hältnism äßig keine geringeren Kriegsopfer gebracht 
hat als Serbien. Die Verhandlungen beider 
S taaten über die Regelung der Eebietsfragen sind 
bereits abgebrochen worden, da beide Teile ein Ge­
biet von 600 Quadratkilometern südlich von D j a -  
k o w i t z a  beanspruchen. Die montenegrinischen 
Unterhändler haben Belgrad verlassen. Es ver­
lautet, daß das Schiedsrichteramt in dieser Frage 
entweder König Karol von Rumänien oder König

ênde
Der montenegrinische Ministerpräsident W u  

ko t i t s c h ,  der sich zum Zwecke der Feststellung der 
Grenze zwischen Serbien und Montenegro in  Bel­
grad aushielt, mußte zur Erledigung der laufenden 
Geschäfte nach Eetinje zurückkehren. Die Regelung 
der Grenzfrage ist auf später verschoben worden. Sie 
wird sich aufgrund des bisher zwischen Serbien und 
Montenegro oestehenden freundschaftlichen. Überein­
kommens vollziehen. Andernfalls ist ein Schieds­
gericht in Aussicht genommen.

Kampfe an der albanischen Grenze.
Die „Albanische Korrespondenz" meldet aus 

S k u t a r i :  montenegrinische Truppen überfielen 
die Ortschaft Lei Gusinje. (Direkt an der a l­
banischen Nordgrenze.) Sie erbrachen die ver­
schlossenen Haustore und verübten an den Be­
wohnern viele Grausamkeiten. 10 Personen wurden 
durch Bajonettstiche schwer verletzt, darunter auch 
Frauen und Kinde Eine Anzahl wurde wegge­
schleppt. Die Bevölkerung flüchtete ins Gebirge.

Die „Albanische Korrespondenz" meldet aus 
W a l o n a  (im Süden Alb iens): Griechische S ol­
daten, begleitet von Komitatjchis, sielen in die Orr-

schaft Volena ein und begannen sie
Die 2 - -  - -  -

plündern.
Bewohner setzten sich zur Wehr. Elf griechische 

Soldaten wurden getötet. Die Griechen machten 
neun Männer und vier Frauen nieder.

König Nikitas Dank an sein Heer.
I n  der Demobilisationsprorlamation spricht 

König Nikolaus von Montenegro der tapferen Ar­
mee für die heldenmütige Haltung in den zwei inner­
halb dieses Jahres geführten Kriegen seine tiefe 
Dankbarkeit aus. Er sagt bezüglich Skutaris, als 
das irregeleitete Europa verlangte, daß unsere 
Fahne vom Mäste heruntergeholt werde, verzichteten 
wir trotzdem nicht darauf, noch auf unsere historischen 
Rechte. Der König hebt die M ithilfe der Griechen 
hervor und ermähnt die Soldaten, sich jetzt der 
friedlichen Kulturarbeit zu widmen, aber die Waffen 
stets bereit zu halten. Der König schloß: Es leben 
meine Falken, die Hoffnung meines Vaterlandes^ 
die Freude und der Stolz meiner alten Tage.

Die griechisch-türkischen Beziehungen.
Die griechische Regierung wünscht in einer Note 

an die Großmächte einen von diesen ausgehenden 
Auftrag zur Verlängerung der Besetzung derjenigen 
Gebiete Mazedoniens, die in dem Bukarester Frie­
densvertrag Bulgarien zugesprochen worden sind. 
Erhält Griechenland diesen Auftrag nicht, dann wird
es die Gegend von Dedeagatsch unverzüglich räumen. 
Die auf Wunsch verschiedenes Großmächte bereits

Bulgarien und einiger Großmächte einen Gefallen 
zu erweisen. I n  der Tat haben die türkisch-grie­
chischen Beziehungen, die bereits wieder anfingen, 
geregelte Formen anzunehmen, infolge der andau­
ernden Besetzung von Dedeagatsch eine Verschlech­
terung erfahren.

Die bulgarische Abordnung in KonstanLinopel.
Die bulgarischen Delegierten Genral Sawow 

und Toschew sind mit ihren militärischen Beiräten 
Oberst Papadopow und M ajor Nikolow und dem 
finanziellen Beirat Koschew Mittwoch in Konstan­
tinopel eingetroffen. Sie wurden von Natschewitsch 
und dem Generaldirektor der politischen Angelegen­
heiten im Ministerium des Äußern Salih  Bei em­
pfangen. Eine Kompagnie erwies General Sawow 
die militärischen Ehrenbezeugungen.

Heimkehr der bulgarischen „Flotte".
Der bulgarische Kreuzer „Nadesja" und die sechs 

bulgarischen Torpedoboote, die in Sewastopol vor 
den Rumänen Zuflucht gesucht hatten, sind am 
Mittwoch von dort wieder ausgelaufen.

Provmzialliachrichtkn.
Neumark, 3. September. (Mangelhafte Verbin­

dung nach und von Thorn.) Schon seit Jahren wird 
von den hiesigen Gerichtseingesessenen über die 
mangelhafte Verbindung nach und von Thorn lebhafte 
Klage geführt, ohne daß damit etwas erreicht wurde. 
Während man von hier nach Danzig, Elbing. ja sogar 
nach Königsberg an einem Tage bequem hm und 
zurück fahren und seine Geschäfte erledigen kann, ist 
dieses für den Besuch des Landgerichts Thorn ausge­
schlossen. Wenn man hier den ersten Zug nach Thorn 
um 7 Uhr früh benutzt, so kommt man dort erst gegen 
12 Uhr mittags an; ehe man in die Stadt kommt, 
sind die Bureaus meist geschlossen, man hat dann gar 
keine oder nur sehr wenig Zeit. seine Geschäfte zu er­
ledigen. Der nächste und einzige Zug, den man dann 
zur Rückfahrt hierher benutzen kann, ist der V-Zug, 
der von Thorn um 4.13 Uhr nachm. abgeht, den aber 
die wenig bemittelte Bevölkerung nicht benutzen kann. 
Der später abgehende Personenzüg hat hierher keinen 
Anschluß. Es ist daher ein dringendes Bedürfnis, 
diesem übelstande durch Einlegung eines Abendzuges 
von Dt. Eylau nach hier abzuhelfen. Wenn dies nicht 
durch die berufenen, kaufmännischen Organe erreicht 
werden kann, so dürfte es geraten sein. die Verwal 
tungsbehörden für die Sache zu interessieren.

lbing, 3. (^ptemebr. (Beim Mittagessen ge
storben) ist am Dienstag der 62jährige Schuhmacher­
meister Hennig in einem Restaurant am Elbingfluß. 
M itten in der Mahlzeit setzte ein Herzschlag dem 
Leben des Mannes ein Ziel.

Elbing, 4. September. (Vergiftet) hat sich am 
Mittwoch' der Arbeiter Gottfried Dück, Grünstraße 5. 
Häusliche Verhältnisse sollen ihn in den Tod getrieben 
haben. Wahrscheinlich hat Dück Salzsäure oder Lysol 
getrunken. Um 4 Uhr nachmittags wurde er nach 
oem Krankenhause geschafft, wo er nach einer Stunde 
gestorben ist.

Danzig. 4. September. (Verschiedenes.) Der
im

l:roir-
Kronprinz begab sich am heutigen Donnerstag 
Auto ins Manövergelände. — Die Rückkehr der K 
Prinzessin von Berlin nach Danzig, die dieser Tage 
erfolgen sollte, ist zunächst verschoben worden. — Über 
die Dauer des Aufenthalts des Kronprinzen in Danzig 
weiß die „Tägliche Rundschau" folgendes zu berichten: 
Die Übersiedelung des Kronprinzen nach Breslau 
bedeutet für eingeweihte Kreise keine Überraschung. 
Es steht schon seit geraumer Zeit fest, daß der Kron­
prinz als Oberst ein Infanterie-Regiment führen soll. 
Die Wahl, die zwischen Königsberg und Breslau 
schwankte, war schon vor Monaten zugunsten Bres- 
laus entschieden worden. Die Übersiedelung von 
Langfuhr nach Breslau dürfte erst zu Beginn des 
neuen Jahres erfolgen. Weilange der Kronprinz in 
Breslau residieren wird. steht noch nicht fest, voraus­
sichtlich nicht länger als zwei Jahre. Später siedelt 
der Kronprinz nach Potsdam über und wird im 
Gardekorps die Führung einer Brigade übernehmen. 
Die „Danz. N. Nachr." können demgegenüber mit­
teilen, daß diese Meldung von Anfang bis zu Ende 
erfunden ist. — I n  einem Nebenarm der Radaune 
an der großen Mühle wurde heute Vormittag die 
Lerche eines neugeborenen Kindes gefunden, die mit 
dickem Bindfaden überall umschlungen war. Die 
Leiche wurde beschlagnahmt; die Nachforschungen nach 
der Herkunft des Kindes sind im Gange. — Die Ber­
liner Schulkinder verbrachten den gestrigen Vor­
mittag am Strande und unternahmen am Nachmittag 
einen längeren Spaziergang in den Olivaer Wald. 
Herr Rektor Fuchs teilte mit, daß den Knaben unsere 
Seeluft ausgezeichnet bekäme, und daß sie sich alle 
wohlauf befänden. Morgen 11 Uhr gibt die Direktion 
des Odeon-Theaters eine Sondervorstellung für die 
Knaben, in der ihnen der Kronprinz beim Brigade­
exerzieren auf dem großen Exerzierplatz und während 
der Kaisertage in Posen im Bilde vorgeführt werden 
oll. M ittags sind sie Gäste des Herrn Andree. der 
hnen im „Danziger Hof" ein Mittagessen servieren 

läßt. Nach dieser Stärkung werden die Knaben über 
Neufahrwasser nach Bröse'n an den Strand fahren. 
Für den Freitag ist eine Fahrt nach Hela geplant.

Osterode, 4. September. (Prinz Eitel Friedrich) 
wird auch in diesem Jahre, und zwar vom 23. d. Mts. 
ab, auf einige Tage in Osterode Aufenthalt nehmen. 
Der Prinz wird in der Taberbrücker Forst der Hirsch- 
jagd obliegen; wohnen wird er wieder, wie im Vor­
jahre., in Kühls Hotel.

Nikolaiken Ostpr., 3. September. (Ein verhäng­
nisvolles Geschick) ereilte den Fischer August 
Labindz. Vor einiger Zeit stieß er mit dem linken 
Auge gegen einen spitzen Gegenstand und verlor

dabei das Augenlicht. Jetzt kam er mit seinem 
rechten Auge wieder einem gefährlichen Gegenstand 
zu nahe und erblindete auch auf diesem Auge. Au- 
ärztliches Anraten wurde der im besten Alter 
stehende M ann in  eine Augenklinik nach Königs­
berg geschafft, doch erscheint die Wiederherstellung 
der Sehkraft sehr zweifelhaft.

Tarputschen, 3. September. (Von einem Stier ge­
tötet.) Gestern wurde die in Tarputschen wohnhafte, 
84 Jahre alte Rentenempfängerin Kascherus von 
einem Stier des Besitzers Reuter so schwer verletzt, 
daß der Tod in wenigen Stunden eintrat.

Tilsit, 3. September. (Tödlich verunglückt) ist 
heute Morgen der Schlosserlehrling Vangehr, der bei 
der „Pan"-Separatorgesellschaft arbeitete. Ihm  drang 
das spitze Ende einer Feile in der Magengegend in 
den Leib, sodaß der Verunglückte schon bald nach der

hiesigen Gesi
folgende Wertbriefe gestohlen: 1 Stück 500 Franks 
Rumänische amortisterbare Rente von 1895 Nr. 
447 981,1 Stück dto. Nr. 365 163,1 Stück 3V2prozenrige 
Posener Provinzialanleihe über 1000 Mark I I I  0  
Nr. 11574, 1 Stück dto. über 2000 Mark I I I  N Nr. 
9005, 1 Stück dto. über 1000 Mark I  0  Nr. 8789, 
1 Trauring, gez. R. L . 20. 6. 97. Vor Ankauf der 
Wertpapiere wird gewarnt. Zweckdienliche Nach­
richten erbittet die Kriminalpolizei.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
6. September.

1813 Schlacht bei Dennewitz Marschall Ney unter 
liegt gegen die Verbündeten. 150 000 Kom 
battanten, 31000 M ann Gesamtverlust.

Lokal,lirchrichten.
Thorn 5. September 1913.

— (D i e M  a n ö v e r d e s 17. A r m e e k o r p s.) 
Der am Montag bei der Nachtübung schwer ver­
unglückte Musketier vom Jnf.-Regt. 175 ist im Gar- 
nisonlazareit in Stolp seinen Verletzungen erlegen. 
Die Manöverübung am Mittwoch, Lei der eine Be­
sichtigung der 69. Jnfanteriebrigade (Infanterie- 
regimenter 129 und 175) durch den kommandierenden 
General von Mackensen stattfand, begann bereits 
um 4.30 Uhr morgens. Ein Teil der Truppen rückte 
auf der Stolpmünder Chaussee bis Flinkow, ein 
anderer auf der Schmaatzer Chaussee vor, während 
die rote Partei, bestehend aus dem Jägerbataillon 
mit der Radfahrerabteilung, zwei Kompagnien 
Pioniere, die ein ganzes Regiment markierten, so­
wie zwei Geschützen, die zwei Batterien darstellen 
sollten, in der Linie am Ostrand des Exerzierplatzes 
nach Äeiderzin-Wilhelmshof Aufstellung nahm, wäh 
rend eine Abteilung Kavallerie und kleinere Ab 
teilungen der roten P arte i einen Brückenbau der 
blauen Pioniere bei Neumühl-Nipnow zur Über­
setzung blauer Infanterie verhindern sollte. Die 
Übung zog sich dann nach Neiderzin hin. Besonders 
die Infanterie wurde von dem kommandierenden 
General eingehend besichtigt, worauf der Rückmarsch 
nach Stolp erfolgte. Die Jnfanterieregimenter so­
wie die Pioniere werden jetzt im Schlawer Kreise, 
und zwar zwischen Stolp und Schlawe einquartiert. 
Dafür bezieht das Lulmer Jägerbataillon in Stolp 
Quartier.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  I n  unserem gestrigen 
Bericht über die Stadtverordnetenversammlung muß 
es zu Punkt 21) — Wahl von Sachverständigen in 
die Kommission zur Abschätzung von Flurschäden — 
nicht heißen Herr Görgens, sondern Herr Landwirt

— ( Di e  l i t e r a r i s c h e  V e r e i n i g u n g  d e s  
T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  hielt gestern bei 
Putzig die Monatssitzung ab. Der Vorsitzer widmete 
dem verstorbenen Schriftführer und Bücherwart He-rn 
Stiege einen warmen Nachruf. Sodann hielt Herr 
G e y e r  einen Vertrag über „Ha u p t m a n n s  Fes t -  
s p i e l  i n  d e u t s c h e n  R e i m e n " .  I n  kritischer

sHiedener Richtungen an, die zum größten Teil ab-schiedene,
fällig lauteten. Auch in der folgenden, sehr regen 
Debatte fand die Schöpfung des mit dem Nobelpreise 
ausgezeichneten Dichters mehr oder minder scharfe 
Ablehnung. Zum 100jährigen Geburtstage Friedrich 
Hebbels hielt Herr K u b a n  einen Vertrag, in dem 
er die hohe dichterische Gestaltungskraft dieses Drama­
tikers an der erschütternden Tragödie „Agnes Ber- 
nauer" nachwies. Zum Schriftführer und Bücherwart 
des Vereins wurde Herr Heinz gewählt.

— ( V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o l i s c h e

... ^  Eeschäftsfüh^ ^
christliche Rom sprechen wird. Zu diesem Vortrage 
sind alle Mitglieder und Freunde des Vereins freuno 
lichst eingeladen.

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T H o r n -  
Mocke r) hält am Sonnabend im „Goldenen Löwen" 
seine diesjährige Hauptversammlung, verbunden mit 
Sedanfeier, ab.

( Di e  K a p e l l e  d e s  F u ß a r t i l l e r i e -  
R e g i m e n t s  Nr .  16) unter persönlicher Leitung 
des Herrn Obermusikmeisters Krelle gab am Mittwoch 
im Elystum-Theater zu Bromberg ein Konzert. I n ­
folge der vortrefflichen Ausführung der Stücke und 
auch, weil das Vromberger Publikum die Veranstal­
tung als das „Antrittskonzert" der Kapelle des Regi­
ments — das bekanntlich am 1. Oktober nach Brom- 
berg versetzt wird — betrachtete, wurde der Kapelle 
und ihrem Leiter so reicher Beifall zuteil, daß heute 
noch ein zweites Konzert an gleicher Stelle folgen 
wird.

— ( De r  S p i e l p l a n  d e s  S t a d t t h e a t e r s . )  
der gestern bereits im Anzeigenteil veröffentlicht 
wurde, bietet ' ' ' ' ' ' "  '
setzung das 
Gegenüber

. _ gleichen Genres: „Der liebe Augustin",
„Der lachende Ehemann", „Griari". „Freie Liebe", 
„Filmzauber", „Der Liebesonkel" und „Die Kino­
königin". Acht Komponisten und elf Librettisten haben 
ihre Arbeitskraft zu diesen sieben Schöpfungen der 
leichten Muse zusammengetragen, die in Thorn sämt­
lich noch nicht aufgeführt sind. Das Schau- und Lust­
spiel ist. gegen dreizehn Werke im vorigen Spielplan, 
von denen neun aufgeführt wurden, mit folgenden 
zwölf Neuheiten vertreten: „Die Frau des Komman­
deurs" (Drama von Max Dreyer); „Das weite Land" 
(Tragikomödie von Arthur Schnitzler); „Wenn der 
junge Wein blüht" (Lustspiel von Blörnson; „Pro­
zessor Bernhardt" (Komödie von Schnitzler); „Lady 
Thyras Hochzeit" (Lustspiel von Carton); „Narren- 
kM " (Heiteres Spiel von B irinski); „Biederleute" 
(Satirische Komödie von Robert Misch); „Die Ein­
nahme von Berg-op-zoom" (Komödie von Sacha 
G uitry); „Ich liebe dich" (Schauspiel von Rudolf

Silvio Zambaldi); „Blücher" (Schauspiel von W  
Delmar, dem Verfasser des vom vaLerlänosicy '̂ 
Frauenverein im Freilicht-Theater zur Aufführung 
gebrachten Festspiels „Der Herr der Erde"). 
wird uns als Novität ein dreiaktiger Schwank 
Jubiläumsnummer" von Hugo Haßkerl geboten wer 
den. Von Klassikern brachte die vorige Saison 21 ^ . 
schiedene Werke. Dieses M al gelangen planmäM

Von

„Die versunkene Glocke", „Die Wildente", «Boccaccio 
Inwieweit nach diesem Plane der ernsten. 
vollen Kunst und der leichten, unterhaltsamen M U , 
Rechte eingeräumt sein werden, läßt sich natürlich nm 
voraussagen. Das hängt sowohl davon ab, ob ^  
Svielplan wird durchgeführt werden können — lv» 
sich natürlich annehmen läßt —, als auch von A 
Zahl der Wiederholungen, die den einzelnen 
beschieden sein werden. Und hierauf ist uatiirM 
auch der Besuch der Vorstellungen von besonderen' 
Einflüsse. Das Mitgliederverzeichnis bringt uns zum 
größten Teil unbekannte Namen. Von den Damen

ihren Dramaturgen, Hans von Bechtolsheim, ^  
ersten Kapellmeister. Ernst Runge, und den Konzerr- 
Meister. Hermann Nimtz, auch fiir diese SMizel 
wiedergewonnen; ferner den größeren

LrSss-Bureaubeamten und des technischen Personals.

Publikum willkommen heißen. Hoffen wir, das 
rhm beschieden sein mag, in der neuen Spielzeit dur^ 
Vermittelung edeler und erhebender KunstgeLW 
mögen sie leichterer oder ernster Art sein — den 
kulturellen und ästhetischen Aufgaben zu dienen,  ̂
ihm nach den Fundamenten, auf denen es ruht, M  
wiesen sind! Hoffen wir. daß es denen, die an w .
wirken, und denen, die es besuchen, ein Institut de 
Segens und der wahren Freude sein möge! .

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Auf dem 
Gemüsemarkt war der Geschäftsgang besser als w 
Dienstag, doch blieb, wie immer bei der hochkomme 
lichen Überproduktion, nicht unbedeutender Übersian^ 
Die Preise waren wenig verändert. Wachsbohne

Mandel
Preis für Einlegegurken
das Schock, saure Gurken 3V—-60 Pfg. die Mano^ 
Senfgurken 80—75 Pfg. das Stück. Sehr zu rviinja^ 
ist eine andauernde trockene Witterung, da sonst 
nach Neujahr eine Teuerung eintreten könnte, wen e 
in der Nässe aufgewachsenen Früchte viel von rhr 
Haltbarkeit einbüßen. — Auf dem Fischmarkt war da 
Geschäft recht lebhaft, sodaß trotz starker Anfuhr 
geringer überstand blieb. Auch Seefisch (ScheÜsi!^ 
und Lachs) war stark begehrt; es wurden gegen 
Zentner Fischkoteletts zum Preise von 35—40 
das Pfund verkauft. I n  ungewöhnlicher Menge, E  
50 Schock, waren Krebse vorhanden, von den klernu 
Suppenkrebsen, das Schock zu 1,50 Mark. bis s 
Riesenkrebsen, die das Schock 20 Mark brachten. ^

waren:
0,80—1,00 Mark, Karpfen 90 Pfg., Zander 80 / W  
Hecht 70—80 Pfg., Barsche 60—70 Pfg., BarbrM
und Dressen 40—60 Pfg. >

(Ein „weitgereister" Kinderballon.)
Bei einem Sommervergnügen in  Gablonz an ^  
Reiße, einer lebhaften Industriestadt N ordböhm ^ 
ließen einige Festteilnehmer einen
Neiße, einer 
ließen einig 
Kinderballon. wie man ihn für einen
unseren Jahrmärkten erstehen kann, aufsteigen 
befestigten einen Zettel mit Grüßen und der 
um Nachricht daran, wo der Ballon aufgefunden ! 
Während die meisten dieser primitiven Luftsegler l .
wlge chres Austriebes und da sw m a n a ^ ^

gegnen. meist in der Nähe ihres Aufstiegortes ein 
rühmliches und vorzeitiges Ende zu finden 
hat der in Gablonz abgesandte Ballon den 2Veg  ̂  ̂
in unsere Gegend gefunden. M an entdeckte ihn 
Tages auf der Feldmark des Herrn EenAM' 
Vorstehers Krause in Groß Bösendors im Kreise T H U  
Er war noch gut erhalten, und nur bleischwere,

raucht hat, ließ sich leider nicht mehr feststellen; 
gegen hat er den Anlaß zu einem mehrfachen AnW § 
kartenwechsel zwischen seinem Absender, einem 2^  d 
Richard Peyert in der Rathausgasse zu Gablonz, " 
seinem Finder in Groß Bösendorf gebildet. ^— (Die nächste Schwurgerichts period
beginnt am Montag den 22. September unter o

besitze: Wilhelm Wieriß in Heimbrunn, G u tsv e rE  
Alfred Geisler in  Zeigland, EymnastaloberleY
Bernhard 
Neumark. 
mark, Komm ..
Rittergutsbesitzer ___

)att

lsrat Friedrich Fiesel in 
Karl Reiche! in Gottersfeld.
)att in Hermannsruhe. RittergUA

besitze: Johann von Szaniecki in Nawra, R i t te E  j 
besitzer Ernst K latt in Pillewitz, Gutsbesitzer 
Petersen in Wrotzlawken, Rittergutsbesitzer N lM e 
Strübing in Struthof. DomänenpäAer Georg A A u,

Guts-

Max Goldstandt in Löbau, Gutsbesitzer G rn s tA ^ r  
ermel in Groß Kruschin, Domänenpächter 
Wittge in Lstsau, Vaugewerksmeister Walter ^

direktor Hermann Pfeiffer in Löbau, Kaufmann 
Kittler in Thorn.

— ( T h o r n e r  F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  
Borsitz in der heutigen Sitzung führten teils 
richter Stich, teils Landrichter Heyne. Als 
fungierten die Landrichter Kohlbach, Dr. Trupp" 
Erdmann und Amtsrichter Müller. Die Anklage r '^  
tra t S taatsanw alt Bennecke. Als erste Sache 
eine Verhandlung gegen 56 Wehrpflichtige u"qMi- 
durch Auswanderung ohne Erlaubms sich dem 
tärdienst entzogen haben. Aus formellen h l 
wurde die Sache vertagt. — R ü c k f a l l d i e b ^ „ , , ^  
war dem Arbeiter Johann Dukowski aus SA"



»och unterwsn- » ^  Raub wurde ihm aberkommen ^?on einem Handlungslehrling abqe- 
L°den au- N '-Z ^ U a g te  gibt an. er habe in dem 
!° .iur Lrde fielen Sägen gestoßen, sodaß
k  aufgebobe-, nÄ ' >?^er Trunkenheit habe er 
behalten L  etwas dabei zu ^
Äs. -  U rteil lautete a u f ,4 Moi

. denken, auch 
nate Gefäng

Der Angeklagte

tz^ Jah resb erK e?^  beschäftigb, I m , Frühjahrer Lei dem Molkereiverwalter

!>eferunaen i i z w e i m a l  von K ohlen­
den H o?de-^P M olterei 40 bezw. 30 Z entner auf
gesagt U 'Ik m en . Dieser habe zu den A rbeitern

redlichke t Romeyke, der ihn wegen Un-
^ n g T S U  ^rächen. Es wurde, auf eine

^ - 2 0  Z-"tner na'ch s ^ E  Hofe
S  L S 7.„ " S .'

v?utners nur 90 Pfund abzuwiegen. Die
neuen N °V 5 ?  ergibt auch die Haltlosigkeit dieser 
lichtiq gL^Ptungem Chuderowicz gibt an. stets 
Nisse.qem^Abn ^  haben; allerdings seien Erspar- 

l̂iefert a -il worden, da die Gruben mitunter mehr 
in einem in Rechnung gestellt wurde. Nur
engewielen ^*e behauptet Eh., von seinem Brotherrn 
ziehen" 1̂". er möge öeim Abwiegen „lang-

lveisuna ^?r Staatsanwalt beantragte Ver-
daß der An-»« *^nng. Der Gerichtshof nahm an, 
'NögliLern̂ ^Un.ßte den Klatsch unter den Arbeitern 
hin nm gehalten haben könne, mit-
Nrd d a b e^ B e le id ig u n g  vorliege. Die Strafe 
^egen N»e .  l  Monat Gefängnis herabgesetzt. — 
öändlunn^--n^^Es hatte sich der Buchbinder, letzige 

Zosef Fischer aus Lulmsee zu ver- 
§kchbindei--kÄ5. ornrger Zert hatte er sein dortiges 
Ehox,. „»^ichast an den Buchbinder Wienczek in 
^eustänk Ä*' ^Ei der Aufstellung der einzelnen 
filis Pn^^IM r eine Schneidemaschine mit 505 Mk., 
Einrichtung ?  7?) AS Mk. angesetzt. Die gesamte 
M M  ?kuite W. für den Pauschalsatz von
^kture» ?°rauf fand W. in einer Kiste die 
)ie Schneid^-rÄ^^ daraus, daß der Angeklagte für 
12g M^kraschlne nur 300 Mk.. für die Nappschere 
Uns, hatte. Er fühlte sich dadurch betrogen
Uns Eei^ÄI' daß er bei Kenntnis der wahren Preise 
k°MMen A r  Betm^mcht über-

« i « D K . ' » a raoch «ine Menge anderer Utensilien 
Nach deu Gutachten des Sach- 

^tzte U -s^B^A ^eibesitzers Pietsch. ist der an- 
?isenbnx A k Schneidemaschine und Pappschere 
Kmte ^u.hoch, der Preis von 700 Mk. für die ge- 
^kungsa-Mbung dagegen angemessen. Das Be- 
?°s A n n lE -? E  mfolgedeffen ohne das Manöver 
^igun» M e n ,, M billigen, eine Vermögens- 
!unlit̂  uni°. »r §"Uors nicht für erwiesen und er- 
^chung Aufhebung des ersten Urteils auf Frei-

Aei B o l i z e i h a f t  ge nomme n)  wurden
Schmuggler, die aus der Straße mit- 

t̂rest a -r§^  bor eine sich übervorteilt glaubte, in 
, sD -,^ d e r  m Schlägerei ausartete. 
l°4s Arrestant  ̂° ^  ̂  « ibericht )  verzeichn« heut«

*bkgsiEk-i^?>b E.n) wurden vier Jnvalidenversiche- 
!> ^  <V nA ?b Schlüssel zum Postschließfach.
«r D Lle 's.V-5 W eich , -I.) Der Wasserstand 

a-'st seit -°r? ^ k, ° r n getriig z ^
^hwgj.0°s°rn um 1 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 

8,iz  ̂  ̂ üi der Strom von 3,36 Meter 
l^Dh 1-^  ° ^  ° l a l l e n .
A-sfer H^Ale Hochwafferwelle ist vorüber. Das 
^Mtajch ». Estern niiit annähernd. 4 Meter seinen

( E r l ^  M a n n i g f a l t i g e s .
^Ugustan I." H  ̂u.) Die Besitzerin -es 
iiil. !.°bades. Köpenickerstraße 60/61 in Ber­
gend v» Reinsch, wurde Donnerstag
Die 3z 'hrem Bademeister Auer erschossen. 
Der Frau war auf der Stelle tot.
^Srifs°v EK flüchtete und konnte bisher nicht 
'>i Noch ».??^en. über das Motiv der Tat 
' (N a ^ °  bekannt.
k o r h ° I ? e m  G e n u ß  v o n  B i r n e n  ge-  

s.-'h» gefährlich es ist, nach dem 
Wieder e ? » ^ ^ b s te s  Wasser zu trinken, zeigt 
?nnop '  D'E- der sich in Westermoordorf Lei 

Famir;" Dort hatten vier Kinder
 ̂ l̂ss'-ng nach dem Genuß von Bir- 

îttelh- !̂ j, getrunken. Zwei Kinder sind un- 
^8en gestorben, die Leiden anderen
k lD j » Ensgefährlich erkrankt danieder.

d es  R a u b m ö r d e r s  
b^ätiqt- - / ^ " m i t t e l t ? )  Eine noch un- 

Samh» °?^cht geht dem „Berl. Lok.-Anz.« 
k̂ igeir soll die Frau des vor
b Kicker Hingerichteten Raubmörders
?it« Ti„^m rttelt worden sein. Bekanntlich 
b > 8 in ^.„Eel in der Schwurgerichtsverhand- 
?^atet s.-""Efurt a. O. behauptet, daß er ver- 
e> Frau ^°Ee aber den Aufenthalt sei- 
hes?Eernicke?  ̂ wisse nicht, daß
s t e t e n M i t t w o c h  Nachmittag nun 
h ?  das Frauen °ns Langenhals in Hol- 

F  Sprelbudenplatz in Hamburg ge- 
>Nte^°rbttsche Panoptikum, in dessen soge- 

^ass-'^^enskam m er" die Wachsfigur 
^ n  ^ ? ° rd e rs  ausgestellt ist. Als die 

e>e sahen, fiel ihnen deren Ähnlich­

keit mit einem Knecht auf, der vor drei Zähren 
in Langenhals als Schweinefütterer bei einem 
Bauern beschäftigt gewesen war. Er hatte da­
mals ein Verhältnis mit der Magd T rina 
Heesch angeknüpft und diese schließlich auch ge­
heiratet. Wenige Tage später verschwand er 
aber. Die Frauen glauben bestimmt, daß der 
Verschwundene mit dem Hingerichteten Raub­
mörder identisch ist. M an wird die E rm itt­
lungen der Hamburger Polizei abwarten 
müssen.

( M u t t e r  mo r d . )  I n  Nesselwitz (Kreis 
Kosel) wurde ein Muttermord entdeckt. Zn 
einem Garten fand man die Knochenreste einer 
Frau Zimmermann. Von der Polizei wurde 
ermittelt, daß diese von ihrer eigenen S tief­
tochter ermordet worden ist; die Stieftochter 
hat ein Geständnis abgelegt. Der Ehemann 
der F rau Zimmermann, der in Canada an­
sässig ist, wurde von der Polizei sofort benach­
richtigt.

( A b s t u r z  i m  G e b i r g e . )  Drei Präger 
Touristen, Dr. S teiner und zwei Studenten, 
deren Namen noch unbekannt sind, verunglück­
ten Mittwoch nach der Besteigung des Habichts 
in den Stubaier Alpen beim Abfahren über ein 
steiles Schneefeld. Die beiden unbekannten 
Touristen erlitten schwere innere Verletzungen. 
Dr. S teiner erlitt einen Schenkelbruch. Alle 
drei wurden nach der Jnnsbrucker Hütte ge­
bracht. — Der Konditor August Bolegaus aus 
Brand bei Bludenz ist bei einer Bergtour in 
der Scesaplanagruppe (Tirol) eine steile Fels­
wand hinunter in den Lünersee abgestürzt. Die 
Leiche ist noch nicht geborgen.

( E i n e  Z e p p e l i n - E r i n n e r u n g  a n  
1 8 7  0.) Zn Nantes starb eine interessante 
Persönlichkeit, nämlich der Forstbeamte 
Alexander Gautier, der im Zahre 1870 die ver­
wegene Patrouille des Grafen Zeppelin, der 
mitten durch das französische Heer geritten war, 
gefangennahm. Graf Zeppelin, der spätere 
Beherrscher der Lüfte, ist bekanntlich damals 
den Franzosen glücklich entgangen, während 
seine Begleiter getötet oder gefangen genom­
men wurden.

( D i e  E i n s t u r z k a t a s t r o p h e  i n  
D u b l i n . )  Die Polizei hat die Räumung 
mehrerer den eingestürzten Mietskasernen be­
nachbarter Häuser angeordnet. Es ist bisher 
nur gelungen, noch eine einzige Leiche unter 
den Trümmern hervorzuziehen. Außer den 
dreizehn im Hause wohnenden Familien sind 
mehrere zu Besuch weilende Personen, sowie 
einige vor dem Hause spielende Kinder ums 
Leben gekommen.

( D a s  s c h n e l l s t e  S c h i f f  d e r  W e l t )  
ist der russische Torpedojäger „Novik", der von 
den S tettiner Vulkanwerken erbaut wurde und 
eine Geschwindigkeit von 37,3 Seemeilen pro 
Stunde erreicht hat.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  S eit dem 26. 
August sind in Cherson vier Cholerafälle vor­
gekommen, darunter drei tödlich. — Die Ge­
samtzahl der Cholerafälle in Bukarest beträgt 
554, darunter 57 neue; 23 Fälle verliefen töd­
lich, in neunzehn Fällen tra t Genesung ein. 
Außerdem liegen noch 59 Kranke in den M ili­
tärlazaretten.

Der verliebte Mempner.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

--------- - (Nachdruck verboten.)
Der Sohn eines Klempnermeisters B., der in der 

Klempnerei seines Vaters die Stellung als Werk- 
führer einnimmt, ist von der Schauspielerin Elly A. 
WEN Hausfriedensbruches angezeigt worden. Derwegen ^Hausfriedensbruches^

Erichen im An-
erreicht; heute ist es bereits um 30 Zenti- fang der Zwanziger stehend, betritt unsicher lächelnd 

muen. den Gerichtssaal. — Richter: Wie kamen Sie denn
überhaupt mit dem Frl. A. in Berührung? — 
Angekl.: Herr Jerichtsrat, det is ja eben det janz 
Unjlaubliche, det ick ja nich mit se, mit det scheene 
Freilein in Beriehrung jeromm' bin. Ick jebe Zu, 
det ick wol in meine kiensten Dräume mal jedroomt 
hatte, mit se in Beriehrung zu komm', aber wie ick 
dichte 'ran war, machte se 'n Umschlach, un ick war 
der Zeblaßmeierte, oder ville mehr, ick werde nu bald 
der Jeblatzmeierte sind. — Richter: Wie machten 
Sie die Bekanntschaft dieser Dame? — Angekl.: 
Det ick bei Vata'n wohne, det wissen Se doch? — 
Richter: Nein, bisher noch nicht. — Angekl.: Na, 
nu wissen Se't aber; also ick wohne bei Vata'n in 
unse'n Hause in zweeten Stock. Jrade ieber zogen 
Leite in mit wunderscheenet Möbelmank un Jar- 
dienen hatten se un Vorhänge aus pure Seide, rot 
mit Franzen, un dahinter noch weiße mit Spitzen, 
na, von die Pracht war'n Ende wech. Un wie ick 
nu Mutter daruf ufmerksam machen will, meente se, 
se hätte et ooch schon beobacht', et wär 'ne eenzliche 
jun-ge Dame mit 'ne Zofe. Nu war ick höllisch nei- 
jierig. Un an een Mittwoch um zwölfen rum, da 
sehe ick 'ne Dame an't Fenster mit'n janz jelben 
Kopf, de Haare sahen janz jeforben aus. Die machte 
sich jrade an Fenster de Haare, oder ville mehr, sie 
ließ sich se machen von de Zofe. Se merkte ooch, der 
ick zusah, aber det scharnierte ihr nich. 'N Zweeten 
Dach um Ühre zwölfe hielt ick et in de Werkstelle 
nich aus, ick ruff in merne Stube, jeh' an't Fenster 
un richtig, sitzt die scheene Dame wreder da un läßt 
sich frisieren. Wie se mir bemörkt hatte, lächelte se 
sojar rieber zu mir. Ick lächelte wieder un an 
nächsten Dach schmeiß ich se Kußfinger rieber. Da 
schittelte se sich aus vor Lachen un de Zofe ooch. Ja, 
se nickte mir sojar zu. Nu war ick janz varikt nach 
se. Ick konnte et kaum bei de Arbeit aushalten, ick 
dachte immerzu'.un immerzu an det scheene Kind, 
wo ick jing und stand. Essen konnte ick nick mehr, 
schlafen onnte ick nich mehr, an keen' Ort hatt' ick 
keene Ruhe mehr, et war so schlimm, det Mutta mir 
frachte, ob ick Leibschmerzen hätte. Die hatte ick aber 
nich. Valiebt war rck wre'n Stint. Un da nahm ick 
mir vor, det scheene Freilein mit'n Blumensträutz- 
chen zu besuchen. Det dhat ick, aber da kam ick scheene 
an; denn wie ick rieber kam, da saß een Herr in de 
Stube mit'n Monokel in'L linke Ooge, det war wol

so'n Sticke Kusenk, der fraachte mir, ob ick krank 
wäre, jrade wie Mutter, un ob er mir 'ne Knall­
schote jeben sollte. Un nu kam det Freilein rin, 
un wie ick zu die saachte, det ick ihr Lächeln zu mir 
ufjefaßt hätte als Liebe, da wurde se erscht blaß, 
dann schrie se: „Raus, Sie Ausverschämter!" Un 
da fiel mir der Strauß aus de Hand vor Schreck, 
un rck stand da, wie'n bejotz'ner Pudel un fand keen' 
Auswech nich, in meine Angst fand ick. blos keene 
richt'je Dhüre nich. — Die Schauspielerin A. mutz 
zugeben, daß Sie wohl manchmal dem jungen Mann 
zugelächelt habe. Ver Angeklagte wrrd frei­
gesprochen. - -  Angekl.: Det weeß ick, uf det Lächeln 
von de Theaterdamen jebe ick nischt mehr.

Neueste Nachrichten.
ZeppeKnflug Frankfurt a. M.—Liegnitz.

F r a n k s  u r t a .  M., 4. September. Das M i- 
litärluftschiff „Z. 1«. das seit Wochen hier statio­
niert war, ist heute Abend ^ 9  Uhr bei stern­
klarer Nacht nach Liegnitz abgegangen. Das 
Schiff wird von dort Äus an den Kaisermanö­
vern zugleich mit zwei anderen Lenkballonen 
teilnehmen. Es sist für die blaue P artei bestimmt.

Feuer auf einem deutschen Torpedoboot.
H e l g o l a n d ,  4. September. Am Dienstag 

brach während einer Übung aus hoher See auf 
dem Torpedoboot 5 Feuer aus. Die Petroleum- 
motoren waren, nachdem sie 15 Stunden un­
unterbrochen gearbeitet hatten, Plötzlich warm 
gelaufen, sodaß ch« kleines Feuer entstand. Da 
auch Kurzschluß eintrat, war das Boot ohne Licht. 
Nur dem entschlossenen Eingreifen des Komman­
danten und der Besatzung gelang es, das Feuer 
zu löschen und eine Explosion der Pekroleumtanks 
zu verhüten. Auf d ie Notsignale war das Be- 
gleitboot „E 4" zur Hilfe herbeigeeilt.

Schwere Unwetter in Nordkarolina.
C h a r l o t t e ,  5. September. Die Küste 

von Karolina wurde von einem Orkan ' heimge­
sucht; einige Ortschaften find zerstört und die 
Ernte vollständig vernichtet. Allein im Bezirk 
Veaufort beziffert sich der Schaden auf mehr 
wie zw ei Millionen Dollar. Auf der Insel Oora- 
ceck wütete das Unwetter ebenfalls. Viele von 
der etwa 590 Personen zählenden Einwohner­
schaft sind umgekommen.

Furchtbare Verbrechen eines Wahn­
sinnigen.

M ü h l h a u s e n a .  E n z ,  5. September. 
Heute Nacht gegen i/^2 Uhr hat der Schwieger­
sohn des hiesigen Adlerrqirts, Hauptlehrer Wag­
ner aus Degerloch, offenbar in einem Anfall von 
Wahnsinn, an 4 Stellen des Ortes Feuer ange­
legt. Es brannten 3 Scheunen nieder. Als man 
den Brandstifter ergreifen wollte, tötete er mit 
seiner Browningpistole 8 Personen und verletzte 
etwa 19. Er flüchtete dann jn  einen Stall» wo 
er noch einen S tier erschoß. Als man ihn ergriff, 
wurde er mit Geräten so zugerichtet, daß an 
seinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Täter 
soll 259 Patrone» bei sich gehabt haben. I n  der 
Nachbarschaft yinqüsrtierte Soldaten wurden 
Mr Hilfe herbeigerufen.

D e g e r l o c h ,  5. September. Die Wohnung 
Wagners wurde heute Vormittag von der 
Staatsanwaltschaft geöffnet. Wagner hat, bevor 
er nach Mühlhaksen sich begab, seine Frau und 
seine 4 Kinder umgebracht. M an fand die Frau 
mit durchschnittener Kehle tm Bett liegend vor. 
Die 4 erstochenen Kinder lagen gleichfalls im 
Bett.

M ü h l h a u s e n ,  5. September. Über die 
näheren Umstände djer entsetzlichen Tragödie 
wird folgendes bekannt: Wagner ist von Beruf 
Schullehrer und g^enw ärtig in Degerloch ange­
stellt. Vor mehr als 19 Jahren war er hier als 
Unterlehrer tätig. Vor 4 Wochen kam er auf 
kurze Zeit hierher Und brachte seine beiden Kin­
der zu den Schwiegereltern. Heute Nacht kam 
er unerwartet wieder. Gegen 12 Uhr sahen die 
Nachbarn des Schulzimmers, daß eine Scheune 
brennt. A ls sie sich bei einem Mann, der im 
Tumult vorüberkam, erkundigen wollten, wurde 
ihnen statt der Antwort ein Schuß, und einer 
der Fragenden sank tot nieder. Der Täter, 
dessen Persönlichkeit man erkannt hatte, wandte 
sich nun nach einem ander» OrtsKA und Zündete 
im Oberdorfe eine große Doppelscheune an, wobei 
auch noch Nebengebäude in Brand gerieten. Als 
der Bürger Christin« Vogel senior nach der Ur­
sache des Brandes sehen wollte, das Fenster öff­
nete und den Wagner ansprach, erhielt er einen 
Schutz in den Mund und fiel tot nieder. Im  
ganzen hat Wagner an 4 Stellen Feuer ange­
legt, u. a. auch im Wirtshause „zum Adler", dem 
Hause seiner Schwiegereltern. Als er eine fünfte 
Brandstiftung versuchen wollte, wurde er gestellt. 
I n  der Hand hatte er 2 große Armeerevolver, mit 
denen er blindlings losschoß. Der PolizeiLeamte 
schielt 2 Schüsse, der Nachtwächter einen Schutz. 
M an mußte den Mörder zunächst wieder los­
lassen. Wo sich Leute zeigten, wurden sie von 
Wagner angeschossen. Im  ganzen tötete er acht 
Personen, nämlich 7 Bürgersleute und ritz 7 
Zahre blies Mädchen. Vers« Eltern sehr schwer 
verletzt wurden. Die Zahl der Verletzten belauft 
sich auf 11; die Hälfte von ihnen find lebensge­
fährlich verletzt. Schließlich stürzte d e r ' bereits 
verwundete Polizeidiener mit eßnem Eisenbahn­
arbeiter auf Wagner los und es gelang ihnen, 
ihm die Revolver zn entwinden und ihn zu 
überwäMgen. Von der inzwischen angesammelten 
äußerst erregten Bevölkerung wurde der Verbre­
cher schwer mißhandelt; eine Hand wurde ihm

abgeschlagen, auch um Kopfe erlitt er schwer« 
Verletzungen. Schließlich brachte man ihn nach 
dem Armonhause und machte sich an die Löschar- 
beiten. M it Hilfe des herbeigerufenen M ilitärs 
wurde man des Feuers Herr.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse ^

vom 5. Septem ber 1913.
Für Getreide, Hittsellfrüchte und Oelsaaten werden außer dew. 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer v er g iite K E r  

W etter: regnerisch. S  ^
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbnnt 761— 772 Gr. 165— 210 Mk. bez. 
bunt 7 1 3 - 7 1 5  Gr. 1 6 0 - 1 7 0  Mk. bez. 
rot 7 1 8 - 7 6 6  Gr. 173— 190 Mk. bez.
N eguiierungs-P reis 198 Mk.
per Septem ber— Oktober 197 B r ., ILL^z G d.
per Oktober— November 198 Mk. bez.
per November— Dezember 1 9 9 ^  Br., 199 Gd.
per Dezember— Januar 200 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 7 9 - 7 2 9  Gr. 1 5 8 - 1 6 1  Mk. bez.
Megulierungsprels 162^/, Mk.
per Septem ber— Oktober 16tt/? Br., 161 Gd.
per Oktober—November 162 Mk. bez.
per November— Dezember 1 6 3 '/, B t ., 162 Gd.
per Dezember— Januar 1 6 3 ^  Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 8 0 - 7 0 9  G r. 1 5 8 - 1 7 7  Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 105— 125 Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 140— 168 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig. ^
Nüttde,lier,l88Vo sr.N ettsahrw .9,57V z Mk. böZ. lntl. S» 

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 9,25 Mk. bez.
Roggen- 9 ,40—9,90 Mk. bez.

D e r  V o r s ta n d  d e r  P r o d n k te tt -B ö r se .u  ^

F on ds:

Berliner Börsenbericht.
'S .  Sept-> 4. S ep t.

7

; - -

D-»I,-He Nclchsanleihe 3 »/„ .
Preußische Nousolu 3 '/ ,° /»  .  > . '  /. 
Preussische ttonsolr 3 »/>. i : - .  / . Z M i
Thoruer Stadiunleche 4"/„ .,- . 5 ; .
Thoruer S iad ,au le!he 3 '/,« ,' . .
Posener Pfandbriefe 4 ° / ,  .

Psnndbries- 3 '/,V „

seslprel«glia)e P in n ov lle ie  i» ",o , . .
nssische S taatsrente 4"/g . . . , . 
ussische Staatsrente 4"/<, von 1902 . 
nssische Staatsrente 4'/," /a  von 1905

Posener
Neue Wesiprenßische Pfandbriefe 4 
Westprelchijche Pfandbriefe . .
Westprellßijche Pfandbriefe 3 .  v

^ujjische S taatsrente  
Polnische Pfandbriefe 4'/', ^  . 
Hamburg-Amerita Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche L lo y d -M ie n . ,  « « . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
D isk o n t-K o m m a n d it-A n te ile  . 
N orddeutsche K reditanstaL t-A ktlen .  . 
Ostbank für H a n d e l und G e w e r b e -A k t. 
Sttlgem . E lektrizitä tsgefe llfch iist -  A ktien  
Slumetz F n e d e -A k tie n  .  .  .  ^  ,  
B ochm ner G u ß stah l-A k tlett . . > . . 
L uxem burger D e r g w e r k s-A tt le u  . 
G esell, fü r elektr. U n te r n e h m e n -M le n  
H cnp ener B e r g w e r k s-A k lte n  /  V ^  .  
L an rah iitte -A k tien  . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktieu .  V  . ' r .  . 
Rheinftahl-Artien . . . . .  . . .

Weizön loko in N ew york. . . . . . 
S eptem b er. .  . . . . . .
Oktober . . .
Dezember . .  . . ^

R o g ü ^  - - - - -
.  Dezember >  .

Bankdiskont 6 »/.„ Lombardzlttsfttß

84,65
215,35

83.40  
7 4 , -
83.40  
7 4 . -  
93,10
99,20
84.75
91.90  
83.60
73.90

91^
99.90
89.40  

142 25 
122,60 
2 4 6 , -  
184,10 
116,—  
118,—  
240,30  
168,80 
220.60
146.50 
151,90
189.75
170.25 
259,40 
160,59

97 r/z
201.50
201.25  
202,—
163.75 
166,—  
1 6 7 , -

84,70
215,60
69.80 
74,*-
83.80  
74,—- 
93,10

84.90
91.90 
82,70
73.90  
92,60 
91,10
99.90  
99,40

143.25
123.25 
248,—
184.75
115.25 
118,10 
240,80  
169-—  
221,53  
147.40
152.60 
190,—  
1 7 1 , -
259.60
160.75 

9 7 , -
202,—
202.25
203.25
163.75 
166,50
167.75

Privatdiskünt

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eeröffnete gestern in etwas 
schwächerer Haltung, speziell waren Kanada niedriger, da die 
M indereinnahme verstimmte. Fester waren nur Schiffahrts­
aktien, die bei lebhaftem Geschäft zu steigenden Preisen ge­
kauft wurden. I m  weiteren Verlaufe wurde die Gesamt- 
tendenz schwächer, da der Privatdiskont um ^  v. H. anzog. 
Schluß schwach.

D a l i z i g , 5. Septem ber. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor1251 inländische, 1022 russische W aggons. Nensahrwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  6. Septem ber. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
42 inländische, 207 n,ss. W aggons, exkl. 8 W aggon Kleie und 
7 W aggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 6. Septem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 16 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordost.
B  a r o m e L e r ft a n d : 768 w m .

Vom  4. morgens bis 5. morgens höchste Tem peratur: 
-1- 25 Grad Cels., niedrigste -j- 14 Grad Cels.

WasserMude der Weichsel. Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der
W eichsel T h o r n . . . .  - .

Zawichost . . . .  
Warschau . .  z ? 
Chwalowice .  § > 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B e a h e  bei Bromberg §
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag M
5. 3,81 4. 3.82

20. 3,73 19. 4,04
5. 2,73 4. 2,86
4. 3,12 3. 3,36
5. 2,75 4. 2,94

3. 5,82 2. 5^82
3. 2,40 2. 2,40
— — """

6. Septem ber: Sonnenaufgang 5.19 Uhr,
Sonnenuntergang 6.36 Uhr.
M ondaufgang 1.23 Uhr,
Monduntergang 8.23 Uhr.

Etwas vom Schuhputzers. Feine Lederschuhe 
werden weich und erhalten einen anhaltenden, unvergleich­
lichen Hochglanz durch Behandlung mit dem wirklich erst­
klassigen Schuhputzmittel „Urbi  n". Das Oberleder dir 
Lackschuhe muß, wenn hier und da der Lack gesprungen 
ist, ganz dünn mit „Urbin" überstrichen und alsdann mit 
weichem Lappen abgerieben werden. Der alte Glanz tritt 
sofort wie neu hervor. Auch Kidleder, welches durch Reiben 
der Kleider rot geworden ist, kann in dieser Weise mit 
„Urbin" behandelt werden.

_________  ' V  " . W M M U .
Sie bedürfen dann leichter nahrhafter Speisen, 
die verlockend und appetitanregend sind, wie z. B.

Mondamin
A l N c k k l s m m e r !

oder Auflauf. M it etwas Schlagsahne oder 
Marmelade dazu, werden die Kleinen gern
zwei- auch dreimal davon verlangen. Dieses 
Rezept mit 23 weiteren enthält das Sommerspeisen- 
Büchlein, gratis und franko erhältlich vom

M o n d a m i n »  Kontor. Berlin O 2.



Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Te il­

nahme. Beiteidskundgebungen und 
Kranzspenden, die uns beim Hin- 
scheiden unseres lieben Entschlafenen 
von Freunden und Bekannten, ins­
besondere aber Herrn Divisions­
pfarrer M ü l l e r  für die trostreichen 
Worte am Grabe sagen w ir unsern 
h e r z l i c h s t e n  D a n k .

Thorn den 5. September 1913.
Lienrlre und Kinder.

Danksagung.
Für die Beweise liebevoller Te il­

nahme und Kranzspenden, besonders 
Herrn P farrer I  o h st für seine 
reiche Trostrede sagen w ir h e r z ­
l i ch e n D  a n k.

Thorn den 5. September 1913.
F ra u  u. K inde r.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher T e il­

nahme und Kranzspenden, besonders 
Herrn P farrer B e c h h e r r t t  für 
die trostreichen Worte am Grabe 
unserer teuren Entschlafenen, sagen 
w ir unsern h e r z l i c h  st en Dank .

G r a  m t s c he n
den 4. September 1913. !

L I L n a i 'Ä  A ie r L o l  u . F ra u  
geb.

Bekanntmachung.

Sparkasse am

SmMiil! tzen ö. SW
von 10 Uhr vormittags ab

geschloffen.
Thorn den 5. September 1913.

Der Magistrat.

Beschluß.
Vermögen des

hoben.
Cnlmsee den 20. August 1913.
königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

gesperrt. '
Der Verkehr irmd mittelst 

Fähre aufrecht erhalten. 
Zlottene den 5. September

Der Amtsvorsteher.

SSchl. Miss. Achil-Lsttmk.
endigt m it 6. Septem ber.

Kmrflose v o r rä t ig .
L r U I s r ,

bis fO. Oktober.

t
l l l . M  M o m k i .

llomchm
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife) 

a Stück 50 Pfg. Die Wirkung i

Dada-Cream,

Mohren-Drogerie. 1näer8 L (v., 
Löwen-Apolheke. Rats-Apotheke 

Annen-Apotheke.
. I n  B r ie fe n : Apotheker vanis, 

in G o l iu b : A d le r-A p o the ke  
und ü. 8 . 1nLo8jcLevvie^ 

in M o cke r: S chw an-Apotheke, 
in R ehderr: A d le r-A p o the ke , 

in Schönsee: Otto Aettver 
und x. Krüger.

daß ich meine Tätigkeit,

Montag den 8. wieder aufnehme.
A IQ irs k v , ischne 

_____  Baderstr. 4.

«es «Me»,
Nähe altstädtlschLn Marktes, sucht Kauf­
mann. W ird täglich gegen Kasse abge­
holt. Bei Zusriedenstellung jahrelang.

Ädressen erbitte unter LV As. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ttönigl.
preiitz.

UlasjM-
lotterie.

Zu der am 10. und 11. Septem ber 1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 229. 
Lotterie sind

II 1
! t

1 1
8 Lose

8  L 120  60  30 15 M a rk
8  zu haben.

V o i r r I ) i 7 o ^ v s l L l )
I  königl. preils;. Lo tterie-E innehm er,

T h o rn , Fernsprecher 57.

S t e l l «  M  W e .
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

S t e l le iu u lg k l io t e

Malergehilsen
und

Anstreicher
stellt ein

SodrLMskj, Yakosch.
K l e m p n e r g e s e l l e n

und L e h rlin g e  stellt sofort ein
L > .  Klempnermstr.,

Hofstr. 5.

Tücht. Schuhmacher
sucht in einem großen Kirchdorfe eine 
gute Lebensstellung.

r- Angebote unter L?. K .  an die Ge- 
ft- schäftsstelle der „Presse".
he Suche für s o f o r t  einen soliden, 

tüchtigen

^ SiUmcher
fü r Besohlarbeit. Wochenl. 12 Mk. und 
freie Station. Schriftliche Meldungen 
erbittet

Nulmski,
Ernststr. 23, bei B erlin .

? Lehrling
0" m it guter Schulbildung für ein hiesiges 
d' Holzgeschäst m it Dampfsägewerk zum 

E in tritt per 1. 10. gesucht. Meldungen 
m it Lebenslauf unter I L .  LL. 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

— Suche von sofort oder später einen

Lehrling.
Lüolk Lvk lsm am i, Fleischermeisler,

l2 Thorn-Mocker, Lindenstr. 60.

-  Metteur
Z findet dauernde Stelümg im

U m o  M e t r o p o l .
Meldungen in D am pf - Wäscherei 

..F ra u e tilo b ".
Ein zuverlässiger, älterer M ann findet 

Anstellung als

„O lex"-PeiroIoum -Gesellschas«,Thorn- 
k. M o cker. Eichbergstr.

Tüchtigen, nüchternen

Biersahrer
sucht B ra u e re i „V u g l.  B ru ttn e n " ,

Heiligegeiststr. 7 ^ .

i  M .  W m l l M
8 für außerhalb sofort verlangt.
P' Gasthaus z. Hoffnung, Neust. M arkt 2.

W t .  L W M »
sucht sofort

Schulstraße.

1 kräst. Lausbursche
bei gutem Lohn ges. Graudenzerstr. 99.

, Fü r mein Kontor suche ich per 1. Ok­
tober 1913 ein

 ̂ Fräulein,
das flott stenographiert und firm  im 
Maschinenschreiben ist.

Gefl. Angebote m it Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter L .  L .  25 

-b, an die Geschäftsstelle der „Presse".

J ü n g e r e

.  M W U
perfekt in  Stenographie und Schreib- 

^  Maschine, für größeres Baugeschäst per 
1. 10. oder früher gesucht.

^  Angebote m it Gehaltsansprüchen unter
?» L .  L 4  an die Geschäfts stelle der
1» „Presse" erbeten.

Buchhulieein
(Anfängerin) für ein hiesiges Baugeschäst 
zum baldigen A u tritt gesucht.

Meldungen m it Lebenslauf unter 1 .  
1 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

AM» «Weck,
7j- die auch flott stenographieren kann, für 
^  ein Büro gesucht. Angebote unter EA. 

L -. 7 1  an die Gesch. der „Presse".

1 j W M  » M M I l l
oder Kassiererin, welche sich auch zeitweise 

n, beim Verkauf beteiligt, zum sofortigen 
E in tritt gesucht. Zeugnisabschr., Lebens- 

"  laus. Gehaltsanspr. unter N .  M .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ElRL BLMyfMK
für eine M ilitärkantine von sofort gesucht.

Angebote unter A . V . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M  A M k  d« M «  A «
ist am Sonnabend von 10 Uhr ab des Sparkasseu-Verbandstages

Mgm geschlossen.
T horn den 5. September 1913 .

D er Landra t.
L le e m n n u .

W M l i l - A m l ö l l l U
S io n n t s g  Ä S N  7 .  S s p t u m d s r .

l ä a  M i S r n s r ,
21.

L t ä r k e w ä 8 e k e
veirä sn 6en 6sn6ern nickt so leickt rsuk, 
äs persil sllen Lckveiss, Sckmutr unci 
Staub okne ksiben unä Lüxsten von selbst 
löst unä vollkommen beseitigt. NIso Zrösste

L c k o m m Z  ä e s  O e M e b e s
bei ZarLntierker Un8cliääl!c:tilc6ik.

NederaU erkättUcb, nie lose, nur in 0 ri§inv!-?slrst«»,

N L M L I .  L  So.. V 0 8 Z L I.V 0 K ? .
Huck kübriksnten äer sllbellebtep

NStAisliszm i
l i t  guter Schulbildung verlangt fü r das 
tontor

U. NGLLkEski, Thsrii.

I
stellt ein

E u s t z s v  M S S Z G ,
Honigtuchenfabrrk.

Amqe MSchm und 
1 Lüuidmscheii

stellt sofort ein.
L .  L n s e l l i L L 'ä t ,  Elisabethstr. 1.

« A s  M  M
zur Aushilfe für den ganzen Tag sofort 
gesucht M e llie rrftra ke  74, 2, r .

Auswartemädchen
sofort gesucht M e tlie n ftr .  61, 2. r .

Gtlii». HizPlhtkt»
8 K M K * M k . auf 2. Hypothek gesucht. 
m W U  IV. tz ro b lM lil, Cuttt'.erstr. 12.

A M m  M W kk
über Mk. 5000 m it 5 "  o auf hiesiges städt. 
Grundstück zum 1. Oktober zu zedieren.

Gest. Angebote unter 1 .  LS. 1 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

8 «  A m k
zur ersten Stelle auf ein städt. Grund­
stück von sofort oder bis zum 1. 1. 14 
gesucht. Feuertaxe 17 002 Mk., jährliche 
Miete 820 Mk. Ängebots unter L . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 0 0 0  « k .
auf sichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

1 küchenschrank. ; Kleider 
schrank. 1 Ausziehtisch. 1 einst. 

Gaskocher
zu verkaufen B ro rrrlre rge rftr. 74, 3.

IM
b illig  zu ve tt. Mocker, Ber<,str.51,Hos.

BxsckWslümimg!
Verkauf Sonnabend nachmittags 4— 6 Uhr.

Ein Bettgestell
m it Sprungfeder-Matratze billig zu ver­
kaufen KachsLmerrstr. 3, 1, l.

Restallrations­
Grundstück

m it Fremdenzimmer, vor 3 Jahren neu 
erbaut, ist preiswert zu verkaufen. Zu 
erfragen G ra rtdenzerftr. 166.

3 große, schön gewachsene

M M ,  l  M W M
zu verkaufen ______ G raudenzerstr. 78.

Kronleuchter. Lampen, Kipper, 
2 Zracks, gr. Bild.

Tuchmacherstrahe 7. 1, 1.

An giiterhlttt. SinkMM
auf Gummirädern zu verkaufen

Graudeuzerstraste 81, 2. l.
beabsichtige mein G r u n d s t ü c k ,  zirka 
B  40 M org. groß, gutes Ackerland und 
Wiesen, m it lebendem und totem Inve n ­
tar unter günstigen Beding, zu verkaufen. 

M il 8oMtznber§, Abbau Leibitsch.

z s v k e i x ' s s ^
L rs v Z s v s L I, Culmerstraße 21. 

Katalog versende gratis.

Gut erhalt. Teigteilmaschine. 
Sackklopsmaschine u. Semmel- 

reibmaschine
billig zu verkaufen.

Leibitsch.
Beabsichtige mein

HMsgrmrDMck
in  T h o rn -M o cke r unter günstigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

Kags L rs« 8 S , Besitzer, 
in G ro k  B ösendorf bei Scharnau.

Z BeLtgesteAe
m it Matratzen, 1 Grammophon, 1 Wasch­
tisch sortzugshalber billig zu verkaufen

T h o rn  3, Rosenowstr. 2.

Möbliertes Zimmer.
möglichst ungeniert, gesucht. Klavier er­
wünscht. Angebote unter L?. R .  D .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

i M  r MSI. ÜM
von sofort oder später zu mieten gesucht. 
Angebote unter L .. 2 9 0 ,  postlagernd.

M . m ö v l. Z im m e r
sofort zu vermieten G srb e rs tr 21, 2.

2 «Wtttk
eventl. m it guter Pension und sep. Eing., 
zum 1. Oktober zu vermieten. Schüler 
nicht ausgeschlossen.

Fr. FL. LSsLirrLOLsilL, Mocker, 
Graudenzerstr. 69, pt.

Am 7. September MZ
feiert der

F e u e rw rh r-U e re in
von

K ü k e n
sein d i e s j ä h r i g e s

Lmmr-VerMeii.
Von 3 Uhr nachmittags: 

im Park.

»mds: Ball
im  Vereinslokale des Herrn M L LL 'Irv .

Der Vorstand.

AllMllillglHtztll - Thkllttt j

460 Sitzplätze —  Friedrichstr. 7. 
Telephon 435.

< — — ----------— ---------r»
P rogram m  vom 5 .— 8. Sep­

tember 1 9 1 3 :

Das Mädchen 
aus Holland,

! Drama in 2 Akten. Spieldauer 
Stunde.

-.Dornen am 
Ruhmesweg,

ein Drama aus dem Künstlerleben 
in 2 Akten, S p ie ld a u e r^  Stunden.

3. Em LLmdchen m 
VariTtse, h»m°r.

4. M Hkililüg ks Kilcks,

oMM heiratet.
a Der Wae Zaihat,

Drama.

Humor.

Drama.

,.Irri Na einer« .
Humor.

-WMvMslSe,
neuester Wochenbericht.

Preise der Wtze:
R es. P la tz  V M M ,

1. P la tz  V . 3 V

2 .  P la tz  l V . 2 8  „

K i l l d r r  V ,1 Z  „

Gemaniasaal
Mellienstr. 106.

Sonnabend den 6. Se-tbr.:

z M «orla°?arli. ?
I  S onn tag  den 7. S ep tb r. 191 ^

I - R « U l .  -

I  A n fan g  4 U hr. —  E i ^
D  A b  6 U h r:
G  
G  
G

E n L r e e  und T a n z  frei.
Sonntag den 7. Septbr.:
Gr. HsmlikMilzlhkg.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Philipps- 
und Niedermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um­
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten.
L . S s r le l ,  Gastwirt.

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für H in- und 
__________ Rückfahrt 50 Ps.________

Krebse und 
^  Krebssuppe ^

am Sonnabend den 6. September,
abends 6 Uhr ab.

Restaurant, Eingang Baderstrahe 28, 
Torwegs______________

W c h W W ,
Hochpart., 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche m it reicht. Zubehör, vom l.1 0 . zu 
vermieten NerrstädLischer M a r k t  25.

Zu erfragen 1 T r.______ ___________
W m e k le ine  W ohm m g für alleinsteh. 
U  Frau oder mövl. Zimmer v. sof oder 
später zu vermieten Sedanstr. 7.

Wohnung, 3 Zimmer.
helle Küche, Entree, vom 1. 10. zu ver­
mieten A ra b e rs lr. 13,2.

Moderner Laden
und Nebengelaß. beste Lage, per 1. 4.14 
zu vermieten. Zu  erfragen bei

N .  < ^L 'Ä ir lk rL « » r, U hrm acher, 
Altstadt. M arkt 2.

nebst Küche und Zubehör ist von sofort 
zu vermieten. Näh. Auskunft erteilt das 
Baugeschäft in Thorn.

Großer Lagerraum,
12 Hm, ist von sofort zu vermieten

Gerechteslratze 23.

Kritger-
T h o r n - M o c k e r .  

Sonnabend den 6. Septein^
abends 8 U h r:

bei W u s te s .

A c h tu n g !

Der Vorstoß
"  A chM ttg '

S onn tag  öen 7. S rp len '.ber 0
nachmittags 2 Uhr, ^..e, 

findet im Konzertsaal der Reichs» 
Katharinenstraße 7, die

Mormis VersammilltlS
statt. , ^

Sonnabend den 6. September 
6 Uhr abends,

VorsimrdssitzMg.
Alles erscheinen, dringend

E in t t i t t  fte'- z  
v u y r :  I

.  7 a m I I ie n - 8 a l I .  r
G (W egen R enovie rung des a>re> s  
^  im  neuen S aa le .)
E D T T T S G E S G T S K - Ä T T S K T ^ .

Heute, Sonnabend:

Großes M enW M
verbunden m it 

wozu freundlichst einladet

««stiiilm  u s

billigst bei ^
L .  V rsLL lsm , Tapezier n.Dekovn
_________Schuhmacherstr. 2, ^ __

Thorner evaugelisch-kircĥ lĥ

S - . «
lung in der Aula der Mädchens stl. 
schule, Gerechteste. 4, Eing. 

Jedermann ist herzlich eingela^—

Christl. Verein junger
TuchmachersLraße 1. . . Zuspiel 

Sonntag, nachmittags: . d Se-
abends 7 Uhr: Bibelstunde urn- 
sprechungen.

Gemeinschaft für entschiede ^ 
Christentum, Loppernikusfr^z.
Versammlungen Sonntag den 7.

nachm. 4 Uhr. M .
Donnerstag den 11., abends o >-i

Jedermann herzlich eingeta ^ - - ^

"A e K s re s
bittet edlen Herrn, ihr das A l o S  M. 
Kaution zu leihen. Briesl. Mew 
1 0 9  an die Geschäftsstelle

Evangetisch^Waise. 75 00V 
verm ögen, hübsch. Aeußere, wuni

m it solidem religiösem Herrn, er» 
ohne Vermögen.
B e r l in  18.

Erschein., «ich! mwerm-g-«^g00" 
Zunge, einfache Dame mit 5»
Mark Vermögen .  ,

zwecks b a W k g ^

H K W K t
Angebote unter 8 6 6 ^

„Geselligen", Graudenz erbeten.

A
den

Anregend. Briefwechsel sucht ^§ jris t^ '

I « L ° 7 L '« K
Angebote unter W L'. äÄ  an L 

T h o rn . erbeten.__

straße bis Gerst-nsw
schule

M  B ych ,
von H V lIlL vL H L

verloren
gegangen. Abzugeb-n bei H- t-g. 

« s v i - F .. ^
§

1913
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7 8 9 10
14 15 16 17
21 22 23 24
28 29 30 —

Oktober — — — 1
5 6 7 8

12 13 14 15
19 20 2 t 22
26 27 28 29

November — — — ---
2 3 4 5

Hierzu zwei Blätter.



31. ZahrgNr. 2vy

Ünternchmergewinne und Arbeiter- 
löhne.

Zu der Behauptung, daß die Unternehmer- 
dnb steigen als die Arbeiterlöhne,
-  ̂ E  letzteren im Vergleich Zu den ersteren 
ks keineswegs günstige oder auch nur befriedi- 

si - Entwickslung zeigt, glaubt der„V orw ärts" 
.UWund der Geschäftsergrbnisse der deutschen 

o.lenMelffchaften berechtigt zu sein. Hierzu 
die „B e rline r Politischen Nachrichten": 

e Durchschnittsdividenlde der deutschen AM en- 
R!eüichaften belief sich im Jahre 1307, das all-
^>aein als der Abschlug einer längeren Periode 
, ^  Hochkonjunktur angeschsn w ird, auf 8,07 

ist also an sich ganz richtig, wenn der

^08 bis 1911 9,6 v. H. betragen hat. E r knüpft
stiegen

----- an pa) ganz r iM rg , wenn oer
^ w ä r t s "  erwähnt, daß die Steigerung von 
 ̂ o bis 1911 9,6 v. H. betragen hat. E r knüpft 

Betrachtung: „Es stiegen also die
urchjchMisgxMnne der deutschen Aktiengesell- 

iim tZ" urüist sehr reichlichen Abschreibungen 
liL Hälfte rascher als wie die. durchschnitt- 

Tagelöhne jedes Industriearbeiters. Zu 
ist noch, daß der Durchschnittslohn von 

^  ^ ME- für den Tag rein rechnerisch erm itte lt 
... ^e. I n  Wirklichkeit beziehen natürlich sehr 
^ele Arbeiter einen höheren Lohn — dafür 
. bcho viele einen solchen, der noch weit unter 
wjem Durchschnittssatz b le ibt." W ie steht es 
u oie Wahrheit dieser Behauptungen? Der 

vo rw ä rts " gibt selbst eine Übersicht über die 
inn den 66 gewerblichen Berufsge-
r.D'tschasten versicherten Vollarbeiter, d. h. 
-ta  ̂ 300 geleisteten Arbeitsschichten oder

E  Jahre, ferner ihrer Gssamtlohnsumme 
 ̂ d ihrem durchschnittlichen Arbeitsverdienst 

y ° Tag. Danach hat der Tagesdurchschnitts- 
^renst im  Jahre 1908 betragen 3,58, im fo l­

g e n  Jahre 3,59, dann im Jahre 1910 3,69 
Md Jahre 1911 3,82 Mark. Es steht also 
<  ̂ prozentualen Steigerung von 9,6 v. H. bei 

* DurchschnittsdividendesL r ^"^chi^umsoivroenoe der Aktiengesell-
"  ^sne Steigerung von 6,7 v. H. bei den 

^'oeiterlöhnen gegenüber. Diese Rechnung,Arbeite
re der „V o rw ärts" aufmacht, stimmt aber nur 

. wenn er bezüglich der Aktiengesellschaften 
ch nicht weiter a ls bis zum Jahre 1908 

 ̂ uckgeht. Unter dieser Voraussetzung, ist aller- 
»Ä «b die Durchschnittsdividende der Aktien- 
s,. ^ochasten ebenso wie der Tagesdurchschnitts- 

der Arbeiter andauernd gestiegen, 
sn ^  aber auch nur ein Jahr weiter zurück, 
^  verändert sich das B ild  sofort. Dann sieht 

die Durchschnittsdividende der Aktien- 
»MlschaftLn, die im  Jahre 1907 8,07 v. H. be- 

^8en hatte, in  den beiden folgenden Jahren 
^,38 v. 5». ^urllckaeaanaen ist! WarumftT .'-"O  H- zurückgegangen ist!

sich der „V o rw ärts " über diese wichtige 
aus? Natürlich aus dem sehr ein- 

'>en Grunde, w ell er sonst eingestchen müßte.

bommerschmieren.
^  Eine TheaLerplauderei.

R o b e r t  W a c h ,  Regisseur am Hoftheater 
in  W eim ar.

-  ------------- (Nachdruck verboten.)

2>Tie Sonne ist der ärgste Feind des Theaters, 
nj. ^  das erste Grün zu sprießen anfängt, be- 
dea das Publikum  theaterunlustig zu wer- 
bed w ill  mehr so recht ziehen. Im m er
h^?Eicher lichten sich die Reihen im  Parkett, 
dew ^E ß lich  kap itu lie rt ein Theater nach 
m ^.?"dern vor der Sonne. D ie große Som- 
8a n  ^  / r i t t  ein in  Thaliens Reich. N ur 
es !^ ^u ig e  Theater in  den Großstädten wagen 

gastlichen Pforten offen zu halten. S ie
d auf die Fremden, auf die Durchreisen- 

' Doch auch diese Hoffnung trüg t oft und
darin ein recht unerfreuliches „D e fiz it" , 

uicht gar eine regelrechte „P le ite "  zur
ge.

der Kunsteifer der Schauspieler läßt 
die Tage länger werden. Scheint 

die ^  die Sonne in  ihre Garderobe, fängt 
ih» ^Msiinks an, flüssig zu werden, so machen 
NMb? die dicksten Rollen keinen rechten Spaß 
so rsv Doch leider sind nicht alle wirtschaftlich 
herbV gestellt, daß sie den Schluß des Theaters 
t< ro /^ "e n  können, um die heißen Sommer- 
str '̂ ch" süßem Dolcefarniente am Meeres- 
^ie ^  "der in  den Bergen verleben zu können.

daben in  ihrem Winterengagement keine 
Nun Abwerten Ersparnisie gemacht und sind 
spi„, Sezwungen, auch im  Sommer Komödie zu 
d en ^ ' ^  ih r Dasein zu fristen. Da ist es 
^h»l' ^  Glück, daß die Sonne die G öttin

doch nicht so ganz verscheuchen kann u n d ,! 
i», -> Schauspielhäuser und Stadttheater 
Zah/"ühling ihre Tore schließen, sich eine A n - ' 

Sommerbühnen auftun. Freilich, m it 
ch" haben die meisten von ihnen nur sehr

Shorn, Sonnabend den b. September 1413.

ILwrtter VM>

daß die Arbeiterlöhne zwar fortdauernd ge­
stiegen sind, daß dagegen die Durchfchnittsdivi- 
dende der Aktiengesellschaften beträchtlichen 
Schwankungen unterworfen war, daß sie nach 
Abschluß der Periode der Hochkonjunktur einen 
empfindlichen Rückgang erfahren hat, daß also 
der Unternehmergewinn in  den Jahren 1908 
und 1909 erhebliche Ausfälle e rlitten  hat. Aber 
noch eine andere wichtige Tatsache verschweigt 
der „V o rw ä rts ": die Tatsache nämlich, daß die 
Aktiengesellschaften im  allgemeinen m it einem 
h o h e n R i s i k o z u  rechnen haben, daß dagegen 
die A rbe it dank unserer bewährten Zoll- und 
Wirtschaftspolitik, die in nunmehr 3cĥ  Ja h r­
zehnten den deutschen Industriearbeitern regel­
mäßige und lohnende A rbeit zu verschaffen ver­
mochte, Störungen ihrer Erwerbstätigkeit und 
größere Lohnausfälls nicht durchzumachen 
haben. Die Rechnung, die der „V o rw ärts " auf­
macht, ist also h in fä llig  und beweislos, w eil sie 
>in ihren Grundlagen verfehlt ist, weil sie die 
beiden wichtigen Tatsachen des Schwankens der 
llnternehmergewinne und des Vorhandenseins 
von Risiken bei gewerblichen Unternehmen, wo­
durch natürlich Anspruch aus eine höhere Be­
messung der Gewinnquote gegeben ist, geflissent­
lich verschweigt. Endlich ist der „V o rw ärts " für 
seine Behauptung, daß der Verdienst vieler A r­
beiter wett unter dem Durchschnittssatz bleibt, 
den Beweis einfach schuldig geblieben!

llolomales.
Die weiße Bevölkerung von Kiautschou be­

trug nach der im  J u l i  d. Js. vorgenommenen 
Volkszählung 2069 Personen gegen 1621 im  
M a i 1910, hat sich also im  Zeitraum  von drei 
Jahren um fast 28 v. H. vermehrt. Es wurden 
1183 männliche und 886 weibliche Personen 
gezählt, unter denen 1855 Deutsche sind gegen 
1531 im  Jahre 1910. Unter den fremden 
Staatsangehörigen befinden sich 44 Amerika­
ner, 51 Engländer und 61 Russen. Nicht ein­
gerechnet sind 2401 Personen des Soldatenstan­
des der ständigen Besatzung. Von farbigen 
Rassen wurden 316 Japaner gezählt gegen 167 
vor drei Jahren und 53 312 Chinesen gegen 
34180 im  Jahre 1910. Im  Hasen von Tsingtau 
sind durchschnittlich 2360 Personen ständig an­
wesend. Eine Zählung der chinesischen Bevölke­
rung in  den zu Kiautschou gehörenden Landge­
bieten ist nicht erfolgt, doch w ird  ihre Zah l auf 
131500 gegen 126 960 im  Jahre 1910 geschätzt. 
Im  ganzen Schutzgebiete w ird  die chinesische 
Bevölkerung auf rund 187 000 Personen ver­
anschlagt, was gegen 1910, wo sie auf 163140 
geschätzt wurde, eine Steigerung von 14,6 v. H. 
ausmacht. Die gesamte Bevölkerung des S tad t­
gebietes Tsingtau beträgt demnach 60 484 gegen 
40 264 Personen im  Jahre 1910, ist also um 
35 v. H. gestiegen.

wenig zu schaffen. Vor dem, was auf ihnen 
gewöhnlich geboten w ird , verhüllen die Musen 
schamvoll ih r  Haupt. Doch dem M im en ist im  
Sommer die „Kunst" Nebensache. D afür ist bei 
ihm der W in te r da. Im  Sommer spielt er 
lediglich der „Denare" wegen, die zwar ge­
wöhnlich nur sehr kärglich bemessen sind, ihm 
aber doch wenigstens eine bescheidene Existenz 
ermöglichen. Während im  W in te r oft um 
schöne Rollen ein erb itterter Kampf zwischen 
den einzelnen „Fächern" geführt w ird , hat man 
im  Sommer das Bedürfnis, so wenig wie mög­
lich zu spielen, und sucht sich die großen Rollen 
nach Möglichkeit „abzuwimmeln", wie es im  
Theaterjargon heißt. Auch m it dem Lernen 
n im m t man es da nicht zu genau. W ofür wäre 
denn der Souffleur da? Und so haben die 
Theaterbesucher o ft den Genuß, ein Stück zwei­
m al zu hören. Ja, sie können m itun ter die 
überraschende Tatsache feststellen, daß oben auf 
der Bühne ein ganz anderer Text gesprochen 
w ird , als unten, aus dem Souffleurkasten, her- 
aufschallt. „Ich  spiele eine ältere Ausgabe," 
m eint dann entschuldigend der Schauspieler. 
Wozu soll er unnötig sein H irn  überanstrengen, 
fü r die „Schmiere" ist es so auch gut genug.

Schmiere! Das ist ein W ort, das man am 
Theater sehr schnell ausspricht. M an  hört es 
überall h in ter den Kulissen, an kleinen wie an 
großen Bühnen. Wenn dem Schauspieler 
irgend etwas nicht paßt, rst das Theater, das 
ihn beschäftigt, fü r ihn sofort eine „Schmiere"! 
M ag es sonst auch als ein anerkanntes Kunst­
ins titu t gelten.

F ü r die Mehrzahl der Sommerbühnen ist 
die Bezeichnung allerdings nicht unangebracht. 
Denn die meisten von ihnen sind in  W irklichkeit 
nur „Schmieren". I n  verschiedenen Abstufun­
gen natürlich. Da sind zunächst die, bei denen 
der W ir t  des Theaterlokals selbst die D irektion 
führt. E r hä lt sich zwar gewöhnlich einen so-

Der Handel Deutsch-Südwestafrikas im  v ie r­
ten V ie rte ljah r 1912 betrug insgesamt 22,358 
M illio n e n  M ark gegen 16.964 M illio n e n  M ark 
im  gleichen Zeiträume des Vorjahres und 
17,603 M illion en  M ark im  d ritten  V ie rte ljah r 
1912. E r hat also gegen diese beiden Z e it­
räume um 5,394 M illion en  bezw. 4,754 M il l io ­
nen M ark zugenommen. Hiervon entfielen auf 
die E in fuhr 7,985 M illion en  Mark. Diese weist 
gegen den gleichen Zeitraum  des Vorjahres, 
wo sie 10,591 M illion en  M ark betrug, einen 
Rückgang von 2,606 M illion en  M ark und gegen 
das dritte  V ie rte ljah r 1912, wo sie die Höhe 
von 8,472 M illion en  M ark erreichte, eine M in ­
derung um 0,486 M illion en  M ark auf. Diese 
M inderung hat indessen nichts zu bedeuten, ist 
im  Gegenteil ein Beweis dafür, daß viele P ro ­
dukte, die früher eingeführt werden mußten, 
jetzt im  Lande selbst erzeugt werden. Die Aus­
fuhr betrug 14,372 M illio n e n  M ark gegen 
6,373 M illion en  M ark im  gleichen Zeitraume 
des Vorjahres und 9,131 M illio n e n  M ark im  
dritten V ierte ljahre  1912. S ie hat also die 
außerordentlichen Wachstumziffern von 7,99 
M illion en  bezw. 5,241 M illion en  M ark auszu­
weisen. An der vermehrten Ausfuhr sind be­
sonders Diamanten, Kupfererze, Schafwolle und 
Felle beteiligt. Im  ganzen Kalenderjahre 
1912 betrug der Eesamthandel Deutsch-Süd­
westafrikas 71,534 M illio n e n  M ark gegen 
73,875 M illion en  M ark im  Jahre 1911. Die 
Abnahme von 2,341 M illio n e n  M ark ist auf die 
M inderung der E in fuhr zurückzuführen, die 
m it 32,498 M illion en  M ark im  Jahre 19H2 
gegen 45,301 M illion en  M ark im  Jahre 1911 
einen Rückgang von 12,803 M illio n e n  M ark 
ausmachte. D afür ist aber die Ausfuhr, die
1911 28,573 M illio n e n  M ark betrug, im  Jahre
1912 um 10,462 M illion en  Mark, nämlich auf 
39,035 M illion en  M ark gestiegen.

Günstige Aussichten für tüchtige Ärzte 
bieten sich, wie die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" schreibt, zurzeit in  Deutsch-Ostafrika. 
An eine private Niederlassung von Ärzten ist 
allerdings an den meisten Orten einstweilen 
noch nicht zu denken, obwohl vereinzelt gewisse 
Vereinigungen, z. B. Pflanzerverbände, wie 
auch das Gouvernement sich zur Gewährung 
von festen Zuschüssen oder zur Earantierung 
eines Mindesteinkommens fü r P rivatärzte  ver­
pflichtet haben. Im  allgemeinen ist die euro­
päische Besiedlung der Kolonie noch zu gering, 
sind die Entfernungen der einzelnen Nieder­
lassungen noch zu groß und die Verkehrsverbin­
dung noch zu unvollkommen, als daß ein P r i ­
vatarzt ohne solche Garantien hier sein Aus­
kommen finden könnte. Demgegenüber ist die 
pekuniäre Lage des beamteten Arztes, des so­
genannten Regierungsarztes, eine durchaus 
günstige zu nennen. Nach den bestehenden Be- 
soldungsvorschriften kann den Regierungsärz-

genannten „artistischen Le ite r" in  Gestalt eines 
erfahrenen Regisseurs, die oberste Entscheidung 
in  allen „Kunstfragen" t r i f f t  er jedoch selber, 
besonders hinsichtlich des Repertoires. Den 
W ert eines Stückes beurte ilt er dann nach dem 
jeweiligen Bierumsatz. E r hä lt darum auch 
auf möglichst lange Zwischenpausen. Ich habe 
einen solchen „D irek to r" gekannt, der seinen 
Oberregisseur einfach deshalb m itten in  der 
Saison entließ, w e il er ein so „saudummes 
Stück" wie Eerhart Hauptmanns „E lg a " auf­
geführt hatte. „Saudum m" war das Stück des­
halb fü r ihn, w e il es ohne jede Pause gespielt 
w ird . Derselbe Direktor pflegte seinen M i t ­
gliedern einen T e il der Gage in  Biermarken 
auszuzahlen. Denn er wie seinesgleichen sah 
es gerne, wenn sich die Schauspieler recht „ tr in k ­
fest" zeigten, und liebte es, daß der Komiker 
abends am Stammtisch die Gäste durch seine 
Schnurren unterhielt, dabei möglichst v ie l 
„F re ib ie r" vertilg te  und die Naive im  „E x tra ­
zimmer" die ziemlich fragwürdigen W ein- und 
Sektsorten an den „M a n n " zu bringen bemüht 
war. Im m erh in  hat der „B ie rw ir t" ,  w ie ihn 
die Schauspieler nennen, den Vorzug, daß bei 
ihm die Gagen einigermaßen sicher sind.

W eit gefährlicher sind die „spielwütigen" 
Sommerdirektoren. Das sind junge Schau­
spieler, die im  Engagement nie zu größeren 
Rollen kommen können. Deshalb fangen sie, 
um sich einmal ordentlich „auszuspielen", selber 
eine D irektion an, meist m it ganz unzuläng­
lichen Geldm itteln. Da spielen sie denn jeden 
Abend die größten und herrlichsten Rollen, 
ohne Rücksicht darauf, ob das Publikum  sie auch 
darin  sehen w ill. Das Vergnügen dauert selten 
allzu lange. Das kleine Betriebskapital ist bald 
ausgezehrt und der Herr D irektor erklärt sich 
am Eagetag fü r zahlungsunfähig, wenn er 
nicht gar in  der Nacht vorher auf N im m er­
wiedersehen abgereist ist. Dann stehe« die

ten, denen die Ausübung von P riva tp rax is  ge­
stattet ist, ein über das Anfangsgehalt der ü b ri­
gen höheren Beamten erheblich hinausgehendes 
Gesamteinkommen von 9600 M ark vom Beginn 
ihrer Tätigkeit an garantie rt werden. Das 
Diensteinkommen steigt allmählich bis zu einem 
Endgehalt von 13 400 Mark. Dazu treten die 
durch das Kolonialbeamtengesetz geregelten 
Pensions- und Versorgungsansprüche.

MhLLtLrbLMßMg.
Zum Werftarbeiterstreik. Nachdem die Holz­

arbeiter in  Bremen in  einer Versammlung be­
schlossen haben, die A rbe it durch den Arbeits­
nachweis wieder aufzunehmen, werden die 
Nachweise in  Bremen, Hamburg, K ie l, Bremer- 
haven und Vegesack am Sonnabend wieder ge­
öffnet werden.

Die Lage in  D ub lin  gibt noch immer zu Be» 
Nissen Anlaß und ist neuerdings durch den E n t­
schluß der Arbeitgeber, keinen dem Transport­
arbeiter-Verband angehörenden M ann einzu­
stellen, noch verwickelter geworden. Der Lord 
M ayor hat die Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
aufgefordert, einen Verständigungsausschuß zu 
bilden, und drängt darauf, daß ein kurzer 
Waffenstillstand abgeschlossen werde, damit die 
S tadt vor den Schrecken eines entsetzlichen 
Krieges bewahrt bleibe.

Proviiizinlltlichrichteir.
1 Culmsee, 4. September. (Hufbeschlagpriifung 

Feuers I n  der hiesigen Hufbeschlaglehrschmtede fand 
gestern unter Vorsitz des Veterinärrats D r. Kühn- 
Marienwerder und im  Beisein des Pferdezucht- 
instrukteurs Herrn D r. Ehlert-Danzig als Vertrete! 
der Landwirtschaftskammer die Abschlußprüfung statt 
Die Schmiedemeister Erawunder-Seemühl, Kreis 
Schlochau. Betelewski-Bukowski, Kreis Vliesen, und 
Kühls-Neusaß, Kreis Culm, erlangten die Befähigung 
zum selbständigen Hufbeschlage. —  Gestern brannten 
zwei dem Besitzer Samecki-Firlus gehörige Getreide- 
staken infolge Selbstentzündung nieder.

o Schönste, 4. September. (D ie  Gerichtstages 
finden in diesem M on at am 23., 24. und 28. bei Kauf­
mann Kilper statt.

s Vriestn, 4. September. (Neue Gemeinde.) Der 
Gemeinde Schein ist jetzt die für die Ansiedler des 
Gsmeindeteils Königlich Roßgarth bestimmte Aus­
stattung von der Ansiedelungskommission überwiesen. 
Außer dem Ausstattungslande, dessen Pachterträge 
den Ansiedlern gehören, erhalten diese einen Äorfplatz, 
eine Sandgrube und das angesammelte Jagdpachtgeld.

I 2 Schwetz. 4. September. (Kreislehrertonferenz.s 
Unter dem Vorsitz des Schulrats Kietzner fand heute 
in der Stadtschule für die Lehrpersonen deŝ  Aufsichts­
bezirks Schwetz I  die Kreislehrerkonserenz statt. Als 
Gäste nahmen daran teil Regierungsassessor D r. W in ­
deck als Vertreter des Landrats und Bürgermeister 
Ennulat. Lehrer Schröter referierte über „Die Pflege 
vaterländischer Gesinnung", und Lehrez: Lucks-Schwe- 
katowo hielt einen Rückblick darüber, was in den 
letzten Jahren für das Elementarschulwesen getan 
worden ist. Lehrer Geißler-Schwstz sprach über 
„Heimat und Zeichenunterricht". M i t  großsm In te r ­
esse wurden die von der Stadtschule ausgestellten 
Schlllerzeichnungen besichtigt. Nach der Konferenz

armen M itg lieder m itten in  der Saison brot­
los da. . . .
'  Über ungezählten Sommerbühnen kreist be­

ständig der Pleitegeier. Da greifen denn die 
Direktoren zu den verwegensten M itte ln , um 
das liebe Puplikum  anzulocken. M ag ein Stück 
noch so schlecht sein, es w ird  doch stets aus dem 
Theaterzettel als der „Hauptschlager der S a i­
son" angekündigt. Sehr beliebt ist es, ältere 
Stücke unter dem T ite l einer gerade zugkräfti­
gen Neuheit aufzuführen. Da gibt man denn 
das Blumenthalsche Lustspiel „Hans Huckebein" 
unter dem T ite l „F ilm zauber"; die Benedix- 
schen „Relegierten Studenten" als die „B um ­
melstudenten", aus dem „Bettelftudenten" w ird  
wiederum die „Polnische Wirtschaft", und das 
gute, alte Schauspiel „E ine  feste B u rg " erhält 
den w eit klangvolleren T ite l „Glaube und Hei- 
nat". A ls  seinerzeit B lumenthals Schauspiel 
„E in  Tropfen G ift"  Saisonschlager war, hat ein 
böhmischer Theaterdirektor unter diesem T ite l 
Schillers „Kabale und Liebe" aufgeführt! Ich 
habe selber den Theaterzettel gelesen. . . .

Einen findigen Sommertheaterdirektor tra f 
ich kürzlich in  einem kleinen thüringischen 
Städtchen an. Der verkündete stolz: „Cavalle- 
r ia  rusticana m it der Musik von Mascagni". 
Aber er gab einfach das Vergasche Schauspiel 
gleichen Namens, und im  Zwischenakt setzte sich 
ein langmähniger Herr an ein K la v ie r und 
spielte das Intermezzo von Mascagni. V ie l­
leicht würde das hineingefallene Publikum  den 
allzu p fiffigen D irektor am Schluß der V o r­
stellung gelyncht haben, hätte er nicht schon vor­
her m it der vollen Kasse das Weite gesucht.

Am schlimmsten geht es bei den sogenann­
ten Teilungsgesellschaften zu. Da ist der Direk­
tor gewöhnlich schon in  der Vorsaison pleite ge­
gangen, und die M itg lieder führen nun das 
Unternehmen auf eigene Rechnung weiter.



versammelten sich die Teilnehmer in Wildts Hotel 
zum gemeinsamen Mittagessen.

6 Freystadt. 4. September. (Verschiedenes.) Durch 
den am heutigen Nachmittag niedergegangenen 
wLlkenbruchartigen Gewitterregen ist die Beendigung 
-er Ernte hier immer noch weiter hinausgeschoben 
worden. — Pfarrer Zollenkopf, welcher sich hier sehr 
um das Vereinswesen verdient gemacht hat, wird zum 
1. Oktober die hiesige zweite Pfarrstelle verlassen und 
die Landpfarre in Langheimen bei Rössel (Ostpr.) 
übernehmen. — Die zum Oktober an der hiesigen 
Prwatmädchenschule freiwerdende Lehrerinnenstelle ist 
dem Fräulein Helene Kunkel von hier, welche zurzeit 
in Browina bei Culmsee tätig ist, übertragen worden

VL'
Kaufmann
Nutzung auf dem Stadtsee sollen nach den neuen Be­
dingungen auf 12 Jahre verpachtet werden. Es hatten 
sich 9 Pächter gemeldet, deren Angebote zwischen 900 
und 1550 Mark schwankten. Dem Vorschlag des M a­
gistrats entsprechend entschied sich die Versammlung 
für den Fischereipächter A. Heruth aus Posilge. Die 
Jahrespacht beträgt 1550 Mark.

Elbing, 3. September. (Die Trockenlegung des 
Drausen-Sees.) Einen großen See zeigt die Land 
karte südlich von Elbing: den über 20 Kilometer 
großen Drausen-See. der schon in der ältesten Ge­
schichte Preußens eine Rolle spielt und um den 
Ordenszeit schnell große Siedelungen entstanden. ! 
jedoch nach der Wasserfläche des Sees suchen wollte, 
würde eine arge Enttäuschung erleben: der mächtige 
See ist fast völlig verschwunden, und von seiner 
Wasserfläche ist nur noch, neben kleinen Tümpeln, 
ein schmaler Fluß übrig geblieben, der ihn von Süden 
nach Norden durchzieht. Aus der ehemaligen See­
fläche bildet sich allmählich festes, fruchtbares Land 
Diesem Zustande gehen übrigens früher oder später 
auch die beiden großen Haffs entgegen, und besonders 
für das Frische Haff ist dieser Zustand schon recht nahe 
gekommen. Wissenschaftlich bezeichnet man den Zu­
stand des Drausen-Sees als den des Moores. Jedes 
Gewässer kann Ausgangsstätte der Moorbildung 
werden, sofern sein Master nährstoffreich ist, was von 
unseren meisten Binnenseen und vor allem den Haffs 
gilt. Zunächst bildet sich im Wasser aus meist 
tierischen Überresten Faulschwamm, auf dem sich dann 
die Pflanzen immer ausbreiten, zuerst das Rohr, 
dann andere Gewächse kompakter Art. Aus ihren 
Rückständen entsteht allmählich eine feste Oberfläche 
Lorfartiger Beschaffenheit, unter der allmählich das 
Wasser verschwindet. Der Drausen-See ist jetzt erst 
ein Sumpfmoor. bei dem mit teils schwimmenden, teils 
festen Pflanzen Wasserflächen abwechseln. Während 
hier und da noch kleine Wellchen sich auf freier Wasser­
fläche kräuseln, gibt es stellenweise große Rohrkämpen, 
dann wieder Kalmus, dichte Binsen, dann eine zu­
sammengewachsene Decke von Pflanzen, dann schwim­
mende Inseln, auf deren Torfgrund schon Gras und 
bunte Blumen.wachsen, und endlich auch schon Flächen 
von Weidengestrüpp, die aber auch noch schwimmen. 
Der ganze mächtige See ist in der Hauptsache ein 
Pflanzendickicht, ein Paradies für Fischlein, wilde 
Vögel und alle möglichen Wassertiere. Die Moor- 
bildung in dem Drausen-See ist jetzt bereits soweit 
vorgeschritten, daß seine völlige Trockenlegung zur 
Notwendigkeit und verhältnismäßig leicht möglich 
geworden ist. Wirtschaftlich ist jetzt die weite Fläche 
fast völlig wertlos, wogegen sie nach der Trockenlegung 
etwa 20 Quadratkilometer neues Land ergibt. Man 
müßte das ganze Gebiet durch mehrere Dämme in ge­
schlossene Teile zerlegen, aus denen das Wasser durch 
Kanäle abgeleitet wird. Große Teile der Umgebung 
des Drausen-Sees sind schon in alter Zeit auf diese 
Weise der Kultur gewonnen. Da jede Verzögerung 
um ein weiteres Jahr den Verlust von Millionen an 
Volksvermögen bedeutet, macht sich jetzt ein P riva t­
mann daran, einen Teil des Sees trocken zu legen. 
Von dem im Süden gelegenen Gut Hohendorf aus 
will man ein großes Stück Kämpe durch einen Damm 
einschließen und trocken pumpen. Die Aufgabe ist 
zwar teuer und langwierig, aber technisch mcht son­
derlich schwer.

Danzig. 4. September.. (Von der kaiserlichen 
Werft.) Die große Neugestaltung des Schulkreuzers 
„Freya", die nahezu 1 ^  Millionen Mark kostet, steht 
vor ihrem Abschluß, nachdem die kaiserliche Werst 
volle drei Jahre — „Freya" wurde am 28. März 1911

Als Anfänger hatte mich einmal das Schick­
sal zu einer solchen Teilungsgesellschaft ver­
schlagen. In  zwei Vorstellungen nur habe ich 
mitgewirkt, doch Was da geleistet wurde, spottet 
einfach jeder Beschreibung. Soeben angekom 
men, mußte ich gleich eine Rolle in der „Waisen 
aus Lowood" übernehmen. Ohne Probe natür­
lich. „Das Stück steht bei uns," meinte stolz 
der Direktor. Aber wie stand es! Kaum daß 
einer wußte, wann er abzugehen hatte! Die 
„Waise" spielte eine Darstellerin, die in 
Sprache und Aussehen einer böhmischen Dienst­
magd glich, und der stolze Lord Rochester war 
ein alter, müder Komödiant, der jeden Augen­
blick auf der Bühne einzuschlafen drohte. Beide 
hatten sie eines gemeinsam: sie befanden sich 
mit der deutschen Sprache auf sehr gespanntem 
Fuß. Er bevorzugte in den unpassendsten 
Fällen das „mich", während sie eine ganz er­
staunliche Vorliebe für das „mir" zeigte. Und 
so „mirten" und „michten" sie in geradezu haar 
sträubender Weise. Die böse „Mistreß Reed", 
ein altes, verhutzeltes Mütterchen, nutzte die 
Zeit, in der sie auf der Bühne nichts zu tun 
hatte, damit aus, daß sie aus Seidenpapier 
künstliche Blumen formte. Diese Papierblumen 
verkaufte sie, wie sie mir erzählte, am Tage in 
der Stadt, von Haus zu Haus damit hau­
sierend !

Die nächste Vorstellung war „Lumpaci- 
Vagabundus". Ich spielte — neben 5 anderen 
Rollen — auch den Feenkönig. Dafür bekam 
ich von der Direktion ein Kostüm gestellt, in 
dem ich mich nicht umdrehen durfte. Denn der 
Stoff hatte in der Breite nicht recht zugereicht 
und das Kostüm wurde hinten durch lange 
Bindfaden-Schnüre zusammengehalten.

Am andern Morgen wurden die Einnahmen 
verteilt: es kam auf den Mann für zwei Vor­
stellungen die Summe von 2 Mark und 80 
Pfennigen. Da packte ich noch am selbigen 
Tage schaudernd meinen Koffer. Es war eine 
waschechte Sommerschmiere!

Von der Sorte gibt es unzählige. Weit 
mehr jedenfalls, als der Großstädter ahnt.

in Danzig außer Dienst gestellt — damit zu tun gehabt 
hat. Dre „Freya" ist am 27. April 1897 auf der Dan- 
ziger fiskalischen Werst vom Stapel gelaufen,' sie hat 
eine Wasserverdrängung von 5885 Tonnen und ent­
wickelt bei 10 000 Pferdestärken eine Geschwindigkeit 
von 20 Seemeilen in der Stunde. Die Besatzung 
bleibt 500 Mann stark. Im  Frühjahr 1907 wurde 
„Freya" als Seekadetten- und Schiffsiungenschulschiff 
in Dienst gestellt. Die erste Reise 1907/08 führte ins 
Mittelmeer; Kommandant war auf dieser Reise 
Kapitän zur See von Holleben. der jetzige Kontre- 
admiral und Danziger Oberwerftdirektör. 50 See- 
kadetten und 250 Schiffsjungen können auf der 
„Freya" untergebracht werden.

Danzrg. 4. September. (Tagung des Baltischen 
Vereins der Gas- und Wasserfachmänner.) Am 
Donnerstag Vormittag fand die erste g e s c h ä f t ­
l i che S i t z u n g  im Friedrich Wilhelm-Schützenhause 
statt, die Direktor S o r g e - T h o r n  mit einer Be­
grüßungsansprache eröffnete. Redner gab bekannt, 
daß Oberpräsident von Jagow und Regierungs­
präsident Foerster ihr Fernbleiben schriftlich ent­
schuldigt hätten. Bürgermeister Dr. V a i l  begrüßte 
namens der Stadt nochmals den Kongreß, während 
Se. Magnifizenz der Rektor der königlichen technischen 
Hochschule zu Danzrg, Professor Dr. W o h l ,  namens 
der Hochschule die Kongreßteilnehmer bewillkommnete 
und dem Wunsche der technischen Hochschule Ausdruck 
gab, stets in engem Zusammenschluß mit den Männern 
der Praxis zu stehen und zu arbeiten. Zu Ehren der 
im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder erhob man 
sich von den Plätzen. Dem von Direktor S o r g e  
Thorn erstatteten G e s c h ä f t s b e r i c h t  ist zu ent­
nehmen, daß die Mitgliederzahl 177 (gegen 173 im 
Vorjahre) beträgt. Die Einnahmen des 'Vereins be 
trugen 2736 Mark. Ihnen stehen 2165 Mark Aus­
gaben gegenüber, sodaß der Bestand sich auf 671 Mark 
beziffert. Das Vereinsvermögen beläuft sich au' 
4492 Mark. Sodann hielt S tadtrat R u n g e  einen 
Vortrug über die G a s -  u n d  W a s s e r  
V e r s o r g u n g  d e r  S t a d t  D a n z i g .  An den 
beifällig aufgenommenen Vortrug schloß sich eine 
D e b a t t e ,  in der einige Anfragen über die Aus­
stellungshallen und über den von Direktor Vär-Cöln 
kürzlich erfundenen Gassteckkontakt beantwortet wur­
den. Im  weiteren Verlaufe der. Verhandlungen refe­
rierte Direktor L e inv e l i u s  - Berlin über den P lan 
der Gasausstellung München 1914. — Für den Nach­
mittag ist eine Besichtigung des Gaswerks geplant.

ZoppoL, 4. September. (Vadefrequenz. Teures 
Abenteuer.) Die Frequenz erreichte zu Anfang der 
Woche 18 000 Badegäste, das ist ein Minus von 800 
gegen das gleiche Datum des Vorjahres. Der Besuch 
in den beiden Kaltbädern betrug im August 79126 
Personen gegen 70 600 im August 1912. Dabei 
kommen, abgesehen von der Besuchsziffer der Familien- 
bäder, auf Einzelbäder im Nordbad 16 264, im Süd­
bad 23 670. — Teuer zu stehen kam einem hiesigen 
Chauffeur ein zärtliches Abenteuer, bei dem er es mit 
zwei Partnerinnen zu tun gehabt hatte. Beide Däm­
chen nahmen ihren Kavalier bei dem tZtS-a-teto 
ordentlich aus. Alsbald nach dem Schäferstündchen 
merkte er den Verlust feiner Brieftasche, die nahezu 
300 Mark enthalten hatte. Auch einen Ring hatten 
ihm die galanten Damen vom Finger gezogen. Bei 
der eiligst aufgenommenen Verfolgung hatte die eine 
der „Damen" 150 Mark von sich geworfen. Als jetzt 
die beiden jugendlichen Hochstaplerinnen, ein Dienst­
mädchen V. und eine Aufwärterin A.. beide aus 
Zoppot. verhaftet wurden, hatten sie den Nest des 
Raubes bereits in Putz und Kleidung umgesetzt.

Verent, 3. September. (Veteranenfest.) Äm ver­
gangenen Sonntag fand im evangelischen Vereins­
hause ein Festessen sämtlicher Veteranen des Kreises 
statt. Dazu waren auch zahlreiche Vereine mit ihren 
Zahnen erschienen. Unter Vorantritt der Veteranen 
bewegte sich ein stattlicher Zug ehemaliger Krieger 
und Soldaten vom Bahnhof nach dem Kriegerdenkmal 
wo durch eine Ansprache und ein stilles Gebet ehrend 
der für das Vaterland Gefallenen gedacht wurde. 
Beim Mahle brachte Landrat Trüstedt das Kaiser­
hoch aus. Die Kosten der Veteranenbewirtung trug 
der Kreis Bereut. Interessant war die Feststellung, 
daß unter den etwa 300 anwesenden Veteranen beson- 
ders viele D i j o n k ä m p f e r  ( I n f a n t e r i e -  
R e g r m e n t  61) waren. Aus dem Munde mehrerer 
Mitstreiter konnte man von dem erbitterten Kampfe 
um die Fahne des 2. Bataillons des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 hören.

Maragraborva, 3. September. (Beim Baden 
trunken.) Zu dem gemeldeten Unglück, bei dem zwei 
Männer im See bei Duneyken ertrunken sein sollten, 
berichtet die „Oletzkoer Zeitung", daß es sich nicht um 
Männer... sondern um zwei Damen handelt. Die 
Schneiderin Frl. Fuhrmann aus Marggrabowa. die 
auf Gut Duneyken arbeitete, war trotz eindringlicher 
A hnungen mit Frl. Milewski aus Griefen nach dem 
nahen See gegangen, um zu baden. Als das lange 
Ausbleiben beider Damen auffiel, wurde nach ihnen 
geforscht. M an fand ihre Kleider am Ufer liegen. 
Da man sofort ein Unglück vermutete, wurde die Bade­
t e  abgesucht und beide Damen als Leichen geborgen. 

Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren 
erfolglos. Da Frl. Fuhrmann eine geübte Schwim­
merin war. während Frl. Milewski nicht schwimmen 
konnte, mmmt man an, daß letztere von plötzlicher 
Herzschwäche befallen wurde und zu ertrinken ürohte. 
/rl. Fuhrmann muß nun wohl der in Gefahr schwe­
lenden Dame zu Hilfe gekommen und bei dem 
Rettungswerk gleichfalls ertrunken sein.

^nsterburg. 4. September. (Die Jnsterburger Ear- 
mson) wird um 1350 Unteroffiziere und Mannschaften 
und 40 Offiziere und Beamte vermehrt. Die neuen 

lippenbestandteile werden sein: das Jägerregiment 
Pferde Nr. 9 eine Eskadron des Ulanenregiments 

Nr. 12 (von Eoldap kommend), eine Maschinen- 
gewehrabteilung. eine Maschinenkompagnie. Dazu 
kommen noch die Verstärkungen bei der Infanterie, 
Kavallerie und Feldartillerie.
— September. (Das Krematorium der

* Bromberg 4 September. (Die Stadtverord­
neten) traten heute zu ihrer ersten Sitzung nach den 
Sommerfellen zusammen. Dem verstorbenen Ehren­
bürger der Stadt. Geh Kommerzienrat Hermann 
Franke, >owie dem gleichfalls verstorbenen Stadt- 
verordneten Albin Cohnfeld widmete der Vorsteher 
ehrende Nachrufe und machte dabei davon Mitteilung, 
daß der Erstgenannte der S tadt 30 000 Mark für ein 
Alters- und Siechenheim und 15 000 Mark zur Errich­
tung eines Zierbrunnens auf dem Schmuckplatz am 
Stadttheater vermacht hat. Der auf eine weitere 
Amtsperiod? wiedergewählte S tad tra t Georg Werck- 
meister wurde durch den Oberbürgermeister eingeführt 
und verpflichtet. Der geplanten Einrichtung einer 
kommunalen Prüfungsstelle für statische Berechnungen 
in Bromberg wurde zugestimmt und die Berufung 
eines besonderen Technikers für diese Stellung mit 
einem Jahresgehalt bis zu 4500 Mark genehmigt. 
Der Vromberger Auskunftsstelle soll die Prüfung der 
Anträge aus allen Gemeinden der Provinz mit Aus­
nahme der S tadt Posen übertragen werden, sodaß die 
der Stadt erwachsenden Kosten, da für die Prüfung 
eine Gebühr erhoben wird. zum allergrößten Teile, 
wenn nicht vollständig, wieder einkommen dürften.

über die bevorstehenden umfangreichen Eingemein­
dungen teilte der Oberbürgermeister mit. daß die Ver­
handlungen mit den fünf in Frage kommenden Vorort­
gemeinden und mit dem Landkreise Vromberg soweit

-1--- -- aus

Die
fassen können.

Pojen, 4. Septemebr. (Hohe Dividenden.) 
Zuckerfabrik Schroda verteilt in diesem Jahre eine 
Dividende von 45 Prozent (gegen 39 im Vorjahre) 
die Zuckerfabrik Tuczno einen Teilhaborgewinn von 31 ' ------  . . -  . ^

Die
Peters aus Bad Salzbrunn einstimmig zum hiesigen 
Bürgermeister.

Sonntag in Glasersdorf zum Austrag gebracht, 
von ihnen mutete sich zu, einen Liter Branntwein mit 
allerlei Schnapssorten vermengt auf einmal auszu- 
Lrinken! Er brach bald darauf zusammen und starb, 
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

KolLerg, 3. September. (Vom Blitz erschlagen.) 
Auf dem Ritterguts Groß Moitzow wurden die Ernte- 
arbeiter plötzlich vom Gewitter und Regen überrascht. 
Trotz aller Warnungen suchten zwei 18jährige Hof­
gängerinnen Schutz in einer Getreidestiege. Beide 
Mädchen wurden vom Blitz erschlagen.

Lotalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. September. 1912 

Vurchard, Bürgermeister von Hamburg. 1908 
fessor Max Klein, bekannter Bildhauer. 1905
von Heigel. bekannter Romanschriftsteller. ̂ ------- -------

Dr.
ro-

Larl 
1873

Dennewitz. — Vormarsch der Österreicher nach der 
Lausitz. Aufgabe der Verfolgung der Blücherschen 
Armee durch Napoleon. 1757 * Marie de Lafayette, 
Anführer . im nordamerikanischen Befreiungskriege. 
1729 * Moses Mendelssohn, hervorragender Philosoph 
und Schriftsteller.

Thorn, 5. September 1913.
— ( N e u e  B e f e s t i g u n g e n  i m  d e u t s c h e n  

O sten .) Wie der „ANensteiner Zeitung" ein Privat- 
telegramm aus Berlin meldet, soll, authentischem Ver­
nehmen zufolge, als Erwiderung auf die Neuerrichtung 
russischer Befestigungen an der russischen Westgrenze, 
die Neuanlage von vier deutschen Fortifikationsplätzen 
im Osten des Reiches beschlossen sein.

— ( P a t e n t s c h a u . )  Konrad Mahlke-Elbing 
Chromatische Oktavklaviatur. (Ert. Pat.)
W. Rempel-Grunau. Kreis Marienburg: Sicherhüts- 
steigbügel mit von beiden Seiten zu benutzender dreh­
barer Fußplatte. (G.-M.) — J o h n ' Grünwitzki-
Marienburg: Befestigung für Hüte. (G.-M.) Be­
reifung für Automobilräder. (G.-M.) — August 
Ventzki-Eraudenz: Vorrichtung zum seitlichen An­
bringen eines Untergrundlockerers an einem Rahmen­
pflug mit Differentialrädereinstellung. (Ert. Pat.) — 
Hugo Fethke-Danzig: Türdübel aus einem dreiseitigen 
Holzrahmen mit einseitiger aufgerauhter Eisenblech- 
bekleidung. (G.-M.) — Dr. Alfred Kalähne-Oliva: 
Verfahren und Apparat zur Bestimmung der Dichte 
von Gasen. Flüssigkeiten und festen Körpern. (Ange­
meldetes Patent.)

— ( Di e  os t de u t s c he  V i n n e  n s c h i f f a h r t s -  
V e r u f s g e n o s s e n s c h a f t )  umfaßte am 31. De­
zember 1912 insgesamt 7692 Betriebe mit 18 559 be­
schäftigten Personen. Eine wesentliche Erhöhung der 
Zahl der Betriebe wird für das Ja h r  1913 dadurch 
eintreten, daß u. a. die Binnenfischereibetriebe ver- 
sicherunaspflichtig geworden sind und daß Flößerei- 
und Schiffahrtsbetriebe, die bisher als Nebenbetriebe

örtlichen Verkehr hinausgeht. Die Gesamtlohnsuinme 
hat im Jahre 1912 den höchsten Stand seit dem Be- 
itehen der Berufsgenossenschaft erreicht. Die in den 
7962 Betrieben beschäftigten Personen erhielten ins- 
geiamt 15 308 326 Mark an Löhnen (gegen 14 016 966 
Mark im Vorjahre). Davon entfallen auf Ostpreußen 
1048 627 Mark. auf Westpreußen 899 598 Mark. auf 
Posen 1354 554 Mark. auf Schlesien 3 983 717 Mark.

NM ,
und

„  , ________ _____  Tödlich verliefen
Unfälle. Im  Berichtsjahre waren Renten zu 

en an 910 Verletzte, 356 Witwen, 362 Kinder 
39 Verwandte aufsteigender Linie. An Ent­

schädigungen wurden insgesamt 299 705,95 Mark ge­
zahlt. während sich der Gesamtbetrag der Unfall- 
entschädigung seit Bestehen der Berufsgenossenschaft, 
also in dem Zeitraum von 1886 bis 1912, aus 
4 283 996,04 Mark belauft.

x^er evangelischen Kleinkinderlehrerin,ist der
en

Die
Aufgabe derselben ist die Pflege und Erziehung der 
Kinder vom 3. Lebensjahre an. Ih r  Wirkungskreis 
ist innerhalb der christlichen Gemeinde Kleinkinder- 
chule Kinderhort, sowie auch Strick- und Nähschule 

und Erziehungstätigkeit in der Familie. Das be­
währte. seit 30 Jahren bestehende Oberlinseminar, 
Berlin 0 , Oberwallstraße 21, eine Zweiganstalt des 
Diakonissenmutterhauses. Oberlinhaus zu Nowawes,

^ute
o Lebensjahr. Der

einjährige Kursus beginnt Mittwoch den 8. Oktober. 
Prospekte und Anfragen bei der Diakonisse M See- 
Ung. Berlin 0 , Oberwallstraße 21. und bei Küster 
Voßmeier ebendaselbst.

— ( B e t e i l i g u n g  d e r  L e h r e n  a n  d e r  
V i e h -  u n d  O b s t b a u m z ä h l u n g . )  Am 1 De­
zember findet, wie unsere Leser wissen, eine allge­
meine Vieh- und Obstbaumzählung statt. Dazu 
chreibt die königliche Regierung in Danzig: „Voraus- 
ichtlich wird seitens der Ortsbehörden vielfach an 

Volksschullehrer das Ersuchen gerichtet werden sich 
an der Ausführung des Zählgeschüfts zu beteiligen, 
soweit hierzu ein Bedürfnis vorliegt und die Lehrer 
zur Mitwirkung bereit sind, genehmigen wir daß der 
ihnen obliegende Unterricht an dem gedachten Tage 
ausfällt. Ebenso erwarten wir, daß sich die Lehrer, 
oweit es erforderlich ist» durch Belehrung des Publi­
kums an der Zählung beteiligen."

( V e r e i n  e h e m a l i g e r  6 1 e r .)  I n  der 
letzten Monatssitzung -  machte Herr Amtsgerichts- 
jekretär Zaporowicz Mitteilungen über Fahrpreis­
ermäßigung für Mitglieder der Kriegewereine. die an 
der Jahrhundertfeier der Völkerschlacht bei Leipzig 
Lerlnehmen wollen; Anmeldungen sind bis 12. d. M. 
berm Vorsitzer. Herrn Kaufmann Fritz Kordes, oder 
Leim Schriftführer, Herrn Zaporowicz, einzureichen.

........ is-

verbandes Thorn Stadt- und Landkreis. 
erstattete Herr Zaporowicz eingehend B e rM  " 
Verbandstag und Fahnenweihfest in Luden. Reu 
genommen wurde ein Kamerad. . . ^ ,

— ( D e u t s c h n a t i o n a l e r  H a n d l u n g  
e h i l f e n v  e r b a n d . )  Sonntag den 7 - ^ '^ k i  

rndet abends 7 Uhr im Saale des Hotels D M w . 
ein musikalischer Unter^altungsabend statt, zu

bteiluMMusikabteilung der Ortsgruppe 
Programm aufgestellt hat. ^ '
h ä lt' am gleichen Tage^nachM ttags^3 ^ h r .  im 
nannten Lokale ihre Monatssitzung ab. . ^  

— (Vorsicht vor Losjchwindlern.) ^  
letzter Zeit haben Schwindler in  Groß-Berlin veM - 
Lose einer amerikanischen A u ss te llu " " ^ " ^ ^  o.L L -K L Z !- - -

oera 
.lern

der Boden zu heiß wurde, werden sie nun jedensa

einem Preise von 3 Dollars abzusetzen. Der N E   ̂
beim amerikanischen Konsul war von einer derart 4  ̂
'  "  ' ' Da den SchwindlernLotterie nichts bekannt, 
der Boden zu heiß wur) 
in der Provinz ihr Glück versuchen.

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfrage» sind Nam e, S ta n d  »nd Ad-e!>^ 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonym e Anpuv
können nicht beantwortet werden.)

UnsereU. Z. 150. A n f r a g e :
Schwester starb im Jahre 1900 kinderlos. 
Erbteilung fiel, nach Abzug des Erbteils des Sä
aers, auf jeden von uns sechs Geschwistern 100 ^  
Zwei der Geschwister, die nach Amerika ausgewan" ^ 
waren nicht zu ermitteln und sind jetzt für tot er  ̂
worden. Hat der Schwager ein Mitanrscht an 
Erbe dieser beiden Geschwister, das damals dsi ê  ^ 
Kasse hinterlegt w ar? — A n t w o r t :  Da 
Todeserklärung nach dem Ableben der vecherran^

lassen« Erbe. Die vier Geschwister! erben allem.
g -s- K. Die „Neue Lodzer Zeitung" ist unter ^  

Eroßkauflenten, Industriellen usw. in L M , 
Russisch-Polen weit verbreitet. I n  Petersburg 
scheint die „Deutsche S t. Petersburger Zeitung -

Wissenschaft und Uunst.
Ein neuer Komet. Wie die Sternwarte,^ 

Heidelberg mitteilt, entdeckte am 1. Septew 
Metchalf in Winchester im nördlichen Teil o
Sternbildes Lux einen Kometen zehnter Groß' 
der östliche Bewegungen zeigte. Er scheint m 
dem periodischen Kometen Westphal idenr i 
zu sein. ,

Nadiumankauf durch Städte. Der Stadtra 
von Dresden beantragte die Bewilligung S" 
Ankauf von Radium im Werte von 260 0 
Mark.

Theater und Musik.
Der Autor des „Europäischen K onzert' 

Der Verfasser des von Reinhardt angenoiniü, 
n Lustspiels „Das europäische Konzert > 

dessen Name zuerst als großes Geheimnis s 
handelt und nicht genannt wurde, ist der 
burger Rechtsanwalt Dr. Max Roosen.

kriegerverbandes Thorn bekannt gegeben, ferner die 
Satzungen der Stiftung des llnterstutzungsfonds für 
hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer des Kreiskrieger-

rustjchisfahrt.
Glänzende Flugleistung eines deutsch* 

Fliegers. Der Flieger Esell kreuzte aus eine 
Marinedoppeldecker mit drei Fluggästen nv 
dem Bodensee ununterbrochen 3 Stunden un 
11 Minuten. Der bisherige Flugrekord betr u 
2 Stunden 4S Minuten. §

Der Flieger Fourny, welcher sich um a* 
Michelin-Preis bewirbt, legte 7185 Kilomet* 
zurück und schlug so den Rekord von Cavane- 
der 7096 Kilometer betrug. Er wird sei"* 
Flug fortsetzen.

Zeppelinsahrt Leipzig—Berlin. Mrlrta
luftschiff „Z. 5" ist Donnerstag Nachmittag oo 
Leipzig kommend auf dem Tegeler'SchießM^ 
eingetroffen. -

Die Preisverteilung für den Flug 
um Berlin" wurde am Mittwoch durch " 
Preisgericht der Veranstaltung vorgenomme ' 
Einige eingelegte Proteste wurden S^riM 
wiesen. Zm Eesamtklassement ergab sich  ̂ , 
gende Reihenfolge: 1. Baierlein (Otto-E" 
decker mit 100 ?8. Argus-Motor) 3 St. 1 ^  ' 
54 Sek., 15 000 Mark (Preis der NationalslW 
spende); 2. A. Stiploschek (Jeannin-Stahltauo«
100 ?S. Argus-Motor) 3 :14 : 32, 10 000 
Preis des Kriegsministeriums); 3. Linnens

(Rumplör-Eindecker 100 ?8. Mercedes-Biotop 
19 :19, 5000 Mark; 4. H. Vollmöller,. ^  

Thelen, 6. Langer, 7. Beck, 8. Schüler, 9. 
ling, 10. V. Stoeffler. 11. Weyl, 12. FriedrM- 
13. E. Stoeffler. 14. Reiche», 15. Jngold, ^  
Janisch. Die Rundenpreise wurden wie soH 
verteilt: erster Tag: 1. Baierlein 6000 BA ' 

Stiploschek 2000 Mark, 3. V. Stoeffler lov 
Mark; zweiter Tag: 1. Baierlein 6000 
2. Stiploschek 2000 Mark, 3. Jngold 1000 M " .

ManitigfaMoeS.
( E i n e  D i e b e s -  u n d  H e h l e r b  a 0 

v o r  Ger i cht . )  Sechs in noch jugendlich. 
Alter stehende Berg- und Hüttenarbeiter 
zwei Frauen hatten sich vor der Ferienst^' 
kammer in Beuthen (Oberschl.) wegen sch^,*„, 
Einbruchs und Hehlerei zu verantwort 
Mehrere der Angeklagten sind schon schwer o 
bestraft. Die männlichen Angeklagten sî tr 
eine regelrechte Diebesbande gebildet, . ^  
namentlich die Umgebung von Königshü*  ̂
heimsuchte. Zur Anklage standen daher ni  ̂
weniger als 20 Fälle des schweren DiebstE„Fälle des schweren
Die Angeklagten suchten alle möglichen L« . 
heim und verschafften sich durch gewaltsam 
Öffnen der Türen oder Fenster zu den ^äum^  
Eingang. Bei ihren 
ihnen Gegenstände der

Diebesfahrten
verschiedensten



die
Eßwaren, W ein, Lederwaren, 

stiilk»̂ '? ^ ^ a rre n , Liköre, Wäsche, Kleidungs- 
den gestohlene W are wanderte zu
8eHr° " " K la g te n  Frauen oder zu anderen 
liLon^ lautete gegen die männ-
bi- ? Angeklagten auf 4^2 Jahre Zuchthaus 
die z ^  neun Monaten Gefängnis, gegen 
njg ^°en Frauen auf je sechs M onate Eefäng-

E in '^ U l g r o ß e n  d e u t s c h e n  K a i s e r . " )  
Bern ^ ^ ^ ^ a n e r in  w arf am Sedantage in  
kehl?" Kaiser, der von der Parade zurück- 
dek großen Blumenstrauß entgegen,
e>, - " /m e in  kleinen Briefchen die Widmung  
vor  ̂ 7 »Dem großen deutschen Kaiser." Das 
M ? "  hübsch von der M iß , hinderte aber 
schliß oaß sie von einem Schutzmann aufge- 

^nrde. Durch derartige Wurfgeschosse 
kmn ^erde scheu gemacht werden und kann 

! Aes Unheil angerichtet werden. 
unt->^." h n l b e s  G e s t ä n d n i s . )  Der 
schab . ^^dncht, die verschwundene W ir t-  
verz??^" ermordet zu haben, in  B erlin  
Slia»? s  ̂ frühere Reisende Henk hat nunmehr 
e^öeven, daß er die Galle am 28. J u li  in  
2g Heiratsbureau kennen lernte und am 
R a ^ " '  Tage des Verschwindens des 

Gens, m it diesem zusammengewesen sei. 
iv v  ^  E r d ö l q u e l l e  bei H a n -  
Kam^*^ einigen Tagen hat man im  

L ^  »Adolfs Glück" bei Hope bei einer 
ist in  Salz einen starken Öleinbruch
so Sohle gehabt. Das Erdöl fließt

zu, daß sei Sonnabend 10 Dovvel-

Zstt' Seit dem Tage sind in  ihrer Umgegend 
Dstg A ^E en  tätig, um Ländereien zu pachten, 
»in«? .. man in  diesem Salzschacht ge 

E f?hr gut und benzinhaltig.liN r - oenzrnyalilg.
C c h ^ ^ t r g e s  D r a m a . )  Der Bergmann 
8ra,, ^uttrop bei Essen feuerte auf die
Sekckr Bergmanns Bapajezak, die sein Kind  

Hütte, vier Schüsse ab und zerschmet- 
Tiib. * einem Hammer den Schädel. Der 

^  wurde verhaftet.
g s t ^ l b s t m o r d  w e g e n  U n t e r s c h l a ­
gest D . oinsr unvermutet vorgenomme- 
tstn .̂ ^ksion der städtischen Salinen»erw al- 

"  Kreuznach wurden die Bücher nicht in  
s s t i k ^  gefunden. Der schuldige Beamte 

Z Grub erschoß sich.
S o l d a t e n  b e i  e i n e m  S t a l l -  
schwer  v e r l e t z t . )  Bei einem 

ögtain ""  ^  kSroß Zechen wurden vom T ra in -  
st«y, bn N r. 9 in  Rendsburg, das sich im M a ­
gst!, - "^findet, vier Soldaten schwer verletzt 

^uruisonlazarett Ratzeburg gebracht. 
" Pferde kamen in  den Flammen um.

a l s  E r z i e h e r . )  
ler̂  " schwerer Verfehlungen an seinen Schü- 
Sst d!°^de in  Leipzig der Schuldirektor W alter.

fuhren Gefängnis und fünf Jahren  
dstst ^kast verurteilt. Es stellte sich heraus, 
gier- Stellung aufgrund gefälschter P a- 

" erhalten hatte.
k a ^ ° d d u r c h  T o l l k i r s c h e n . )  I n  Hoch- 
^keistf! ! "  Dberbayern fanden Pfleglinge der 

aas einem Spaziergang m it 
eiste"bschwestern Tollkirschen und atzen in  
ststrh Unbewachten Mom ent davon. E in  K ind  
klstst̂  aran, die anderen fünf sind schwer er-

hstlE? k o n f e i e r . )  Einem schönen Brauch 
best F U  die in  D ijon  in  Frankreich studieren- 

Alljährlich ziehen sie, auch 
»>al Schar oft klein ist, hinaus zum Denk- 
îistws Svene von Pouilly, um den in  den 

gössen Lei D ijon  1871 gefallenen Volksge- 
g>aren Ehrung zu erweisen. D iesm al 
iest F an die dreißig, die sich zu der schlich­
te  A»?"^Eker einfanden. Eine kurze, mar- 

n d e r e n  Gelöbnis ein dreifaches 
^°Ke ^ ^ ä f t ig te ,  rief den Teilnehmern die 
Zstx seiqrchtliche Erinnerung ins Gedächtnis, 
^ststr Ehrung der Toten wurde ein

"^ erge leg t m it der Aufschrift: „Den 
. td i° ?  ?^ben von 1870/1871. D ie deutschen 
b°r igi E^ben der Universität D ijon . Septem- 

d ; S c h w e i g e n d  achteten die Einheim i- 
Ese vaterländische Kundgebung.

V e r f e h l u n g e n  f r a n z ö -  
^ ° p h o n n . e l e p h o n i s t i n n e n . )  Fünf 

.3 soli"̂  ^""E a des Pariser Amtes Euten- 
^ ta r j^ " ^ e g e n  schwerer Amtsvergehen diszi- 
"threr!„ Gestraft und entlassen werden. S e it 

sk". fahren  schon standen sie in  Diensten 
von .Eidemaklers. Seine Leitungen wur- 

^ohrest! stets als dringende behandelt, 
-gst in s. von ihm angegebenen Konkurren- 
^gis<b-> ̂ E s c h e n  Börsenzeit niemals tele- 

Verbindungen bekommen konnten, 
-kl er« rauschten sie auf einen A nruf des 
° "de sP! Lewisse von der Getreidebörse aus- 
st Über s p räch e  seiner Konkurrenten, sodaß 
7 >st tz?,.pren P läne und Beschlüsse stets auf 
pststtir"kENden war. S ie  erhielten dafür all- 
str̂ stder? gewisse Summe, außerdem für 
Purist - Leistungen namhafte Geschenke. Der 
P hoH ?"^te  jahrelang stattfinden, ehe es der 
- p  ssstpp zahlreiche Beschwerden hin durch 

^ ""S  gelang, die Verfehlungen

A ^ k t t e u e r  i n  e i n e r  F a t z f a b r i k . )  
^ 3i^ §  Abend brach in  einer Faßfabrik in  

»euer aus. Das Gebäude, sowie die

O b e nn Längsschnitt des beabsichtigten Tunnelbaues. U n t e n :  Uebersicht der Verbindung 
zwischen Frankreich Und England, die durch den Tunnel geschaffen werden soll.

Im  Laufe der Jahre hat der Gedanke, Eng­
land und Frankreich durch eine Bahn zu verbin­
den, eine immer deutlicher ausgeprägte Gestalt 
angenommen. Namentlich in  Frankreich waren 
zahlreiche Projekte teils zur überbrückung, teils 
zur llntertunnelung des trennenden Meeres­
armes aufgetaucht. Jetzt hat auch der englische 
Minister zu erkennen gegeben, daß man in 
England diesen P la n  in  wohlwollende Erw ä­
gung ziehe. I n  politischer Beziehung scheint 
man iin England also nichts mehr zu fürchten 
—  der Tunnel wäre übrigens durch Öffnen 
einer Schleuse sofort unbrauchbar zu machen — , 
in technischer Beziehung bestehen Schwierigkeiten 
überhaupt nicht. D ie Geologen haben längst den

Die Untertunnelung des Ärmelkanals,
Nachweis erbracht, daß England und Frankrelich 
in  vorgeschichtlichen Zeiten zusammenhingen 
und daß der nur 53 M eter tief« Meeresarm  
zwischen Calais und Dover verhältnismäßig 
jungen Ursprungs ist. Es lag daher die An­
nahme nahe, daß die Kreideschicht, aus welcher 
die Klippen bei Calais und Dover bestehen, sich 
unter dem Meeresgrund fortsetzt. Diese A n­
nahme war keine trügerische. Danach «würden 
die TunnelarLM en sich ihren Weg unter dem 
Meeresavm in einer ununterbrochenen Sicht 
unterer oder grauer Kreide zu bahnen haben, 
und nur die Zuifahrtstunnel hätten es m it der 
oberen weißen Kreideschicht zu tun.

großen Holzlager standen bald in  Flammen. 
Der Schaden wird auf 700 000 Franks geschätzt.

( D i e  V e r h a f t u n g  d e r  D i e b e  d e s  
P e r l e n h a l s b a n d e s . )  D ie fünf unter 
dem Verdachte des Diebstahls des wertvollen 
Perlenkolliers in  London verhafteten Personen 
wurden in  Bowstreet einem ersten Verhör un­
terworfen. D ie Folge dieses Verhörs war, daß 
einer der Verhafteten wieder in  Freiheit gesetzt 
wurde, während die anderen vier Personen, die 
nach der „D a ily  M a i l"  Euttworth, Erizard, 
Locaet und Silberm ann heißen, wegen des 
Diebstahls in  den Anklagezustand versetzt wer­
den. D re i von ihnen sind bekannte Juwelen­
makler. B ei ihrer Verhaftung fand man bei 
ihnen die schönsten Perlen des gestohlenen 
Kolliers. A ls der Polizeiinspektor Ward» der 
sie schon seit langem beobachtet hatte, auf der 
Untergrundbahnstation Britisch Museum fest­
nehmen ließ, setzten sie den Beamten heftigen 
Widerstand entgegen. M a n  meldet weiter aus 
London: D ie Verhandlung in  der Angelegen­
heit betreffend den Diebstahl des bekannten 
Perlenhalsbandes in  Bowstreet wurde auf acht 
Tage vertagt. E in  Gesuch um Entlassung der 
Verhafteten gegen Bürgschaft wurde abgelehnt. 
Bezüglich der Verhaftung w ird noch gemeldet: 
Schon seit einigen Tagen ist die Polizei im  Be­
sitz der schönsten Perlen der Kette. Auch hat sie 
wichtige Inform ationen über die A rt, wie der 
Diebstahl ausgeführt wurde. Der M ittelpunkt 
der Untersuchungen hat nicht in  B erlin , son­
dern in  London gelegen. D ie bisher angestell­
ten Nachforschungen scheinen m it Bestimmtheit 
darauf hinzuweisen, daß das Perlenhalsband 
in  P aris  gestohlen und nach London zum V er­
kauf gebracht wurde.

( D a s E i s e n b a h n u n g l ü c k b e i N e w -  
h a v e n )  hat, wie aus Newyork gemeldet wird, 
insgesamt 21 Todesopfer gefordert.

( W i e  e r k l ä r t  m a n  s e i n e  L i e b e ? )  Diese 
Frage beantwortet Hermann Wagner in  der 
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung" an einer Reihe 
von typrschen, humorvoll gewählten Beispielen. W ir 
greifen die beiden folgenden heraus: D e r S c h ü c h  - 
l e r n e  erklärt seine Liebe überhaupt nicht, sondern 
wartet, bis die, die er liebt, ihm zu verstehen gibt, 
daß sie ihn möge. Dann freilich ist er aufs tiefste 
bestürzt, w ird glühend rot und stottert: „Ach, Fräu­
lein Rosa — !" „W as denn?" fragt Rosa in  dem bei 
solchen Gelegenheiten besonders zärtlichen Ton. Aber 
der Schüchterne kommt nicht weiter. Da nimmt 
Rosa resolut die Sache selbst in  die Hand. „Wissen 
Sie, Fritz", sagt sts, „eigentlich mag ich Sie rechr 
gut leiden!" „W irklich?" fragt atemlos Fritz. „Ja . 
Ich hab Sie fast lieb. Aber — „Aber — ?" „S ie 
mögen ja  mich nicht!" Hier gibt sich Fritz eingedenk 
der Tatsache, daß er ja immerhin ein Mann ist, 
einen Ruck. Während alle Farbe aus seinem A n t­
litz weicht, legt er treuherzig die Hand aufs Herz 
und sagt: „Ich  schwöre Ihnen, Fräulein Rosa, vatz 
ich Sie liebe!" Und in  den Armen liegen sich beide. 
D e r  G e f ü h l v o l l e  wählt für feine Erklärun­
gen m it Vorliebe den M onat M a i und in  diesem 
wiederum eine Nacht m it Mondschein, eine Laube 
von Flieder und einen benachbarten plätschernden 
Brunnen. „Bemerken Sie es, E lv ira , wie mond­
hell die Nacht ist?" fragt er m it bebender Stimme. 
„O  ja ", gibt E lv ira  getragen zurück. „Und riechen 

! Sie den schweren D uft des Flieders?" „O  ja ." „Und 
hören Sie es, wie traut der Springbrunnen p lä t­
schert?" „O  ja ." „O ! E lv ira, dann empfinden wohl 
auch Sie den poetischen Zauber, der über dieser 
Mondnacht gleich einem dunklen Geheimnis lastet?"

E lv ira  seufzt. „O h! E lv ira , ist jetzt der Augenblick,

ard gepreßt. Und während irgendwo in  der Ferne 
ein boshafter Köter kläfft, geben sie einander den 
ersten Kuß.

Thoruer Marktpreise
vom Freitag den 5. September.

B e n e n n  n n g

Weizen . .  .
Noggen . .  .
Gerste . .  .
Hafer. . . .
Stroh (Nicht-).
Hen . . . .
Kocherbsen . .
Kartoffeln . .
Brot . . . »  
Noggenmehl .
Rindfleisch von der Keule.
Banchsleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch. .
Hammelfleisch . .
Geräucherter S^eck 
Schmalz. . . .
Butter . . . . . . . . .
Eier S  chock
Aale l. Kilo
Karpfen . . . . . . .  h .
Zander . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
Hechte . . . . . . . . .
Barbinen . . . .  s » tz
Bressen . . L .  .  ̂ tz H .
Barsche . . . . . .  L » .
Karauschen. . » . . s « .
Weißfische............................   .
Seefische , . » 4 . . . .
Flundern . . . . . . . .
Waranen . . . . . . . .
Krebse -
M ilch..............................................
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s ............................   .

„ (denaturiert) . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20— 25 Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 1 0 -L 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f d. Kops, 
Weißkohl 10—20 P f. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Saiat -  Ps d Kops. Spinat 1 5 -2 0  P f. d. Pfd., 
Netersille — Pf- d. Bündchen, Tomaten — Pf. d. Pfd., 
Zwiebeln 1 5 -2 0  Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 5 - 1 0  P f d. Knolle, Rettig 5 Pfg. das Bündchen, 
R a d i e ^  wirken 0,40-0 .60  Pf.
Re M d l7  Schoten 2 0 -3 0  Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 5 - 1 5  Pf. 
d Pfd., Wachsbohnen 10—20 Ps. d. Pfd., Aepfel 10— 30 Pf. 
d^P d Birnen S -3 0 P f .d . Pfd., Pflaumen 8 - 2 0  Pf.d. P fd . 
BiUe — Pf. d. Näpfchen, Gänse 3 ,60-7 ,50  Mark das Stück, 
Enten 3 5 0 -6 ,0 0  Mk. das Paar. Hühner, alte 1 ,75 -2 ,56  Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,50-2 ,75 Mk. das Paar, Tauben 
0.90—1.00 Mk. das Paar.

ntedr. ! höchster 
P r e i s .

lOOKilo

60 Äilo

50"„
1 Kilo

Schock 
1 Liter

18.40
15.40

16.40 
4,50

22.—
2,-

1,80
1.70 
1,80
1.70 
1.80 
2,-
1,80
3.60 
2,-  
1.80 
2,-  
1,80
1.60

—M  
1,20 
1,60 

- , 4 0  
- .6 0

2,50 
—,16 
- , 1 8  
2,10 

—.35

19.60
1 6 , -
1 6 , -
1 7 , -
5,-
7.50 

24.—
2.50

2,20
1,80
2.40
2 -

2,20

2,80
4.80
2.40

^ 2 0
2.40
1.80
1,20

-r.20
1.40 
1,80

— ,60 
— .80 
1,-
8,-

,38

B r o m b e r g , 4. September. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., neuer weißer mind. 130 Pfd. hoN. wiegend, 
brand- und bezuafrei, 202 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund holl. wiegend, brand- und bezngfrei. 198 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 175—192 Mark. 
— Noggen unv., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 
ant gesund, 158 Mk., do. mindestens 120 Pfd. holl. wie­
gend, gut gesund, 155 Mk., do. mindestens 117 Pfd. holl. 
wiegend, gut, gesund, 148 Mk., do. mindestens 112 Pfd. holl. 
wiegend, gut, gesund, 139 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zu Mnllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinste über Notiz. —  Futter-erbsen 160—177 
Mark, Kochware 185— 205 Mark. — Hafer 135— 156 Mk., 
guter Hafer zum Konsum 161— 171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—139 Mark. —- Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  4. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
.hne Sack — St immung:  ruhig. Brotrafsinade 1
ohne Faß — Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Nassiuade mit Sack Gem. Melis I  mit
Sack Stimmung: still.

Name
der Beobach- 
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Borkum 768,3 ONO bedeckt 16
Hamburg 766,0 NO Regen 14 2,4
Swiuemüude 765.5 NO wolkig 17 6,4
Neufahrivllfser 764,1 NNO Regen 16 20,4
Meine! 765,7 NO wolkig 15 —
Hannover 764,6 O wolkig 14 2,4
Berlin 764,6 N bedeckt 16
Dresden 764,1 ___ bedeckt 16 0^
Breslan 763,6 N W bedeckt 16
Bromberg 763,6 N bedeckt 17 59,4
Metz 760,4 NO bedeckt 17 6.4
Frankfurt, M . 762.5 NO bedeckt 15 6.4
Karlsruhe 761,3 — Regen 17 2,4
München
Paris

762,1 N wolkig 16 6,4

Vlissingen 763,1 ONO bedeckt 14 —
Kopenhagen 768,5 ONO wolkig 12 —
Stockholm 770,5 N N W wolkenl. 10 —
Haparanda 739,0 W wolkenl. 13 —

Archangel 773,4 — heiter 7 —
Petersburg 767.0 ONO bedeckt 11 —

Warschau 762,6 N N W bedeckt 15 20,4
Wien 761,1 N N W Regen 17 —

Rom 762,8 S W wolkig 23 —

Hermannstabt 754,6 SO wolkenl. 17 —

Belgrad — — — — —
Biarritz — — — — —
Nizza — — — — —

H a  in b ü r g .  4. September. Niiböl stetig, oe, zollt 88. 
Leinöl ruhig, loko 54, per Nov.— Dez. 55. W etter: bewölkt.

H a m b u r g ,  4. September. Ruhig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 47 Gd., per Dez. 47 /̂  ̂ Gd., per März  
48' 2 Gd., per M a i 4 8 ^  Gd.

Wette r-Ile»ersicht
der Deutschen Seewärts.

Witternngs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

meist bewölkt 
nachts Ried. 
Gewitter 
anhalt. Ried. 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
Gewitter 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied.

nachts Nied. 
nawts Nied. 
oorw. heiter 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachm. Nied( 
nachm. Niedr 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
Nied.r.Sch.*)

*) Niederschlag in Schauern.

We t t e r n  «sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 6. September: 
veränderliche Bewölkung, etwas kühler.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (16. nach Trin.) den 7. September 1913.

Attstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes-, 
dienst. Vorm. ö'/s Uhr: Gottesdienst. Nachher Beichte 
und Abendmahlsfeier. Pfarrer Iacobi. —  Kollekte für das 
evang. mennonitische Waisenhaus in Neuteich.

Nenstädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Danach Beichte und Abendmahl. Pfarrer Schönjan. —  
Kollekte für das Waisenhaus in Neuteich.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier. Livisionspsarrer Erdmann. 
Vorm. 11'/g tthr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrek 
Erdmann.

St. Johanniskirche. Vorm 8Vi Uhr: Katholischer Militär» 
gottesdienst.

Evangel.-luLherische Kirche (Bachestraße). Vorm 9 ^  Uhn  
Beichte. Vorm. 9'/2 Uhr: Predigt-Gottesdienst mit Abend­
mahl. Hilssprediger Reindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarre» 
Arndt. g

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Ober,
lehrer Ostwald. Vorm. O'/z Uhr: Gottesdienst. Pfarrei 
Iohst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11*/, Uhr 1 
Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. — Kollekte für das 
evangelische Waisenhaus in Neuteich.

Evangel. Gemeinde Rndak-Stewken. Vorm. SV,Uhr: Predigt- 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr r Versammlung des Jüng­
lings- und Iungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. I n  Gr. Nogau: Gottes» 
dienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Bechherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotschin: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Sachsen« 
brück: Gottesdienst. Im  Anschluß daran Unterredung mit 
den Konfirmanden und Konfirmierten. Pfarrer Schneide- 
wind. —  An beiden Orten Kollekte für das evang. menno- 
nitische Waisenhaus in Neuteich.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 '/, Uhr A  
Gurske: Gottesdienst. Danach Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 '/- Uhr in Gurske: Versammlung der konftrm. 
Jugend. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Renlschkau. Vorm. 10 Uhr in 
Nentschkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Hohenhausenr 
Gottesdienst. Pfarrer Lehmann.

Evangel. Gemeinde Lulkan-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkauz 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Hilt« 
mann.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 ^  Uhn 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachrm 
4',', Uhr: Gottesdienst. Prediger Hintze-Königsbecg. 
Nachm. 6 Uhr: Iugendversammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorn» 
10 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 2 Uhr: Sonntags» 
schule. Nachm. 3'/2 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 
4^4 Uhr: Iugendverein. Von Montag den 8. Sep. 
tember bis Sonnabend den 13. September finden jeden

Danzig.

Standesamt Thorn-Mocker.
Bom 24. bis etnschl. 30. August 1913 sind gemeldet:

Geburten: 1. Arbeiter Lewandowski, T . 2. Töpfergeselk 
Franz Katlewski, T . 3. Arbeiter Ignatz Sinorwacki, S . 4. Ar- 
beiter Jakob Kaminski, T . 5. Arbeiter Stanislaus Grubecki, 
S . 6. Bahnarbeiter Jakob Redmann, T . 7. Bauarbeiter 
Boleslaus Marchlik, S . 8. Arbeiter Wladislaus Drzymalski, 
S . 9. Arbeiter Franz Murawski, T . 10. Schneidemüller 
Bruno Mankiewicz, S . 11. Steinsetzer Eduard Diesing, S .

Aufgebote: 1. Arbeiter Ernst Wichmann und Emma 
Herzig.

Eheschließungen: 1. Evangelist August Schmidt-Schloß 
Polzin (Pommern) mit Margarethe Czerwinski. 2. Arbeiter 
Josef Kozlowski mit Marianna Rückert, geb. Bieganowski.

Sterbefälle: 1. Besitzersfrau Agnes Fenske, geb. Hanfe, 
aus Luden, Kr. Thorn, 25 I .  2. Boleslaw Waliszewski, 12 T. 
3. Rudi Duwe, 2 M . 4. Josef Kadukowski. 6 I ,  6. Johannes 
Rickert, 6 M . 6. Johann Nowinski, 2 M . 7. Helene Fol- 
borski, 8 M . 8. Leo Karczewski, 20 T .

Essen, Trinken, Schlafen
sind nötig zu menschlichem Wohlbefinden. Wo normaler 
Appetit, geregelte Verdauung, kräftigender Schlaf fehlen, 
leistet oft eine Trinkkur mit Lamscheider Stahlbrunnen 
vorzügliche Dienste. Wer diese ausgezeichnete Heilquelle 
erprobt hat, rühmt ihre trefflichen Eigenschaften» — Ein 
Beispiel: „Ich konnte nicht essen, nicht schlafen, hatte 
Schmerzen im Rücken, Stuhlverstopfung, Kopfschmerzen, 
große Nervenschwäche, große B lutarm ut und Geschwülste 
in den Gelenken: ich habe nie gedacht, daß ich jemals 
wieder gesund werden würde. Und doch

wie schnell kam meine 
Gesundheit wieder.

A ls ich von dem Lamschneider Brunnen getrunken 
hatte, verspürte ich etwas anderes in mir. Ich wurde 
wieder frisch und froh." — Ausführliche Mitteilungen 
über Anwendungsgebiet, Kurersolge, Bezug des Brunnens 
kostenlos durch: Lamscheider Stahlbrunnen, Boppard 
a. Rh. 8. 283.



U Am.
Abteilung .4. Bauschule.

Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober dieses Jahres. Anmel­
dungen für den E in tr itt in die 5te, 4 te 
od. 3 te Klasse sind baldmöglichst zu be­
wirken. Bei besonders zahlreich ein- 
lanfenden Anmeldungen werden Pa- 
rallelklassen eingerichtet. Der erfolg­
reiche Besuch der dritten Klasse be­
rechtigt znm E in tr itt in die zweite 
Klasse jeder königlichen Bangewerk- 
schnle. Lehrpläne wie Anmeldescheine 
sind jederzeit kostenfrei zu beziehen 
durch

die Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

U « I .  G « W c k
zil HM .

Abteilung L .  Handelsschule.
Beginn des ein Jahr dauernden 

Kursus am 18. Oktober d. Is .
1. Kursus für Schülerinnen, die 

mindestens eine sechskiassige Volks- 
oder Mittelschule m it E rfo lg und für 
Schülerinnen, die eine höhereMädchen- 
schule absolviert haben.

2. Kursus fü r Schüler, die m in­
destens eine Volks- oder Mittelschule 
m it Erfo lg absolviert haben. Schüler, 
welche diesen Kursus m it Erfolg be­
sucht haben, sind dauernd von dem 
Besuche der kaufmännischen F o rt­
bildungsschule befreit, auch rechnen 
viele hiesige Handelsfirmen denjenjgen 
Lehrlingen, welche einen Iahreskursus 
der Handelsschule m it Erfo lg besucht 
haben, dieses Schuljahr bei B e­
messung der Lehrzeit an.

Anmeldungen sind baldmöglichst 
zu bewirken.

Anmeldescheine hierfür sind kosten­
frei zn beziehen durch

die Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

Ismenschneidem,
Bachestraße 13, 2 T r .

Emps. mich zur bill. Anf. v. Kost. von 
12 Mk. an, Straßenkleidern v. 7 Mk. an, 
Kinderkleidern v. 2 Mk. an, Blusen von 
2 Mk. an. Fü r tadellosen Sitz wird 
garantiert. Frau 'Uk. Otto, Modistin.

Daselbst sind auch Kostüme, Kleider, 
Blusen. Kinderkleider billig zn verkaufen.

schicksale zu ergründen, 
m it menschenverständi- 
gem Rate zu helfen, 

nenne ich meiue Lebensaufgabe. Wünschen 
Sie von m ir zn hören, so senden Sie m ir 
Ih re  Adresse. Ich antworte Ihnen kosten!.

vr. pdil. hrottiß, Berlin V. 5?.

3u leihen gesucht
gut erhaltenen schwarzen G e h  ro c k -  
A n z u g  für einen halben Tag bei guter 
Vergütung, kräftige M itte lfignr, 1,73 am 
groß. Angebote unter Z?. Ltz. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mergehilfk» möeii eingestellt.
Le d r. Z e k ille r , Malermeister, Thorn.

1 BMergehilse
findet dauernde Beschäftigung.

lVötik!' KÜWii38t. Leitütsch,
an der russischen Grenze.

2 Lehrlinge
können von sofort oder später eintreten. 

L* L L rv i'1 -, F riseu r. Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 77.

Lchlofferlehrlinge
stellt ein v . M s ry a s rü l, Schlofsermstr.,
________________ Mauerstr. 38._______

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht sofort oder 
1. Oktober ? s tL ke , F riseu r. Thorn 3, 
_________  Meltienstr. 59.

Wen alten Mann
zur Hausarbeit stellt ein

Zr<r8«». Stervkrerr.

ll
sofort gesucht.

. Graudenzerstr. 125.

Mehrere

Kutscher
finden dauernde Beschäftigung

B s n M M  M M s G r V Z s s r
T h  o r  n.

Hausmann
sucht per sofort

R s n n e  Bäckerstraße 39.

U ng. Hausdiener oder 
M st. Lausburschen

-erlangt sofort .1. M o k ie r , « K o s .

Ärbeitsburjche
zum B rot- und Backwareausfahren ver­
l a n g t ^ _______ G raudeuzerU r. 170.

W irtin , Stützen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, sowie AUein- 

mädchon bei hohem Gehalt für Thorn, 
Berlin und Umgegend. 
L L - r tL L L 'L ^ 'n s k i,  gewerbsm. Stellen- 
permrttlerin, Thorn, Neust. M arkt 18, 2.

^  L ö s -  ^
Vrksvdilutsvdillsll

H Li»  L ) a r r i i » L D S ^ r S v .
veutselies I'aürlkat vvu k ö o k s t s r  Vott- 
kommevkeit uuä I-6!8luiix8käki'§!r6l1 mit 
k o m p le t te r  R e iu ^ l lu x  l i i r  m a rk ts e r t ib «  
^Vure kaut al8 lauxZakilxo Sperlalität

ksdrili lni'i<!'ssi'i't8kkst!ik!ier Uzklilnoii
W «  M S M S L S G L ' S S S W M M  M  C l O . 9  ^ Z L L . - G G K .

L^vlK i»i«üeLl»88« u x : 8 «Nire!Äsir»MtI, WÄstSL-srN««.
feinste ksfsrsri^sll aus sllsu KIssbausnäsu Ltaatsn.--------------

I S I L s r
xvosssrtix, ksrvorraxsuäss kroäukt äsutseksr L^runxsnsekstt in äsn Kolonien,

Oriximl
-tir»88k.

tioedssins, milde HuailiLtsriZarrs, Lliiek 10 kk., emplisöll allen kaucirsrn anzelsZentlickst

Durchaus perfekte

mit guter Handschrift für größeres 
Kontor sofort gesucht.

Angebote mit Gehaltsanfprüchen 
unter „Buchhalte rin " an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

N  W M
gewandt in Schreibmaschine und Steno­
graphie, per bald oder später gesucht .  
Anfängerinnen wollen sich nicht melden.

N aLK irsvdLR L'M SS,
G. m. b. H., 

M asch inen fabrik .
Haushaltungs- und Gewerbeschule für 

Mädchen sucht von sofort eine

S c h r e i t »
m it höherer Mädchenschulvildung.

Dem Bewerbungsschreiben sind Lebens­
laus und Zeugnisse über Ausbildung und 
bisherige Tätigkeit beizufügen.

S.. ZSSEMMkiSS',
Vorsteherin.

Tüchtige selbständige

R o c k - u . T a i l l e n -

A r b e i t e r i n n e n
von sofort gesucht.

U vrrM M K  ZSLÜF,
Modebazar.

W irtin , Stützen, Köchin, Stuben­
mädchen, Mädchen für alles

erhalten gute Stellen durch Latzkarina 
ZLaM U Lkt, gewerbsm äßige S te llen - 
V e rm ittle r in . Gerechtestraße 7, 1, l.

W M e,.L7> . LMdMM.
L u c k g .  W irtinnen, Köchinnen, Stützen, 
v I W T  .  Stubenmädchen, welche G lanz­
plätten und Nähen, Alle in- und Kinder­
mädchen, sowie Hausdiener u. Kutscher. 
L m m a  L o l r k v ,  vereh. H its o k m a u n , 
gewerbsm äßige S te lle n v e rm itt le r itt,  

T h o rn . Bäckerttr. 29, Fernspr. ö82.

Kliigks MliSlhk» für kllks
stellt sofort ein

Restaurant „E in ig k e it" ,  
Mellienstr. 134.

M S c k b e n
für alles von sofort g e s u c h t .  Ver­
m ittlung nicht ausgeschlossen.

Neustadt. Markt 16/1?. 1.
Gesucht zum 15. Oktober 1913 eine

ordentliche K inderfrau.
Frau Obers!!. W v I S t l iv l i v L - ,  

Brombergerstr. 90.

Starkes Anfwartemädchea
gesucht H o ^ S L ',  P ho to g ra ph ,

Schloßstr. 14.

Ausmarterin
verlangt Graudenzerstr. 170.

für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht M e llie n jtr . 89, p t . !.

AuswsrLerin
gesucht Schuhm acher,tr. 1. 3. E ig .. r .

Sauberes

MUlirteiüiiWe»
für den ganzen Tag sofort gesucht

P arks traße 18. 3. l.

U iiU M sW lM rlM ö dA ll
w ird gesucht A us läd t. M n r l l t  17. 2 .

k - - d - U

aus sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
M .  M . 1 0 V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Verm ittler verbeten.

Suche per sofort
5066 Mark

auch mehr zur ersten Stelle. Zu  ersr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Bar GelS an jedermann auch 
gegen Natenrückzahl., 
reell, diskret und 

schnell verleiht O a i-L  ^ L i r k Z o r ' ,  
B e r l in  48, Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

Eine auf einem Landgrundstück 
Lragene goldsichere Hypothek von

einge-

SM «irk
ist sofort abzugeben.

Angebote unter 4 l an die Ge-
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

z z «  M .
zur ersten Stelle auf ein städt. Grund- 
stück im Werte von 40 000 M t., Reiner­
trag 2200 Mk., per 1. Oktober oder 
1. Januar gesucht .  Auskunft erteilten 
FnslrzraL 8 e Z » !o e  u. R echtsam valt 
L - rL irn 1 rn k .

8000 M a rk
znr 2. Stelle anf ein städt. Grundstück 
im Werte von 40 900 M ., Reinertrag 
2200 M ., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
gesucht. Auskunft erteilen 
Justizrat und Rechtsanwalt

Suche aus gut verzinsbares Haus

»  Milk.
Geschäftsstelle derZu erfragen in der 

„Presse".

3588 Mark zur zweiten Srelle 
vor 6300 Mk. gesucht 

von gleich vdes 1. 1g. 13. W g . „ .  ^  
s? N5<10 a „ die Gesch. der „Presse".

1 W M W ,  "  '  7 '  ,
fast neu. fortzugshalber billig zu ver­
kaufen. Z n  erfragen

X^erechtestraße 23. im Laden.

Ilniziigshiilbtt zu vtlklüiftil.-
1 eleg. Kinderwagen auf Gnmrni- 
räderu, KinderbettgesLett, 1 altes 
Sofa, 1 Gaskocher mit P lätt- 
eisen, 2 einfache Gaslampen, 
1 gebr. Herrenfahrrad, Silber- 
kaninchen.

___ _ ______Krrchhofsiraße 34.

Garten a!§ Baustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m 
Front, billig zu verkaufen.
_____. . Atellienstraße 85.

llmziPHMkk sireiDtil zu
veckiisru i

1 Wohnzimmer-Einrichtung, 
imßbaum,

1 Herrenzimm.-Einrichtung, 
hell, Eiche,

1 Wäschemangel,
1 Eisschrank, zweitürig.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse". Besichtigung von 1—3 
Uhr mittags.

F'.ortzugshalber Brombergerstr. 82. pt., 
, r., zn verkaufen: Wäschespind, Truhe. 

Küchenspind, W intermantel für ältere 
Frauen, Waschkessel, Zimmerklosett. a!te 
B ilder und getragene Kleidungsstücke, 
echt japanischen Zimmerschmuck._______

M e s e m -M b m M z
hat abzugeben

W  W ygodda
________  bei Zlotterie

Wegen AilszllbeklLailöivirtstzllst
stehen verschiedene A ckergeräte, ein 
P o lten  S tro h . 4 K ühe billig zum Ver­
kauf T h o rn -M o cke r. Kosakenstr. 12.

3armige Kristallkrone, Gaslampen, fast 
neue Baikonmarkise, Küchenschrank u. a. 
zu verkaufen A re itsstraße 28. 2.

F s r t Z N s l M k W :
Nußbaumbüfett, Sofa, m it Umbau, gr. 
Tisch. Gaskronen stehen preiswert zum 
Verkauf. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse"._______________ ____

z «ettsesteüe
zu verkaufen M e ü io n jtr . 131, 1, l.

A L N b S  W s s U M ,
sur Restaurant geeignet. Breite 0,90V 
0,80, Höhe 1,30 in , billig zu verkaufen. 
Zu erfragen S ch ille r,'tr. 19.

S e h r  g u t e rh a lte n e s  P ia n in o
preiswert zu verkaufen

Elisabethstrasze 21. 2 Treppen.

R lt te r g n ts g iir tn e r e i M i r a k o w o
hat

58— 88 I t r .  K v e M e n
billig abzugeben.

Gute Eßkartoffeln.
zirka 1/ 2 Morgen und Schober Roggen, 
nähe der Stadt, zu verkaufen. Angeb. u. 
L«. 2 5  an die Gesch. der »Presse".

Zn verkaufen:
N ä h m a s c h in e . M c h e n t is c h .  

G e m ü l le im e r .
Z u  ersr. A lts täöt. M a rk«  «8. Lade,,.

1 älteres Aarmsnium
ist biilkg zu verkaufen

C oppern iknsstraße 11.
Wegen Fortzuges eine gut erhaltene
S a lo n e in r ic h t u n g ,  i  S p e is e ­

z im m e r .  S c h la fz im m e r .  iS c h r e ib -  
t is c h , 1 P ia n in o .  1 B ü c h e rs p in d ,  

u n d  - r v .  a n d e re  M ö b e l
preiswert zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

l a p o t v n !
A H n L 'v N - V r L p  von 1 0 P f .a u

„ 2 0  „ „
in den schönsten und neuesten Mustern.

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G e b r .L L e K li« ! ',  L iin e b n M

b i n  R e p o s i L m M M
für Kolonialwaren zu kaufen ges. Ang. 
u. 8 .  an die Geschästsst. d. „Presse".

W s e r k U ,
gut erhalten, nicht zu groß,

K leiderU nÄ -
80—90 am breit, zu kaufen gesucht.

Angebote mögl. m it Preis unter LL. 
As. an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Ulk Ick M » t
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten sowie ganze Nachlässe die höchsten 
Preise.

Ich bitte auf die F irm a zn achten: 
N ur A a k ta n le l,  Heiligegeiststr. 6, Tele­
phon 805.

8 .  N E k L i r L « ! ,  Heiligegeiststr. 6.

5 Zimmer, Küche, Korridor rc., auch zu 
Geschäftszwecken geeignet, ferner

H O W h M W ,
2 oder 3 Zimmer, per bald zu vermielen. 

e L -L lü t» ! i- ,  Neustadt. M arkt l l ,  1 T r
I n  meinem Hause B a d e rjtr . 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

H m 'schM . W shM W ,
6 Zimmer, Balkon, Mädchenk., Burschen- 
gelaß, Badestube, reicht. Lteller u. Boden- 
räum, neu renoviert, von sofort zu verm.

M e llie ns tr. 138.

W I ß k S ß Z A T K A M
Friedrichstrabe 10 l2 .

tz o c h h c r r s c h a s t l .O Z im m e rw o h n .
Loggia, Badeeinrichtung. großer Korridor, 
Burschenstube und viel Nebenräume, 
auf Wunsch Pserdestall. ferner ein

L a d e n  u n d  W o h n u n g
per bald oder später zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portie r

F m in S l.  2-AiMwslWNli.
1 kl. u. große helle Küche, alles renoviert, 
vom 1. 10. 13 billig zu vermieten. Zu 
ersr. bei S<>LLn^, Parkstraße 20.

Z - 3 in » n e r w o y n u n g
mit sämtl. Zubehör v. sof. oder 1.10. zu 
vermieten. Näheres Tnrmstr. 1 2 ,!, r.

h-llk  M - i lM Ä  L K "
vermieten Wrlhelmstr. 11, 2, r.

HaNdelskMMMsW
in Thorn, ZuLmsee und Briesen.

V or Ablaut dieses Jahres sind Ergänznugswahlen in den 
z irken  T h o rn -S L a d t, T h o rn -L a n d  und B r ie fe n  vorzunehmen ^  
W a h lb e z irk e  T h o rn -S tn d t  scheiden aus die H e rre n  37 Koutorm M  < 

L i t t l s r  (1. Wahlabt.), k .  L n n x k v  und v .  ^ o l l l  (2. Wahlakt)' " 
W a h lb e z irk  T h o rn -L a n d  die Herren Direktor V r .  3kaeok80n (1 
0 . K 6uä6 i8 lran86n  (2. W  ), im W a h lb e z irk  B lie s e n  die 2 
L .  I.l1 tn,!u>» (1. W.) und 8 . L s ru s tö il i  (2. W.). J ,n  W nh lbcz '^  
T h o rn -S ta d t  sind ferner Ersatzwahlen vorzunehmen fü r die ausgesch^n 
Herren 0 . 6ftik8ek nnd 61. Z te ru k e rx  (2. A.).

Der Wahltermin wird später bekanntgegeben werden. Die List̂ M 
Wahlberechtigten liegen vorn 8 .— 15. S e p te m b e r öffentlich aus und 
fü r sämtliche Wahlbezirke im Geschäftszimmer der Handelkammer, nuß^' ? 
liegt die Liste für den W a h lb e z irk  T h o rn -L a n d  auf den: R a th a u s  * 
Culm see und diejenige für den W a h lb e z irk  B r ie fe n  auf dem 
L a n d ra ts a m te  arrs. Einwendungen gegen die Listen sind innerhalb7 ^  
Woche nach beendeter Auslegung bei uns einzubringen.

Thorn den 4. September 1913.

D ie  H m w e lM m m e r  Zu L H o M .___
Von der Meise MÜckgekehkt- 
0reiivl8?i!, Dentist, Brertestr. bii'
_______________ —  Telephon 520. —

krnilie» rie SM M
^oUv mau nur 8olekvu I'Zrmen ükor- 
xedeu, äie äureb äeu ^utou Luk kür

8edo»8llS8t6 Lkdallälllllg. U38edkü odllk 3Ldskks 
Nitis! u. Ltopsko S. Sokkirisü llaräivkudkirarmi MÜ
« G f f ' M D W I V

8N82i3kk3!'üill8ll-lV38eti- llllä LpiN'8wr-Lll8isil'

8 o 1 t  tzÜLtzM  V i6 I ' t 6 h 'n lM ' ! n m ä 6 L ° t  i s t

in luden unä Vasen üdses» eedältlicd.

u n o n t h t z b i l l e b  A t z l v v r ä o v '  i

> V N 'k iü iM  L irk W id e lik  R o rL s  L L l ! 8 l l ^ 8 8 l ! 8 M N
KalLaLsr 18, M ts ü iln g  La»oLrukshL LL

einer größeren Versichernngs-Miengesellschaft (Leben-, Unfall-, 
mit sehr bedeutendem Inkasso ist sofort an kautionsfähigen V 
zu vergeben. ..»

Angebote unter K .  A.» an die Geschäftsstelle der

Ille NöWMig
von 3 Zimmern, Küche, heizbarer Kum­
mer, vom 1. 10. 13 zu vermieten.

W. kHöZZGS', Lhom-Nocker,
Lindenstr. 5.

Eine Mahnung, 1- Etage,
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, BadesLube, 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gleich 
oder später zu verm. L ü na rü  U gün srl.

herrschaftliche

Balkon lind reichlicher Zubehör, ist 
vom 1. Oktober versetzungshalber zu ver­
mieten

Mellienstrahe YS, f  Er.

S --- -----L 'S
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten. __________

M öbliertes Zimmer
(Balkon) cventl. m it Pension, sofort zu 
vermieten N ltftä d i. M a rk t  28. 3.

zu je 3 Zimmern, Küche, Baderaum 
aus Wunsch Pserdestall.

kaumgsrtan, Ulaucnstr. 6.
1 hsfiöchlW mit ttilhl. îilikh.
v. 1. 10. 13 zu verm. Culmerstr. 9.

V Ä k l ß r .  2 8
zn verm ie ten :

2— 3 gr. e!eg. Z im m e r m it Nebenranm, 
Bad, Hosiadsn, geeignet als B u re au . 
PUrttan iLatt (eig. Waschraum) od. dergl. 
W erksta tt, große, helle Lagerräum e.

F M .  v .  L s W e r .

für kl. Fam ilie (10 M ark monatlich) zu 
vermieten Schuistr. 18, H o f.

8««rM>
Thorn-M oAer. >

FkStil L m lc k l i i i  linl!
Großes

DlüilikllUüziijl«
Hierzu ladet freundlichst ein

U .
r E °  Fü r Speisen und Geirio* 

bestens aesorgt. ^
—  Te lephon -------------------

Gesuüzt Laden, M
eventl. Geschäft für Dame passen -̂ stelle 
unter M . Zs). 4 9  an die Geschah ' 
der „Presse" erbeten.__________

^ K U M M c h m H i o ,
in der 3. Etagc m it Zubehör. o°>n z. 
zu vermieten B a d e r it^ u^.—

I ^ O K S yes
zllr B e rttu e r L o tte rie  

F lu ges  „N ttu ö  um  B e r l in  . ^ t g e  
am 26. und 27. September, z D/., 
winn im Werte von 20 000 

znr 18. N oten K r e u z - G e W I S - '  
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober o ^  
Hauptgewinne 100 000 M -, ^ < r !, t t^ .  

zur B re s la u e r J u b i l ä u m s ^  
1913. Ziehlmg am 30 und M ' l  
zember d. Is . .  Hauptgewinn 
von 60 000 M ., ä 3 M ., 

siild zn haben ver

k ö l l i g l .  L a t t e r i e  - G r n  n 'r ^  
Tbarii. ^rotbtN-iilen ^

Heirate» Sie »ickt-d
j bevor" über zukünst. P crsM '. j.g, 
j F a m ilie , üb. M itg i f t ,  V e rM M or- 
 ̂ Mus, V o rle b e n  rc. gena" j§P 
! iniert sind. D isk re te

A u s k ü n fte  überall.
W e l t - A n s k u u f t e i . M o v n ^ ,
B e r l in  H V . 3 5 . PotsdamE- 

Viele freiwiMge^Dankschreib^



Nr. rsy.

2ie Yochzeitsfeierlichkeiten in 
Zigmaringen.

Gestern Vormittag 10 Uhr fand im Schlosse 
die Zwiltrauun-g des Königs

Aua,,^? Portugal m it der Prinzessin
deckt ^  ^ ^torta  von Hohenzollern statt. B ei be- 

em, «der sommerlich warmem und trockenem 
von/m ^  gegen M 2  Uhr der Brautzug 

des Schlosses zur Kirche in Bewe­
i s ? '  schritt das Brautpaar, dann

8 e der Fürst von Hohenzollern mit der Köm 
Preu^" ^ °^ u ga l, Prinz August W ilhelm  von 
V r i n "  " E  der Eroßherzogin von Baden, der 
Und^- W ales mit der Herzogin von Aosta 
fol<,°  ̂ übrigen fürstlichen Gäste mit ihrem Ee- 
Kirn, E  P ortal der einfach geschmückten 

muvde der Zug vom Kardinal Netto und

in der er 
Haus von

H i^ ^ m te n  Geistlichkeit empfangen und in  die 
Ais /^ « le it e t .  D as Brautpaar nahm vor dem 
da«  ̂ b is Fürstlichkeiten rechts und links 
> Kardinal Netto vollzog die kirchliche 

Darauf hielt Fürstabt von M aria- 
dai-!> r ^  Dr. Bosfard die Traurede 
P01-? Anwies, daß das königliche

Ugal und das hohe Fürstenhaus von Hohen- 
als ^  ^  Mrn dritten male seit etw as mehr 
der halben Jahrhundert durch die Bande 
Nis verbänden. Er ging auf das Eeheim- 
wi?^^ bakramentes der Ehe ein und legte dar, 
«M d? gewaltigsten Gestalten der W elt- 

besonders aber die deutschen Kaiser 
einem " g in n e n «  die Wurzeln ihrer Kraft in  

üottgesegneten Ehebund« hatten. Der
schloß m it den W orten: Im m er größer 

Eüt ^  schöner, immer segensreicher möge dieses 
sich das sich jetzt in  Ih re S eele gesenkt,
Heil E o n  zu Ihrem  zeitlichen und ewigen

3UM Heile der gangen königlichen Fam ilie. 
Port Ih res teuren Landes, des schönen 
»iel«^^.' 1" Zum Heil nä ran ltos unnv8, auf 
lee/' Eckliche,für Zeit und für die Ewigkeit 
^ensvolle Jahre! F ia t Amen. B ei der Rück- 
tz? der Kirche zum Schlosse wurde der 
Nalt einem der 50 in malerischer N atio- 

^chl erschienenen Mädchen aus der Gegend 
^Heigerloch ein Blumenstrauß überreicht.

Schlosse fand daraus in  der portugiesi 
G a ler ie  FrüWuckstafel statt. Der König 

t ' Portugal führte die Prinzessin Auguste B ill  
M »  ^  Tafel, der Prinz von W ales die P rin -  

Karl von Hohenzollern, Fürst W ilhelm  
ti? Hohenzollern die Königin Amelie von Por- 
vyh gl der Herzog von Genua die Eroßherzogin 
iG>?Ä?"',der Herzog von Montpensier diePrin- 

M arie Antoinette von Hohenzollern, der 
vih herzog von Baden die Prinzessin Stephanie 
Hstii^chongollern, 3n fan t Don Carlos von Spa- 

Herzogin von Aosta. Im  Verlaufe des 
s°l.° ?  hldlt Fürst W iHelm  von Hohenzollern 
^ en d e Ansprache:

Wandel -er Zeiten.
Roman von Fritz Eantzer.

----------  (Nachdruck verboten.)
. (1. Fortsetzung.)

Lüi; ^  Melint es nur gut, Vater," wagte Ellen- 
^ l e  B rig itte  in  Schutz zu nehmen. Der 

hatte a ls  Entgegnung nur ein kaum 
Endliches Brummen.

spz„? Unterhaltung bei Tisch w ar ziemlich 
kl,ig ^  und beschränkte sich von selten des Eone- 

daraus, daß er an allem etwas auszu- 
^ " land.

hqzt^höem schien es ihm gut geschmeckt zu 
tztj?' Die Zornessalten waren von seiner 
leip? verschwunden. Er legte sich behaglich in 

Lehnsessel zurück und fuhr sich mit dem 
!?uch über den langen Echnurrbart.

8 i s t ? ^ u n  lie s  den Wisch von Tante B ri- 
' Ellen-Luise."

sihb^ griff nach dem B riefblatt und vertiefte 
1 In h a lt. Aufmerksam beobachtete 

er ^ " e r a l  unterdessen ihr Gesicht. Und a lsGeneral
»ist Merkte, daß Ellen-Luise nach dem Lesen 

bittenden, fragenden Ausdruck in 
» lis tigen  zu ihm hinübersah, polterte er gut- 

^Und erträglich gelaunt: 
ßaiz ?' und nun möchtest du gleich packen und 

Über Kopf abdampfen, nicht?"
"lochte wohl sehr gern reisen, Vater, 

ii^ bu erlaubtest, würde ich der freund­
en,? '̂Uladung Tante Brigittes gern nach-

»lle'i^ Möchte dich auch nicht so einsam hier 
ŝt, Wenn du dich entschließen könn-

'^ M k om m en ?"
^>se - 'brer letzten Bemerkung hatte Ellen- 

Wespennest gerührt. S e it  seiner 
ihlcdung haßte der General nämlich 

^ und alles, w as damit zusammenhing. Er

Chor», Sonnabend den 6. September W 3.

Die presse.
(Dritter Blatt.)

„M eine geliebte Tochter! Soeben hast Du 
I den Herzensbund fürs ganze Loben geschlossen, 
' um Deinem M anne zu folgen und Dein Eltern­

haus zu verlassen. M it Dir zieht aber der Son­
nenschein und die Hausfrau aus diesem Schlosse, 
und wenn ich D ir heute heiße, innige Segens­
wünsche m it auf D einen Weg gebe, so tue ich es 
nicht ohne aufrichtigen Dank für alles, w as Du 
mir gewesen bist b is  zum heutigen Tage, für 
alles, w as Du Mir in  kindlichem Vertrauen, in  
treuer Liebe geschenkt hast. Von heute an ge­
hörst Du für a lle Zukunft Deinem M anne an. 
S e i ihm die treue Stütze und Helferin, die 
opferfreudige Gefährtin in Freud und Leid, sät 
Du ihm sein Glück und Sonnenschein in schwe­
ren, sorgenvollen, w ie auch in heiteren Tagen. 
Und Du, meün lieber M anuel, Du führst nun 
heim Deine junge Frau, die D ir freudig folgt, 
wohin Du sie führen wirst, um alles mit D ir zu 
teilen, Freude und Schmerz. Der soeben ge­
schlossene Herzensbund, der in  Euren Herzen nur 
jubelnde Hoffnung erweckt, er logt D ir aber auch 
ernste, schwere Pflichten auf. Halte b is an D ein  
Lebensende Deine Frau hoch und heilig, sei ihr 
Richtschnur und Z iel in -ihrem Leben, sei ihr 
aber auch der M ann, zu dem sie freudig und 
stolz emporblicken kann. Zum dritten male in 
einem Zeitraum von wenig mehr denn 50 Jahre 
verbinden sich die uralten erlauchten Häuser 
Portugal und Hohenzollern, und von diesen 
Verbindungen ist reicher Segen ausgegangen) 
und so dürfen wir alle aus treuem Herzen Euch 
Gottes reichstenSchutz und Kegen wünschen. M it 
unseren Wünschen vereinigen sich heute die Ge­
bete zweier Verklärter am Throne Gottes, dieje­
nigen Deiner teueren M utter, liebe Tochter, 
und die D eines geliebten Vaters, lieber Manuel,' 
sie beide blicken segnend auf Euch und Euren 
Bund herunter. Zum Schlüsse noch einen 
Wunsch-: „ In  Eurer Ehe sei Euer Wahrspruch der 
m eines Hauses: „M llil s iv s  v e o ,"  denn: „Wer 
auf Gott vertraut, der hat auf festem Grund ge­
baut". Alle unsere Wünsche, die wir Euch treuen 
Herzens darbringen, sollen in  dem Rufe aus­
klinken: D as junge Zaar, Seine Majestät der 
König Dom M anuel und Ih re Majestät die Kö­
nigin  Auguste Viktoria, es lobe hoch, hoch und 
abermals hoch!" ?

D as neuvermählte P aar reiste gegen 2s4  
Uhr nach Ulm  ab.

u . ZioriisLentongretz.
W i e n ,  3. September.

Der Kongreß, dessen Verhandlungen bis zum 
9. September dauern werden, begann gestern Abend 
mit einer Eröffnungssitzung in der am iPurk von 
Schönbrunn gelegenen Katharinenhalle, an der über 
500 Personen teilnahmen. Die Eröffnungsrede hielt 
der Vorsitzer des engeren Aktionskomitees der 
zionistischen Weltorganisation, Professor M a r ­
b u r g ,  Berlin, der mit stürmischem Beifall begrüßt 
wurde. Professor Marburg gab zunächst einen

hatte in B erlin  a ls Oberst die Eardefüsiliere 
geführt, und es gab ihm jedesmal einen Stich, 
wenn von der Hauptstadt die Rede war. So  
auch jetzt.

„Ich mitkommen? Ich nach B erlin  reisen? 
Kronbergs sämtliche Pferde zögen mich nicht 
nach dem Nest!" rief er wütend und richtete sich 
aus seiner bequemen Lage empor. „W ie kommst 
du auf den Einfall, M ädel? „Nee, alles, aber 
das nicht! Daß du gern reisen würdest, dachte 
ich mir, Habs schon längst gemerkt. Nun denn 
meinetwegen, ich w ill d irs erlauben."

Ellen-Luise sprang Lei den letzten Worten 
des G enerals erfreut auf. S ie  jubelte: „Ja, 
du erlaubst es, lieber V ater? O, w ie ich mich 
freue und wie dankbar ich dir bin!"

Dann flog es über ihr Gesicht wie ein leiser 
flüchtiger Schatten.

„Doch ich w ill lieber bei dir bleiben, ich darf 
dich nicht allein  lassen.

Der General lachte hell auf.
„Nun höre um Gottes W illen  mit dem 

„Alleinlassen" auf, Ellen-Luise. B in  ich denn 
ein Baby oder ein a ltes W eib? Pack ein und 
fahr' ab, eher läßt die Alte in Berlin ja doch 
keine Ruhe. Schon deshalb erlaube ich dir die 
Reise. Dann wird man doch endlich mit der 
entsetzlichen Einladung verschont bleiben. Also 
vorwärts! Aber eins möchte ich gleich heute 
a ä  n ota in  zu nehmen gewünscht wissen, Ellen- 
Luise, daß du dir von keinem dieser windbeut- 
ligen Leutnants, die da oben wie Sand am 
Meer zu finden sind, den Kopf verdrehen läßt. 
Verstanden?"

Er erhob wie drohend den Finger und sah 
m it einem ernsten Gesicht zu der Tochter hin­
über.

„Aber, bester Vater," lachte diese fröhlich 
und belustigt auf, „was du gleich denkst!. S e i

kurzen Überblick über die innere Entwicklung der 
zionistischen Bewegung, die gleich allen sozialen Be- 

' wegungen den Weg von der rein idealen zur real- 
politischen Auffassung durchzumachen hatte. Die 
maßgebenden Kreise der Türkei verständen heute, so 
versicherte der Redner, die zionistischen Bestrebungen 
weit besser zu würdigen als früher. Die Leitung 
der zionistischen Bewegung hege die begrünoele 
Überzeugung, daß mit den wachsenden Leistungen 
der Zionistischen Bewegung in Palästina die Er­
kenntnis von der Loyalität der Juden gegenüber 
dem osmanischen Reiche immer mehr durchdringen 
und mit der Zeit alle Hemmnisse und Widerstände 
aus dem Wege räumen werde. Die Versammlung 
nahm diese Wendung mit begeistertem Beifall ent­
gegen. Besonderen Jubel erweckte sodann die An­
kündigung Marburgs, daß der Kongreß sich mit der 
Idee der Gründung einer jüdischen Universität in 
Jerusalem zu befassen haben werde. Der zweite 
Redner, Rahum S o k o l o w ,  Mitglied des Enge­
ren Aktionskomitees und Herausgeber der seit über 
30 Jahren in Warschau erscheinenden hebräischen 
Tageszeitung „Hazefirah", sprach über die Lage der 
Juden in den verschiedenen Ländern, und es kam zu 
stürmischen Entrüstungskundgebungen, als er den 
bevorstehenden „RiLualmordprozeß" in Kiew und 
den Voykott der Juden durch die Polen erwähnte. 
Dr. Schmarja Le w i n - Ha i f a  hielt einen Vortrug 
in hebräischer Sprache über das neue Judentum in 
Palästina. Er gedachte besonders der Verdienste, 
die sich der Pariser Baron Edmund von Rothschild 
seit einem Menschenalter um die Kolonisation 
Palästinas erworben hat, der ein großes Ver­
mögen an die Begründung der jüdischen Kolonien 
Palästinas wandte, und dem es zu einem guten 
Teile zu danken ist, wenn die Kolonien blühen und 
gedeihen. Der entscheidende Wendepunkt in der Ent­
wicklung der jüdischen Kolonien fei jetzt eingetreten, 
indem die Kolonien nicht mehr als Mittel, sondern 
als Selbstzweck betrachtet zu werden verlangten. 
Die zionistische Organisation könne auf wirtschaft­
lichem und sozialem Gebiete mit anderen Organi­
sationen in Palästina gemeinsam arbeiten, aber auf 
einem Gebiete, dem der kulturellen und der Er­
ziehungsarbeit, müsse sie sich den vorherrschenden 
Einfluß sichern. Die Entwicklung des Landes werde 
nur dann im Sinne des Zionismus sich vollziehen, 
wenn das heranwachsende Geschlecht im Gerste des 
nationalen Judenhums erzogen würde. Dr. Lewrn 
schloß seine Rede mit der Bemerkung, daß die Zio- 
nisten eine Genugtuung über ihr Werk empfinden 
dürften, weil sie nun wüßten, daß sie aus dem An­
fang heraus und mitten im Aufbau eines neuen 
Lebens in Palästina begriffen seien. Vor den 
beiden letzten Rednern begrüßten den Kongreß Dr. 
Karl P o l l a k - Wi e n .  namens des westöster- 
reichischen Zentralkomitees, dem der Kongreßort 
Wien zugehört, ferner Dr. S c h r e i b e r ,  namens 
des Vorstandes der israelitischen Kultusgemeinde 
Wien und Herr Leon Ha im  als Vertreter der Lür- 
kisch-sephardischen israelitischen Gemeinde zu Wien. 
Professor Marburg sprach den drei Vertretern der 
Wiener Körperschaften den Dank aus und betonte 
besonders, daß die Wiener Kultusgemeinde, wenn 
sie auch nicht zionistisch in ihrer Mehrheit sei, doch 
die palästinensischen Bestrebungen mehrfach un­
mittelbar unterstützt und somit ein Vorbild für 
sämtliche anderen jüdischen Gemeinden gegeben 
habe. Am Schlüsse der ersten Sitzung, gegen 11 Uhr 
abends, bereitete die Versammlung dem Präsidenten 
abermals eine begeisterte Ovation und stehend 
wurde die zionistische Hymne „Unsere Hoffnung" 
gesungen. Die heutige erste Abendsitzung des 11. 
Zioni'stenkongresses, findet, wie alle folgenden 
Sitzungen, in dem großen Saale des Musikvereins­
hauses statt. Es dürften — außer den 550 Dele­
gierten — im Saale und auf den Galerien min-

ganz ohne Sorge, ich bringe mein Herz wieder 
wie ich es mitnehme."

„W as ich hoffen will," sagte der General mit 
Nachdruck.

Einem  plötzlichen Gefühle folgend, erhob sich 
Ellen-Luise schritt um den Tisch und umschlang 
mit beiden Armen den Hals des Vaters.

„Lieber Vater," sagte sie innig, „wie kommst 
du nur plötzlich auf solche Gedanken? I n  mei­
nem Herzen ist nur Raum für dich und unseren 
Hans Joachim. Und nun lassen wir das. Hab' 
nochmals herzlichen Dank für deine freundliche 
Erlaubnis, ich freue mich unendlich. Ich 
müßte aber wohl Tante B rig itte  den Tag mei­
ner Ankunft m itteilen; wann dürfte ich reisen?"

S ie  hatte bei den letzten W orten ihren Arm 
wieder vom Halse des Vaters gelöst und stand 
nun, leicht aus den hochlchnigen Eichenstuhl ge­
stützt, hinter dem General.

„W ann? Ja , das wird sich ganz danach 
richten, wie du m it deinen Vorbereitungen 
fertig wirst. S ind  verschiedene Frachtwaigen 
nötig, um das Gepäck zu befördern? Nein! Ich 
glaube schon. —  Also wann du reisen kannst? 
D am it wtir etwas Gewisses haben, wollen wir 
gleich einen Tag festsetzen. Heute ist Sonnabend 
--------sagen wir: Donnerstag nächster Woche."

„Gut, Vater, w ie du bestimmst."
„Also die Sache wäre erledigt," sagte der 

General und erhob sich von seinem Stuhl. Er 
nickte der Tochter kurz M und verließ den 
Speisesaal, durch dessen hohe Fenster oben die 
ersten Strahlen der Nachmittagssonne fielen.

S ie  zauberten aus den glänzenden Parkett­
boden zitternde, hin- und herhuschende Reflexe 
von seltenen Formen.

Träumerisch sah Ellen-Luise dem S piel der 
gleißenden Lichter zu.

S ie  stach eine gange W eile.

Ä . Zahrg.

bestens zweitausend Gäste den Verhandlungen ber» 
wohnen. Die Presse der ganzen Welt ist durch über 
150 Korrespondenten vertreten, zu denen namentlich 
die Berichterstatter der großen Jüdischen Zeitungen 
Galiziens, Rußlands und Amerikas ein großes 
Kontingent sollen. Zu Beginn der Heutigen Sitzung 
wählte der Kongreß den früheren Vorsitzer des Ak­
tionskomitees, Davrd W o l f s o h n  - Cöln, zum Prä< 
sitzenden. Au Vizepräsidenten wurden u. a. Julius 
Simon-Mannheim, und Justizrat Dr. BodenMmer- 
Eöln gewählt.

Dr. H a n t k e  erstattete den Bericht des AMsns< 
komitees über die Tätigkeit der 1911 neu Gewählten 
der Berliner Leitung in den letzten zwei Jahren« 
Die Arbeit zerfalle in zwei große ArbeitsgebieteZ 
Das eine umfasse die Politik, die Palästina-Arbeit, 
die kulturelle Tätigkeit die Arbeiten des National- 
fonds, der Banken uns der PalästinagesellschafLen- 
Das andere umfasse die Organisation, die Propa­
ganda, das Finanzwesen. Die politische Arbeit än-l 
derte ibren Charakter infolge der großen politrschen 
Umwälzung^ in Nordafrika, auf der Balkanhalv- 
insel und mfolge des Einflusses, den diese Ergeb­
nisse auf die Stammlande des türkischen Reiches 
von hohem Wert ist. Man habe nach diesen Rich< 
tungen nicht ohne Resultate gearbeitet. Nicht 
weniger Aufmerksamkeit als den Interessen im 
türkischen Reich habe man den politischen Verbin­
dungen mit anderen Machtfaktoren geschenkt. Dr. 
Hantke fuhr dann fort: „Dre Voraussetzung für alle 
Arbeiten auf dem Tätigkeitsgebiete der Zentrale ist 
das Gedeihen unserer Organisation. Wir haben 
der Propaganda besonders große Aufmerksamkeit zu­
gewandt. Ein Ibjähriger Kampf hat uns bewiesen, 
daß unser Ziel nur durch eine systematische Er­
ziehungsarbeit an der Gesamtheit unseres Volkes 
erreicht werden ka<nn. Unsere Propaganda mutz

»hold jedem
nicht Geld

- - __-I- - ------- o—  , ir uns, daß
wir" Ihnen schon jetzt gewisse Erfolge zahlenmäßig 
vorführen können. Die Zahl der an die Zentrale 
abgelieferten Schekel ist um 50 Prozent gestiegen. 
Nicht ganz so stärk, aber doch nicht gering rst die 
Vermehrung der überhaupt gesammelten Schekel, 
also dre Ausdehnung des Kreises der Ziomsten. 
Während in den Kongretzjahren 1908-09 und 1910-11 
an gesammelten Schekeln nur 106.224 und 104.364 
eingingen, haben wir in diesem Jahre über 130.000 
Schekel erhalten. Dieser Steigerung entsprechen dre 
Zahlen unserer Sammlungen. So sind die einge­
laufenen Spenden für den Nationalsonds von 
500.612 Mark im Jahre 1910-11 auf 560.455 Mark 
im Jahre 1911-12 und 713.444 Mark im Jahre 
1912-13 gestiegen. Dementspechend ist auch das Ver­
mögen unsenr Institutionen in den letzten zwer 
Jahren von 8 658 000 Mark auf 9 866 000 Mark ge­
stiegen. Die Gesamtsumme der Einnahme aller zio­
nistischen Organe kann man auf mindestens zwei 
Millionen Mark im Jahre schätzen. Die Zentrale 
hat sich nicht damit begnügt, den Landes- und 
Sonderverbänden gute Ratschläge zu erteilen, son­
dern die Leitung aller Propagandaarbeiten selbst 
in die Hand genommen. Die organisatorischen Neu­
erungen, die der 10. Kongreß geschaffen hat, haben 
sich durchaus bewährt. Unsere Finanzen waren ge­
ordnet. Für die neue Kongretzperiode wird es un­
seres Erachtens im Interesse unserer Arbeit liegen, 
wenn sie aufgrund der Tendenzen der letzten zwei 
Jahre fortgesetzt wird. Nur eine Änderung erscheint 
uns notwendig. Es müssen dem großen Aktions­
komitee die Machmittel der Organisation zur Ver­
fügung stehen. Entsprechende Anträge werden 
Ihnen vorgelegt werden.

Nachdem dann der Kongreß dem Ingenieur 
Usstschkin, einem Führer der russischen Iionisten, zu 
seinem fünfzigsten Geburtstage eine Huldigung dar-

Der helle Schlag der Stutzuhr auf dem Ka­
minsims weckte sie au s ihrem S innen.

W oran hatte sie eigentlich.gedacht? . ,
W ar es die Freude, die sie so nachdenklich 

stimmte, oder das in ihrer Seele so eigentüm­
liche Gefühle hervorrufende Verbot des V aters?

„Nein, der Vater, w as er nur denkt!" zog's 
ihr noch einmal durch den S inn .

Dann mußte sie lachen, so hell und herzlich, 
daß es in dem hohen, stillen Raum ganz eigen­
tümlich klang.

Ganz so, a ls wenn jemand ihr Lachen nach­
äffte . . . S ie  horchte w ie erschrocken auf.

Nun sah sie wohl schon am hellen Tage Ge­
spenster.

S ie  lachte noch einm al w ie zum Trotz und 
verließ den vom Glanz der matten Oktober­
sonne durchfluteten Raum.

A ls sie die schwere Etchentür öffnete, siel 
ein breiter, greller Lichtstreifen in  die dämme­
rige Vorhalle und ließ einige Goldrahmen der 
Ölbilder einen Augenblick aufblitzen,

Eine alte lustige Weise vor sich hinfuimnenv. 
stieg sie die ausgetretenen S tufen  der Werrdek 
treppe hinan, die in das obere Stockwerk führte.

Hier lag am südlichen Giebel, mit einer 
reizvollen Aussicht auf die roten Ziegeldächer 
und den schlanken Kirchturm des Dorfes, auf 
Felder und Wichen und auf dem den Horizont 
begrenzenden waldigen Höhenzug ihr Zimmer 
m it dem daneben befindlichen Schlafgemach. 
E in  reizvolles, allerliebstes Nestchen das Ganze.

D ie Lieblichkeit seiner Bewohnerin schien 
über.ihm  zu schweben.

Kein übertriebener Aufwand, nirgends eine 
Gchchmacklofigkeit, überall gefällige Formen, 
edle Linien, einen ausgeprägten Schönheits- 
sinn in der Anordnung der Gegenstände bekun­
dend.



Aeöracht hatte, erklärte als erster Diskussionsredner 
Julius Simon-Mannheim seine volle Zustimmung 
zu dem vom Aktionskomitee erstatteten Bericht. Für 
seine Arbeit gebühre dem Aktionskomitee der Dank 
der Organisation. Wenn man aber mit seinen 
Arbeitsmethoden übereinstimme, so habe man auch 
die Verpflichtung, dafür zu sorgen, daß der Leitung 
diese Arbeit dadurch möglich gemacht wird, daß 
die finanziellen Machtmittel der Bewegung in einen 
engeren Zusammenhang mit ihr gebracht würden. 
Adolf Bohm-Wien sprach dann ebenfalls seine 
freudige Zustimmung zu der von der Leitung ge­
leisteten Arbeit aus und betonte besonders, datz 
das Aktionskomitee die Mitarbeit aller Anhänger 
zu gewinnen verstanden habe. Wenn er noch 
Wünsche habe, so seien es nur solche für die Hebrä- 
isierung der Institutionen der Bewegung und dre 
Forderung nach Schaffung einer Revue, die nach liem 
Zentralorgan „Die Welt^ der Propaganda der Idee 
dient. Redner beantragte sodann, dem Aktions­
komitee das Vertrauen auszusprechen. Sodann ent­
spann sich eine Debatte über die Absendung eines 
Antworttelegramms auf ein Begrüßungsschreiben 
Dr. Nordaus. wogegen sich Widerspruch gelteno 
machte, weil Nordaü kürzlich in einer Rede die Lei­
tung der Bewegung sehr heftig angegriffen hatte. 
Schließlich wurde beschlossen, vorbehaltlich jeder 
Stellungnahme, ein bloßes Danktelegramm abzu­
senden.

Internationaler Verbandstag zum 
Studium des Mittelstandes.

S t u t t g a r t ,  4. September.
Unter zahlreicher Beteiligung von interessierten 

Persönlichkeiten, darunter von Vertretern staatlicher 
und städtischer Behörden aus dem In - und Aus- 
lande trat hier der internationale Verband zum 
Studium der Verhältnisse des Mittelstandes zu 
seinem 10. Verbandstage zusammen. Die Tagung 
fand insofern auf historischem Boden statt, als der 
Verband in Stuttgart vor zehn Jahren gegründet 
worden ist. An diese Tatsache erinnerte in seiner 
Begrüßungsansprache Staatsrat v. M o s t h a a s ,  
der die Grüße der Württembergischen Staatsregie- 
rung überbrachte. Geheimer Oberngierungsrat Dr. 
v. S e e f e l d  vom preußischen Ministerium für 
Handel und Gewerbe betonte, daß die Verbündeten 
Regierungen dem Verbände warme Sympathie enr- 
gegenbrächten. Es sei zu hoffen, daß er auch in Zu­
kunft getreu seinem Programm politische Bestre­
bungen bei Seite lassen und sich nur der wissen­
schaftlichen Arbeit, der Erforschung der Verhältnisse 
des Mittelstandes widmen werde. Schon jetzt könne 
der Verband auf gute Leistungen und Erfolge zurück­
blicken. Nach weiteren Begrüßungsansprachen, dar­
unter auch von ausländischen Delegierten, wurde in 
die Tagesordnung eingetreten. An erster Stelle 
sprach der Rechtslehrer Dr. La mb re  ch t - Brüssel 
über den internationalen Verband zum Studium der 
Verhältnisse des Mittelstandes als Faktor der 
m o d e r n e n  S o z i a l p o l i t i k .  Der Redner 
nahm es als Verdienst des Verbandes in Anspruch, 
daß er als Erster erkannt habe. daß eine Besserung 
der Verhältnisse des Mittelstandes nur auf inter­
nationalem Wege erzielt werden könne. Es sei 
weiter dankbar zu begrüßen, daß der Verband fern 
Material sich in durchaus einwandfreier Weise an­
sammle. Dabei habe der Verband eine erweiterte 
Auffassung in der Mittelstandsfrage, in dem er 
nicht nur die Verhältnisse der Detaillisten und der 
Handwerker in seine Untersuchungen hineinziehe, 
sondern auch die der Landwirte. Mit seinen bis­
herigen Arbeiten habe sich der Verband auch dre 
Anerkennung der Reichsregierung erworben, da diese 
wisse, daß die Arbeiten des Verbandes von der 
strengsten Objektivität getragen seien. (Beifall.) — 
Es wurden hierauf geschäftliche Angelegenheiten er­
ledigt. Professor Dr. v. Ma ye r - Münc he n  wurde 
zum Ehrenmitglied des Verbandes ernannt. Zum 
Ort der nächsten Verbandstagung wurde H a n ­
n o v e r  gewählt und zu dessen Vorsitzer Geh. Ober- 
regierungsrat Dr. v. S e e f e l d .

Den zweiten Vortrug hielt S taatsrat v. M o si­
tz a a f - Stuttgart über' die Gewerbeförderung in 
Württemberg". — Der Redner ging davon aus, 
daß Württemberg bis in die 40er Jahre des vorigen 
Jahrhundert ein fast reiner Agrarstaat war. Erst 
nach Gründung des deutschen Zollvereins begann 
auch das Gewerbe aufzublühen. Zu dessen weiteren 
Förderung wurde 1848 die Zentralstelle für Ge­
werbe und Handel ins Leben gerufen, die m ihren 
Grundzügen noch heute besteht. Gegenwärtig um­
faßt das Arbeitsgebiet der Zentralstelle die gesamte 
staatliche Wirtschaftspflege. Der Großbetrieb be-

Jn zwei, drei hohen Basen die letzten Kinder 
des Herbstes, buntfarbige leuchtende Astern.

Wie ein Hauch von Poesie zog es durch den 
Raum. Wie ein Lied auf Schönheit! —

Eben trat die Herrin dieses Reiches über 
die Schwelle in das Zimmer. Und hier kams 
nun erst so recht über sie. das Gefühl einer 
großen Freude und hoffnungsvollen Erwartung.

Jubelnd drehte sie sich ein paar male im 
Kreise. Dann setzte sie sich mit einem glücklichen 
Gesicht neben ein am Fenster stehendes ' Näh- 
tischchen, schaute durch die blanken Scheiben auf 
die schon fast entblätterten Kronen der alten 
Linden, deren äußerste dünne Zweigspitzlein oft 
einlahbegehrend an das Fenster pochten, wenn 
ein rauher Sturm sie hin und her zauste, und 
trärmte still vor sich hin.

S ie freute sich. —
War das ein Wunder?
„In  Kronberg flössen die Tage in regelmäßi­

gem Gleichmaß dahin. S ie sahen sich ähnlich 
wie Zwillingsbrüder.

Verkehr pflegte der General so gut wie gar­
nicht. Höchstens kam einmal der Gutsnachbar 
Graf Gleichen auf Falkenhorst mit seiner Ge­
mahlin.

Diese Besuche wurden pünktlich nach etwa 
acht Tagen von Kronberg aus erwidert. Sonst 
gab es keine Abwechselung. Dem General ge­
nügte das stille Gleichmaß der Tage vollkom­
men. Er genoß es mit der Zufriedenheit eines 
Menjschen, dem nervenaufreizende Zerstreuung 
im Strudel sich jagender Genüsse ein fremder 
Begriff ist. Er rirt viel, beaufsichtigte die Ar­
beiten auf seinen Feldern und in seinen Forsten 
und schimpfte und wetterte, wo er etwas nach 
seiner Meinung nicht m Ordnung fand. Oder

dürfe heme einer, staatlichen Förderung nicht mehr. 
Die Hauptaufgabe der Zentralstelle werde immer 
mehr die Ausbildung und Förderung der Gewerbe­
treibenden sein müssen. Der Redner schilderte dann 
eingehend die von der Zentralstelle ins Leben ge­
rufenen Einrichtungen. — Die Tagung fand ihren 
Abschluß mit einem gemeinsamen Mittagsessen.

westpreutz. Provinzial - Mssionssest
V a n d s b u r g ,  3. September.

Die fast einmütige Wertschätzung und Förderung 
der Mission seitens der deutschen maßgebenden Kolo­
nialkreise, die diesjährige Nationalspende anläßlich 
des Kaiserjubiläums und manches andere sind ein 
Anzeichen dafür, daß die Mission auch Lei uns aus 
einer Pastorensache immer mehr eine Volkssache 
wird. wie es bei den in kolonialen Dingen weit­
blickenden Engländern und Amerikanern längst der 
Fall ist. Das zeigte in gewissem Sinne auch das 
diesjährige westpreußische Missionsfest. das heute in 
Bandsburg unter Beteiligung der verschiedensten 
Kreise, Pfarrer, Lehrern, Gemeindegliedern, Freun­
den der ärztlichen Mission u. a. seinen Anfang nahm. 
Dem rvestprerchischen Lehrermissionsbund galt die 
erste Versammlung. Der Vorsitzer, Lehrer und Or­
ganist S c h i l l - Gr .  Lichtenau, erstattete den 
Jahresbericht, der ein erfreuliches Anwachsen des 
westvr. Lehrermissionsbundes auf 275 Mrtglieder 
ergab. Missionsinspektor Lic. A x e n f e l d ,  der im 
Frühjahr von einer einjährigen Reise durch Deutsch­
ostafrika zurückgekehrt ist und demnächst das Direk­
torat der Berliner Mission übernimmt, schilderte 
aus eigener Anschauung die ostafrikanischen Einge­
borenenschulen. Nur etwa ein Zwanzigstel von 
ihnen gehört den Regierungsschulen an. I n  der 
überwiegenden Mehrzahl der Missionsschulen wird 
der Unterricht von schwarzen Lehrern erteilt, nicht 
selten im Freien oder in einer armseligen Schul- 
hütte. D er' Schulbesuch ist, weil kein Schulzwang 
besteht, unregelmäßig. An Lehrmitteln mangelt es 
in der Regel auch. und die Vorbildung der Lehrer 
ist meist noch recht dürftig. Dennoch ist der Ge­
samterfolg erfreulich. Die Missionsschulen führen 
das junge Geschlecht zum Anteil an der Kultur­
arbeit der neuen Zeit und machen die Masse des 
Volkes mit den Gestalten und Gedanken der Bibel 
vertraut. Während die Regierungsschulen, so Tüch­
tiges sie unterrichtlich leisten, wider den Willen 
ihrer deutschen Leiter, weil sie religionslos sind, 
der Ausbreitung des Islam  Vorschub leisten, setzen 
die Missionsschulen ihm einen festen Wall entgegen. 
— Nachdem gleichzeitig mit der genannten die Ver­
sammlung der Freunde der Ostafrikanischen Mission 
unter Leitung von Pfarrer B o w i e n - Zoppot ge­
tagt hatten, fand nachm. 5 Uhr der FesLgoLtesdrenst 
unter Mitwirkung des Vandsburger Kirchen- und 
Posaunenchors statt. Die Festprediflt hielt General- 
superintendent R e i n h a r d - D a n z r g  aufgrund von 
Joh. 14,12, der Gemeinde die GlauLenskraft als die 
Wurzel des Missionswerkes in ergreifenden Bildern 
zu Herzen führend. Abends fand unter großer Be­
teiligung eine Gemeindefeier in der ev. Kirche statt. 
Der Vorsitzer der westpr. Misstonskonferenz, Pfarrer 
M o r g e n r o t h -  Dirschau eröffnete diese, indem er 
darauf hinwies, daß die Mission zum großen Teil 
vom Lande und den kleinen Städten lebe. Daher 
feiere man dort auch gerne sein Iahresfest. Gerade 
Vandsburg sei alter, guter Misstonsboden. Und 
wenn in diesem Opferjahr 1913 mit der 3^2 Miltt- 
onen-Mifsionsspende das Misstonsinteresfe auch über­
all einen großen Aufschwung genommen habe, fo 
gelte es auch ẑ l betonen, daß nicht kaltes Geld, son­
dern warme Herzen die Hauptsache für das so wich­
tige und segensreiche Werk der Mission seien. Dar­
auf schilderte Misstonsinspektor A x e n f e l d  von 
der Berliner Mission aus seinen Neisebeobachtungen 
den Anteil der eingeborenen Christen an der Ver- 
kündung des Evangeliums. Ein so dünn bevölker­
tes, der Verkehrswege und Verkehrsmittel entbeh­
rendes. obendrein vom Islam  Lesttittenes Land 
wie Deutsch-Ostafrika würde schwerlich für das 
Christentum gewonnen werden können, wenn es 
nicht gelänge, die eingeborenen Christen zur M it­
arbeit zu wecken. Die Kraft der alten Berliner 
Missionsarbeit in Südafrika ruht seit lange in dem 
Claubensernst und in dem treuen Dienst ihrer ein­
geborenen Prediger und Ältesten. Ebenso bestthr 
auch in der jungen ostafrikanischen Misstonskirche das 
Bewußtsein der Mitverantwortung der jungen 
Heidenchristen für ihre Volksbrüder und die Willig­
keit, ihnen das Evangelium weiterzureichen. Einige 
Predigten eingeborener Helfer wiedergebend, machte 
der Redner deutlich, wie eingeborene Helfer schlicht 
und wirksam das Evangelium verkündeten. Als 
dritter Redner sprach Missionar Pastor R ö h l  von

er nahm die Büchse aus dem Eervehrschrank «und 
fuhr auf den Anstand oder zur Pirsch.

War er daheim, so saß er meistens rauchend 
und lesend in seinem Zimmer.

Die langen Winterabende vertrieben sich 
Vater und Tochter durch eine oder mehrere 
Partien Pikett oder Schach.

In  dem letzten Spiel zeigte der General eine 
glänzende Meisterschaft, fand aber an Ellen- 
Luise eine ebenbürtige Partnerin.

Oft saßen sie stundenlang über den Figuren.
Dann war's so still im Zimmer, daß man 

den nagenden Wurm in der Holztäfelung der 
Wände hörte.

Draußen fuhr der Wintersturm durch die 
Linden und trieb Schneeflocken gegen die ge­
schlossenen Wetterläden.

Kronberg hatte seine Idylle!
Die ganze Charakteranlage Ellen-Luisens, 

ihre Einfachheit und Anspruchslosigkeit, ihre 
Liebe zur Natur und ihren tausendfachen Reizen 
ließen sie in diesem Jahre vollends Genüge und 
wunschlose Befriedigung finden.

Ein Teil des Tages war nach dem Wunsche 
des Generals und Ellen-Luises eigener Vorliebe 
für diese Tätigkeit wirtschaftlichen Pflichten 
gewidmet. Oft stand sie neben der rundlichen 
Mamsell Auguste an dem riesigen, weißgeschsu- 
erten Küchentisch und half. Oder sie schritt mit 
vielem Stolz und allerliebster Haussrauen- 
wüvde, das große Schlüsselbund Mamsells am 
Schürzenbande, durch die weiten Räume des 
Schlosses, vom Keller bis unter das Dach und 
unterrichtete sie über alles.

Im  Sommer und Herbst gab's viele Ein- 
machetage. — Das war besonders lustig.

der ostafrikanischen Mission über Bekehrungsnöte 
in Ruanda, dabei in den innersten Kern der Mij- 
sionsarbeit einführend. Verschönt wurde die Feier 
durch stimmungsvolle Vortrage des Posaunenchors, 
des Gesangchors, des dortigen Jungfrauenvereins 
und eines Solos von Frau Pfarrer H e r r m a n n -  
Soßnow.

4. September.
Glock^ngeläut und Choralblasen leiteten den 

zweiten Festtag ein. Nachdem zunächst die einzelnen 
Provinzialverbände der Berliner-, der Goßnerschen- 
und Ostafrikanischen Mission gleichzeitig mit einem 
zahlreich besuchten Misstonskindergottesdienst ge­
tagt hatten, fand für die Freunde der ärztlichen 
Mission eine Versammlung statt, in der Oberlehrer 
K a m me re  r - Stuttgart in fesselnder Weise über 
die ärztliche Mission und die jetzige Missionszett 
etwa folgendes ausführte: Infolge des gesteigerten 
Weltverkehrs, der Kolonialpolitik der europäischen 
Großmächte, gewaltiger politischer Umwälzungen 
im nahen und formn Osten haben sich auch der 
Mission weite, bisher verschlossene Türen aufgetan. 
Neue Missionsgelegenheiten bedeuten für dre 
Christenheit aber neue Pflichten. Eine solche ist die 
ärztliche Misston. Nicht weniger als 1100 Ärzte 
stehen heute auf den Missionsfeldern bereits an der 
Arbeit.'umgeben von einem großen Stab von Hilfs­
kräften, europäischen und eingeborenen Pflege­
rinnen. Hebammen u. a. Mehr als 7 ^  Millionen 
Konsultationen werden jährlich von ihnen erteilt. 
120 000 Operationen vollzogen und in den 550 Spi­
tälern und 1080 Polikliniken. Dazu kommt noch dre 
ärztliche Arbeit medizinisch ausgebildeter Missio­
nare auf ihren entlegenen Stationen. Bei der un­
geheuren Krankheitsnot, die allenthalben in den 
MisfionsgeLieten herrscht, dem völligen Mangel an 
anderweitiger ärztlicher Hilfe ist der Missionsarzr 
der einzige Helfer für Tausende, kommen doch bei­
spielsweise in Lina auf 1 Million Menschen ein 
europäischer Arzt, in Togo desgleichen auf 600 000. 
Die Wirksamkeit des Missionsarztes bedeutet nicht 
nur die Hebung des Gesundheitszustandes der Ein­
geborenen wie der dort lebenden Europäer^ die Her­
absetzung der Sterblichkeitsziffer, die Einführung 
einer vernünftigen Krankenpflege und allerlei hy­
gienischer Maßregeln und damit die Gewähr für 
das heranwachsen einer gesunden, arbeitstüchtigen 
Bevölkerung, wodurch der Wert unserer Schutzgebiete 
bedeutend erhöht und die brennende Arbeiterfrage 
auf die natürlichste Weise gelöst wird, sondern auch 
die Zerstörung manchen finsteren Aberglaubens, die 
Ausrottung grausamer Gebräuche, z. B. Töten von 
Mädchen, Zwillingen. Aussätzigen usw. Schon da­
mit leistet der Arzt eine wichtige Vorarbeit für die 
Mission selbst. Dazu kommt, daß die ganze uneigen­
nützige Liebesarbeit des Arztes eine Predigt von 
der Hoheit und Herrlichkeit des Christenglaubens 
ist. die jeder versteht, selbst fanatische Mohamedaner, 
und die dem Missionar so manche Tür öffnet, die 
vorher durch Haß oder Mißtrauen verschlossen war. 
So gewinnt die ärztliche Mission heute immer mehr 
an Bedeutung, und seitdem in Tübingen ein deut­
sches Institut für ärztliche Mission für die Aus­
bildung von Missionsärzten errichtet werden, wächst 
auch in der Heimat der Interesse der Gebildeten 
und vor allem der Kolonialkreise an diesem Zweig 
ev. Missionsarbeit in erfreulicher Weise. Die dar­
auffolgende Hauptversammlung der westpr. Missions- 
konferenz wurde durch eine biblische Ansprache er­
öffnet. in der Diakonus D a n i e l -  Danzig aufgrund 
von Phil. 1,27 und 28 die Misston als einen Kampf 
für das Evangelium zeichnete, der geschlossenes Vor­
gehen und Unerschrockenst fordere. Nach einer vom 
ev. Kirchenchor vortrefflich zu Gehör gebrachten 
Motette erfolgte die Übergabe an Liebesgaben, und 
zwar 500 Mark von dem Kirchenkreis Flatow, 500 
Mark von der aus den Kirchengemeinden Vands­
burg, Pempersin, Sittnow bestehenden örtlichen 
Pfarrgemeinde. 74 Mark seitens der Schulkinder 
und Konfirmanden. Im  Mittelpunkt der Versamm­
lung stand der Vortrag von Missionsinspektor 
Förtsch-B erlin-Friedenau: „Wie kann die Mrs- 
sionsarbeit in der Heimat vertieft werden?" 
Eine große Gefahr droht heute der Missions- 
arbeit in der Heimat, so führte der Redner u. a. 
aus. nämlich die der Verfluchung. Dieselbe tritt ein, 
sobald der Geldpunkt Kern und Stern der Misstons­
arbeit wird oder die kulturelle Bedeutung der Mis­
sion einseitig hervorheben wird. sobald die Arbeit 
ins Hasten und Drängen gerät und den Eindruck 
der Mache oder des Sporthaften an sich trägr. 
Wahres Misstonsinteresse und rechte Missionsarbeir 
kann nur erreicht werden, wenn der Inhalt derselben 
tief ist. Darum gelte es, alle heimatliche Missions­
arbeit unter den Liefen Eindruck des göttlichen Auf­
trages zu stellen, der es den Christen zur Pflicht

Gute Bücher und Musik halfen ihr über 
manche einsame Stunde hinweg.

Der Sommer und Frühling sahen sie bei 
schönem Wetter auf Spaziergängen und Streife- 
reien im Park und in der weiten Umgebung des 
Schlosses.

Das war für sie die schönste Zeit des ganzen 
Jahres. S ie hätte nichts anderes gemocht als 
ihr liebes Kronberg.

Trotzdem freute sie sich auf einen Aufenthalt 
in Berlin bei Tante Brigitte, freute sich darauf 
wie ein Kind auf den strahlenden Christbaum.

Ein junges Komtehchen von achtzehn Lenzen 
liebt schließlich nicht nur reizvolle Fernblicke in 
Feld und Au oder tanzende Sonnenstrahlen und 
murmelnde Quellen in dunklen Buchenwälder):, 
es tanzt selbst einmal gern. Und Konzert und 
Theater sind ebenfalls nicht zu verachtende Ge­
nüsse.

Kronberg konnte ihr das alles nicht geben, 
darum hatte sie es nicht vermißt. Nun sollte es 
ihr geboten werden. Tante Brigittes Brief er­
zählte ihr von all diesen ihr bisher unbekannten 
Herrlichkeiten. Neues, Ungekanntes lockt und 
reizt. Hoffnung und Erwartung sind an sich 
schon Freude!

So auch für Ellen-Luise. Denn auch sie 
stand vor der Pforte eines neuen Landes und 
hoffte, in ihm goldene Märchenbrunnen zu 
finden, die aus ihren verborgenen Tiefen die 
klaren Wasser unschuldiger Jugendluft hervor­
sprudeln würden. . .

Noch immer saß sie am Fenster und träumte 
mit glücklichen Augen still vor sich hin.

Nun erhob sie sich von ihrem Platz am 
Fenster. Die Freude machte ihr Herz so über

macht, der HeidsnwelL das Heil zu bringen. Dar 
erstattete der Vorsitzer der weftpreußischen 
konferenz, Pfarrer M o r g e n r o t h -  Dirschau ^  
Jahresbericht. Ausgehend von der N ationaE  ^  
für die christlichen Missionen anl. des 2 5 :ahl.S^ 
Regierungsjubiläums des Kaisers, die evangeu^- 
setts den unerwarteten Ertrag von 3Ve Dlruro' 
gebracht, davon 64 109 Mark in Westpreußen, 2 
Redner eine interessante Statistik über den o ^ 
schritt der Arbeit daheim und draußen, aus 
folgendes entnehmen: Die evangelische HeidenMO' 
rn der Welt arbeitet heute durch 295 Ntissionsg-!  ̂
schaften mit einem Iahresbudget von 161 
Mark, 24100 Missionären und 111900 eingeboren 
Helfern. 212 600 Heidentaufen sind im letzten 
vollzogen worden. I n  34 795 Missionsschulen a- 
den 1870 000 Kinder unterrichtet. Westp'reußen A  
im vorigen Jahre für die ev. Mission 74375.^ 
ausgebracht. — Nach einem gemeinsamen » 
essen beschloß eine Nachfeier die wohlgelung 
Tagung.

McmöverbummlerpflichteN.
Im  Hinblick auf die in den nächsten 

allenthalben im Reiche stattfindenden Manöver, 
oft eine ganze Zivilarmee um die übende 
versammeln, erscheinen einige AnhalLspunkte ftft 
Publikum angebracht, die uns von militani/ 
Seite übermittelt werden, und deren °BsrLM 
gung ebenso im Interesse der Sicherheit der ^  
schauer wie des glatten Verlaufes der Übungen 
der Kostenersparnis liegt. ^

Der Manövergast ist zunächst zu warnen  ̂
dem allzu nahen Herangehen an feuernde 
terie. DLaschinengewehre und Artillerie. Dre 
schaffenheit der "Manövermunition schließt 
Verletzungen auf Entfernungen unter 100 br- ^  
Meter nicht aus. Geraten Zuschauer in bedroh^ 
Nähe anreitender Kavallerie oder auffahrender - 
tillerie, so bleiben sie am besten in Gruppen ^ 
das planlose Davonlaufen nützt gegenüber ^  
galoppierenden Pferde doch nichts und erschwer , 
der Truppe das andernfalls von ihr versuchte ^  
weichen. Besondere Vorsicht ist geboten, wenn ^  
Flugzeug plötzlich in der Nähe niedergeht- ^  
solchem Falle beobachte man kurz die RichttE, § 
der das Flugzeug herankommt; dann weiche 
beschleunigt aus. Erscheint dies nicht mehr n E  
so ist es am besten, sich flach auf den Boden 
werfen, um Beschädigungen durch die Propeller ^  
die Trageflächen der Maschine zu entgehen. 
besitzer seien darauf aufmerksam gemacht, daß 
maßen lebhafte oder gar nervöse Tiere n§r 
Geräusch niedrig fliegender Flugzeuge gerne nu 
gehen. Das Festhalten gelandeter Luftschls^^r- 
wenn nicht augenscheinliche Gefahr für das 
schiff und seine Bemannung besteht, ausschule , 
dem M ilitär zu überlassen, weil damit wan„ 
ernste Gefahren verbunden sind. Verunglückten - -  
bei doch erst in jüngster Zeit selbst aktive M 
schaften, die über diese Gefahren und die 
ketten, sie zu vermeiden, eingehend u n te tt^§  
waren. Endlich sei darauf hingewiesen, ^  ^  
Felder zu schonen. Namentlich Lei Manövern, 
sich in der Nähe größerer SLäd'Le abspielen, 
selten der durch rücksichtslose Zuschauer veru^z^ 
Flurschaden stellenweise arößer als der durcv ^  
übenden Truppen veranlaßte, ^rotzdem wuv

den EejamtWaden
______ , .............der über den
räum verteilten Gendarmen und FeldHendarn ^

Militärverwaltung für 
kommen. Den Anordnungen der über den

Patrouillen (Unteroffiziere und Gefreite der^si
vallerie, kenntlich gemacht durch einen au 
getragenen Ringkragen aus weißem M - . 
solch unnötigen Flurschaden h in ta ^  
gleich die Zuschauer auf geeignete Ausstchtsp"^- 
verweisen sollen, ist überall Folge zu leisten, 
rvverhandelnde können bestraft werden.

Haus und Garten, ^„t
W e r B r e i t la ri ch (P o rr  e e) i m Ga r t eii ö

sucht recht lange, zartgebleichte Stangen zu ,S^ §§ch 
Dafür müssen die Pflanzen in ein möglichst ^  
gepflanzt werden, so tief, daß vom längsten
eben die Spitze herauskommt. Die Erde wird ^ 
gedrückt, das Loch bleibt offen, es wird nur mit der 
kanne vorsichtig in jedes Loch etwas Wasser gegosstü^ini
so, daß nicht zuviel Boden mit hinunter jchwennut. ĉht
Pflanzen sträuben sich die Wurzeln und wollen die 
in das Loch; das schadet nichts, das Wasser 
Wurzeln nach unten, und die Pflanzen wachsen ^  
es gibt Riesenstangen, lang und dick. (Praktischer
im "Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O.)

voll, daß sie einen Menschsn haben mußte, ^  
sie ihr Glück mitteilen konnte. ^

Stürmisch zog sie an der Klingelschnur, 
ihre alte Dienerin, die im Dienst d " -  
milie Mallwitz alt und grau gewordene 
line, mit einem bestürzten Gesicht nach ^  
Minuten in das Zimmer trat.

„Mein Gott, gnädige Komteß, was «st 
siert?" rios sie erschreckt. .^eÜ

Ihr ängstliches Gesicht hellte sich aber 
auf, als sie sah, baß Ellen-Luise mit lach
fröhlichen Augen im Zimmer stand. wei« i-h

„Du bist wohl erschrocken, Karoline, s" 
so scharf die Klingel zog? Beruhige 
die Freude tat es. Denn denke dir, 
hat seine Erlaubnis gegeben, daß ich Taut 
gitte in Berlin besuchen darf." . zU'

Die Alte schlug verwundert die 
sam-men und fragte:

„Wirklich, nach Berlin?"
Es klang fast ungläubig. .
„Za, wirklich und wahrhaftig, Karols^^eU  

wollen gleich beraten, was wir alles 
müssen, du kommst natürlich mit." . .xlii 

Man sah es dem Gesicht der treuen 
an, daß sie an dem Glück ihrer jung^ ^  
innigen Anteil nahm. Und ihre StiMch h-S 
von der Aufrichtigkeit ihrer MitsreuD 
beste Zeugnis ab, als sie sagte:

„Wie mich das für S ie freut, gnadig^^a«  
teß, nein, wie mich das freut! Das war §1- 
recht gehandelt vom Herrn General, daß 
laubt hat. Und nun sollen S ie  einM<" , 
wie gut es uns in Berlin gefallen/ vr ' / ,  
denke, wir werden uns prächtig a m ü M '^ t.)

(Fortsetzung



die
v on

sprachen und Unterricht.
T k M ° I  S p r a c h f ü h r e r .  (C . K . K ochs V e r la g ,  
alle b - l ^  S a m m lu n g  v o n  2 4  B ä n d e n , ^
E k ° n .p ,a ^ - r e n  S p r a c h t - n t h A  sind in  T a u sen d en

diesem erreicht w ird . D e n  I n h a l t  jeden  B a n d e s
eine G ra m m a tik , die bei g ed rän gter  

^ u s s d r a ^ / r ^ ^ ^  en th ä lt, g en a u e  B eze ich n u n g  der 
^  m eisten  vork om m en d en  G espräche und

°ine S v r ^ ? E r b r e i t e t  u nd  b ew eisen  dadurch, d aß  ih r Z ie l ,  
zu .>'asä) und  oh n e L eh rer durch S e lb stu n ter r ic h t

h t w ird  ^  ^ ---------  "

.^ lc h ^ g e  en th ä lt, g en a u e  B ezeich n u n g  der 
^edenä^??' a in  m eisten  vork om m en d en  G espräche und  
ü b e rste^ '^ ' W v rter sa m m lu n g en , a lle s  m it  g eg en -  
Unter N p v /a  ^ st^ ch en  W o rten , Lesestücke u . a . im m er  
Landes der E igen tü m lich k e iten  d es  frem d en
Sie^ssisckob^^^len in 5. Auslage Bd. 13 : Sprechen 
ûrde Mk. geb.), der wies

"E  G lich t auf die
w ied eru n l verbessert 

m od ern en  V e r -

Z«!christen- «n» VScherscha«.
a»s ^ a  b e u  n d  T a t .  D ie se  n a tio n a le  M o n a tssc h r ift  

^ ^ u n d la g e , die den K am p f gegen  ü b ertrieb en e  
den F e m in is m u s  fü h rt und  für d ie au sb au en -
v o lle n ^  "  V olk  und S t a a t  u n d  Kirche e in tr itt ,
in iedp, S e p te m b e r -N u m m e r  (E in z e lp r e is  2 0 P f g .
tveqZ den  6 . J a h r g a n g . M o r itz  D iester-
ber'hpfr.-. g m  F ra n k fu rt a . M . —  I n h a l t  d es  S e p te m -  
ttziLkn,./ ^ d a n  —  nicht J e n a ,  J u l i u s  W ern er. W ille n s -  

W  -d a u l Hoche. D a s  P a r a d ie s  der K in d h eit, 
führen F ra u en w esen  u nd  F ra u e n w ir k e n , O b er-
^ i M n „ s ^ ^ n a  (R eiseb ries), der H e ra u sg e b e r . I n n e r e  
Äom F r a u e n b e w e g u n g , I .  v . M eerh e im b .
Kitodl ^  V röse . G edichte u nd  S p r ü c h e , K . E .
Aus d p /m  > ^ ^ E rack er-Jenn y  O d en w a ld . V erm isch tes , 
8aLr^  ̂ ^ /le fm a p p e  d es  H e r a u sg e b e r s . V o r  h un d ert 

^ n .  A n  d ie L esergem ein d e.

Erfurter Uriegsgerichtrurteil 
in zweiter Instanz.

E r f u r t ,  4. September.
Prozeß gegen die Reservisten See und 

heute militärischen Aufruhrs rc. wurde
8esvrn-k^ zweitägiger Verhandlung das U r t e i l  
mit - Der zweite Verhandlungstag begann 
iNeind  ̂ oortsetzung der Beweisaufnahme. Ge­
stells dp  ̂^ ^  K o s e n d  aus Wolkramshausen 
aus ^  Angeklagten ein gutes Lemundszeugnis 
Nus '^wn alle ruhige Leute, die den besten 
erkliiA^ossen. Die Exzesse könne er sich nur dadurch 
Mktoi?' sie total betrunken gewesen sein 
ziallw wisse nichts davon, daß sie sich als So- 

betäti-gt hätten. Einige weitere 
es zwischen den Wolkrams- 

Burschen und denen von Hainrode, die

êidpn ^ ^ lic h e n  Kindes sei. Die betreffenden 
^.Vurschen hätten sich verprügelt, sich dann 

övUop» vertragen. Die beiden Hauptbelastungs- 
^ lb - '^ ^ o liz e ife rg e a n t Müller und der Gendarm 

n sodann noch einmal aufgerufen, sie 
düngen aller Vestimmtheit bei ihren Bekun- 
Aünd '̂ 'T Schluß der Beweisaufnahme be- 
Seklaoä Iustizrat Schneichel die Berufung der An- 
es lm allgemeinen. Er wies daraus hin, daß 
Kud ^  sorglich um einen Wirtschaftsstreit handle 

die Trunkenheit den Angeklagten als mil­

dernder Umstand zugebilligt werden müsse. Der Ver­
treter der Anklage "Kriegsgerichtsrat Schröder gab 
zu, daß die wegen Widerstandes gegen die S taats­
gewalt festgesetzten Strafen hart seien, sie müßten 
aber so bleiben, weil sich die Angeklagten grobe 
Disziplinwidrigkeiten hätten Zu schulden kommen 
lassen. Die Angeklagten müßten mit Zuchthaus 
bestraft werden, wenn die Novelle nicht gekommen 
wäre. Die Disziplin ist schwer verletzt worden^ und 
wenn ich bitte, einen minder schweren Fall anzu­
nehmen, so tue ich es nur, weil die Angeklagten nicht 

Soldaten waren, sondern nur an diesem 
und weil der Gendarm mehr Polizeibeamter 

war. Von der Mindeststrafe kann aber keine Rede 
sein. Die Angeklagten haben sich unter der Ein­
wirkung des Alkohols zur Sozialdemokratie bekannt. 
Dagegen müssen wir energisch eingreifen, sonst 
könnten in Gegenden, in denen es viele Sozial- 
demokraten gibt, die Kontrollversammlungen zu 
höchst unangenehmen Tagen werden. Der Anklage­
vertreter beantragte demgemäß gegen die Ange-

Weiter war das Gericht der Ansicht, daß eigentlich 
die Hontrollversammlung und die militärische Dis­
ziplin in g a r  k e i n e m  Z u s a m m e n h a n g  mir

und drei Monate Gefängnis. — Bert. RechtsanwalL 
Barnau bedauerte, daß der Vertreter d^r Anklage 
die politische Seite in die Verhandlungen hinein­
gebracht habe. Die Angeklagten hatten nicht die ge­
ringste Absicht gehabt, sich als Sozialdemokraten zu 
bekennen. — Die Angeklagten, zum letzten Worr 
verstattet, baten um milde Strafen. Als der An­
geklagte Eorges erklären will, daß er kein Sozial- 
demokrat sei, unterbricht ihn der Vertreter der An­
klage mit der Bemerkung, daß die Politik hier, 
wenigstens beim Gerichtshof, keine Rolle spiele. — 
Nach einstündiger Beratung wurde folgendes Urteil 
verkündet: S e e  wird wegen Widersetzung, Beleidi­
gung eines Vorgesetzten und militärischen Aufruhrs 
zu zwei Jahren einem Monat Gefängnis verur­
teilt, der Angeklagte H a g e m e i e r  wegen Wider­
standes, Beleidigung. Widersetzung und militärischen 
Aufruhrs zu zwei Jahren einem Monat Gefängnis, 
der Angeklagte S c h r r m e r  wegen Widerstandes, 
Beleidigung und militärischen Aufruhrs ebenfalls 
zu zwei Jahren und einem Monat Gefängnis, der 
Angeklagte G o r g e s  wegen gefährlicher Körper­
verletzung und Aufruhrs zu einem Jahr und neun 
Monaten Gefängnis, der Angeklagte K 0 lb e  wegen 
Widerstandes und Beleidigung eines Vorgesetzten 

Monaten Gefängnis. Den Angeklagten 
neun Wochen Untersuchungshaft an­

gerechnet, dem Angeklagten Kolbe fünf Wochen, 
da dieser während der Untersuchungshaft eine gegen 
ihn erkannte Strafe von vier Wochen verbüßt bar. 
I n  der Urteilsbegründung wurde ausgeführt: Die 
Angeklagten waren angetrunken, aber nicht so, daß 
sie nicht gewußt hätten, daß der Gendarm ein mili­
tärischer Vorgesetzter war. Militärischer Aufruhr ist 
zweifellos festgestellt. Er besteht in einem Zu­
sammenhalten mehrerer Personen des Soldaten­
standes, die im Bewußtsein ihrer Mehrheit gegen 
einen Vorgesetzten mit Gewalt vorgehen. Die An­
geklagten See, Schirmer und Hagemeier sind tätlich 
vorgegangen. Wenn das Gericht auch die Aussagen 
der Polizeibeamten im wesentlich für richtig hätt, 
hat es einen Irrtum  nicht für ausgeschlossen er­
achtet. Bei Kolbe lag kein Aufruhr vor, bei Gorges 
ist die Teilnahme Zwar festgestellt, aber keine Tär- 
lichkeit. B?züglich des Strafmaßes hat das (be­
richt erwogen, daß die Leute sich während ihrer ak­
tiven Mmtärzeit alle gut geführt haben, sie sind 
also noch nicht als schlechte Elemente zu bezeichnen.

zu vier 
wurden

der Tat der Angeklagten steht. Das Gericht lehnt es 
ab, auf die politischen Verhältnisse einzugehen. Auf 
die Zugehörigkeit der Angeklagten zu einer bestimm­
ten politischen Partei ist das Gerickt nicht einge­
gangen, weil das. was die Angeklagten gesagt 
haben sollen, nämlich, daß sie freie Arbeiter uns 
Sozialdemokraten seien, nur eine Redensart ist, die 
bei betrunkenen Leuten vorkommt. Die Redensart 
weist nur darauf hin, daß die Leute verhetzt stnv 
und der Alkoholmißbrauch sie zu Ausschreitungen 
führte. Mit Rücksicht daraus, daß die Angeklagten 
sich in großer Erregung befanden, daß sie keine ak­
tiven Soldaten waren, daß der Vorfall in später 
Stunde sich ereignete und die Kontrollversammlung 
in keiner Verbindung mit der Tat stand, hat das 
Gericht das Vorliegen eines minder schweren Falles 
angenommen. Andererseits dürfte die Strafe nicht 
zu gering bemessen werden, da die Exzesse schwer 
waren. Die Polizeiöeamten haben nichts getan, was 
die Leute reizen konnte, sodaß es sich um eine recht 
brutale Tat handelte.

Hiermit schloß die Verhandlung. Der Verhand­
lungsführer machte die AngeklaAen noch mit dem 
Rechtsmittel der Revision Leim Reichsmilitärgerichr 
bekannt. Die Angeklagten gaben hierzu keine Er­
klärung ab, sondern behielten sich ihre Entscheidung 
vor. ______________________________

hatte, in dem er 3000 Pfund Sterling ver» 
langte, wurde zu 15 Monaten Zwangsarbeit 
Verurteilt.

Mannigfaltiges.
( E i n  g e m e i n e r  B u b e n s t r e i c h )  ist 

in Tharlottenburg begangen. Ein bärtiger 
Magistratsbeamter wurde aus Reppen antele- 
phoniert, Stadtsekretär Friedrichs sei von sei­
nem Zagdfreund Keinert erschossen, worauf die­
ser Selbstmord verübt habe. Die Frauen der 
beiden, die sofort benachrichtigt wurden, gerie­
ten naturgemäß in die tiefste Verzweiflung. Zu 
ihrem freudigen Erstaunen kamen die Leiden 
Ehemänner frisch und munter nachhause. Die 
Kriminalpolizei hat eine Untersuchung einge­
leitet, um den Verüber dieses Streiches zu er­
mitteln.

( D i e b  s t a h l  z a h l r e i c h e r K o s t b a r -  
k e i t e n . )  Einbrecher drangen in die Woh­
nung der Herzogin von Trävise in P aris, er­
brachen die Schränke und stahlen zahlreiche 
Kostbarkeiten. Die Herzogin, die augenblick­
lich von P aris abwesend ist, wurde telegraphisch 
benachrichtigt. Welchen Wert die gestohlenen 
Gegenstände haben, steht noch nicht fest.

( D r i l l i n  g e i n e i n e r  K o m p a g n i e . )  
I n  einem Vorort von P aris wurden gestern 
von der Eestellungskommission die zwanzig­
jährigen Drillinge Bernheim als diensttauglich 
erklärt. Die Vrüder baten, in einer.Kom­
pagnie dienen zu dürfen.

( D e r  E r p r e s s u n g s v e r s u c h  a n  
L o r d  R o t h s c h i l d . )  Der deutsche Handels­
angestellte Heinrich Kremmerskothen, der an 
Lord Rothschild in London einen Brief gesandt

Humoristisches.
( Zwe i  Ze r s t r e u t e . )  Erster Professor: „Ich 

habe dem armen taubstummen Bettler einen Taler 
geschenkt." — Zweiter Professor: „Was sagte er 
denn?" — Erster Professor: „Er war sprachlos!"

eingeseift!"
( Le i c h t z u  ve r we c hs e l  n.) „Was stellt denn 

Ih r neues Gemälde vor? Das ist wohl etwas 
ganz Modernes. Kubistisch-FuLuristisches?" — „Nejrr. 
das ist ein Schwartenmagen!"

( I n  d e r höchsten Hochsai son. )  Tourift: 
„Kann ich denn nicht wenigstens aus dem Heuboden 
schlafen?" — „Bedauere, den ganzen Heuboden hat 
ein Multimillionär bestellt!"

Gedankensplitter.
Wo dir Gottes Sonne zuerst schien, wo dir die 

Sterne des Himmels zuerst leuchteten, wo seine Blitze 
dir zuerst seine Allmacht offenbarten und seine Sturm­
winde dir mit heiligem Schrecken durch die Seele 
brausten, da ist deine Liebe, da ist dein Vaterland.

Wo das erste Menschenaug' sich liebend über deine 
Wiege neigte, wo deine Mutter dich zuerst mit 
Freuden auf dem Schoße trug und dein Vater dir 
die Lehren der Weisheit und des Christentums ins 
Herz grub, da ist deine Liebe, da ist dein Vaterland.

E. M. Arnot.

e e o v s  k . a a s n k i 'L l

K o p f s c h u p p e u  sind e in e s  jener H au tü b el, m it welchem  
n am entlich  unsere M ä n n e r w e lt  fast d urch gängig  beh aftet  
ist und d a s  e igen tüm lich erw eise am  w en igsten  beachtet 
w ird . U nd doch ist es  v o n  außerord en tlich er W ichtigkeit, 
fü r  B ese it ig u n g  der K opsschuppen stets und  im m er b esorgt 
zu  sein , w e il sich sonst ga r  bald die bedenklichen F o lg e n ,  
näm lich  der H a a r a n s fa ll  und  die K ahlköpfigkeit fühlbar  
m achen. A ls  g u te s  M it t e l  zur B e se it ig u n g  v on  Sch up p en  
em pfeh len  Ä rzte  den G ebrauch v on  Ö b e r r n e y e r ' s  M e d L -  
z i n a l - H e r b a - S e i f e ,  die für 5 0  P s g . in  a llen  A potheken, 
D r o g e r ie n  u nd  P a r fü m e r ie n  erhältlich  ist.
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Bekanntmachung.
Die Herren Studierenden, die die 

Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semester bei uns 
beantragen wollen, fordern w ir auf, 
ihre Gesuche bis zum 20. September 
d. Is .  bei uns einzureichen.

Beizufügen sind Leben-Lauf, Abi« 
turienteuzeugnis, Ausweife über den 
bisherigen Studiengang, insbesondere 
Semestralzeugnifse und Zeugnisse 
über bereits bestandene Vorexamen 
sowie Angabe etwa in Aussicht 
stehender Zuwendungen von anderer 
Seite als den Unlerhaltmigspflichti- 
gen; zutreffendenfalls die Erklärung, 
daß solche Zuwendungen nicht zu er­
warten und auch nicht nachgesucht sind.

Gesuche, die nicht vou den Be­
werbern selbst gestellt sind, oder den 
vorstehenden Bedingungen nicht ent­
sprechen, haben keine Aussicht aus 
Berücksichtigung.

Thorn den 2. September 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Baubeftissene aus Thorn, welche 

in dem nächsten Winter eine Bau­
gewerksschule besuchen und sich hier­
zu um eine Zuwendung aus der 
von uns verwalteten Maurermeister 
Poesch' scher ,  Stiftung bewerben 
wollen, fordern w ir hiermit auf, ihre 
Gesuche bis spätestens znm 18. Sep- 
tembsr bei uns einzureichen.

Z u r Berücksichtigung kommen in 
erster Reihe Baugewerksschüler, welche 
das Maurerhandwerk, ev. solche, 
welche das Zimmerhandwerk erlernen.

Thorn den 2. September 1913.
______ Der Magistrat.
Uönigl. preutz. tzandwerker- 
und Lunstgewerbeschule Brom 

berg.
Das kommende Wintersemester be­

ginnt am 1. Oktober 1913. Die An- 
Meldung muß in der Zeit vom 15. 
bis 30. September persönlich im Ge­
schäftszimmer der Anstalt erfolgen. 
Auswärts Wohnende können sich 
schriftlich anmelden. Bei der An­
meldung müssen etwa vorhandene 
Arbeiten und Zeichnungen mitge­
bracht werden.

Aufgenommen werden befähigte 
junge Leute beiderlei Geschlechts, die 
das 14. Lebensjahr erreicht haben.

Lehrateliers und Werkstätten be 
stehen zurzeit an der Anstalt für: 
Innenarchitektur, Bauzelchnen, Zeich­
nen für Kunstgewerbe iT iM e r ,  
Schlosser, Goldschmiede usw.), B ild - 
Hauer, Maler, Graphiker, Muster­
zeichner, Stickerei, Schneiderei, außer­
dem können Studienklassen, Abend­
klassen und Vorlesungen belegt 
werden.

Schulgeld im Wintersemester für 
die Tagesklasse: 40 Mk., für Studien- 
und Abendklassen je nach Anzahl: 
8—40 M ark; im Sommerfemester 
für die Tagesklasse: 20 Mark, für 
Studien- und Abendklassen je nach 
Anzahl: 4— 20 Mark.

Begabte, fleißige und mittellose 
Schüler und Schülerinnen erhalten 
Frelschule und Unterstützung. Er- 
folgreiche Ausbildung berechtigt zum 
einjährig-freiwilligen Dienst. Pension 
wird nachgewiesen. Lehrplan und 
Auskunst wird unentgeltlich zuge­
sandt.

Bromberg den 4. August 1913.
ver Direktor.

Oeffentüche
Z i m i O m s t e W n i n z .

Am M o n ta g  den 8. Septem ber 
1913, vorm. v Uhr, werde ich in 
Schönsee W cstpr., M arkt N r. 10, 
folgende Gegenstände, a ls :

4 Karton Einsatzstoffe, 7 Dtzd. 
Damenröcke u. Blusen, 25 St. 
Schirme, 130 Dtzd. Damen- 
Handschuhe, 25 Dtzd. Winter­
handschuhe, 35 Dtzd. Damen- 
strümpfe, 169 Dtzd. Stulpen, 
Kragen, Kravatten,ServiteurS, 
3 Dtzd. Oberhemden, 75 Dtzd. 
weiße Damen-, Herren- und 
Kinderwäsche, 150 St. Stroh- 
hüte, 3 Dtzd. Shawls, 80 Pfd. 
Wolle, 2o Dtzd. Schürzen,
1 große Partie Handarbeiten,
7 Dtzd. Makko-Untersachen, 
10 Dtzd. Sweaters, 4'/z Dtzd. 
Handtücher, 4 Karton Hut- 
garnierungen, 26 Dutzend 
Taschentücher, 5 Dtzd. Damen- 
Winterhüte, 2 l Dtzd. Winter­
unterkleider, 25 Stück Hand­
taschen, 1 große Partie Kurz­
waren, als: Besatzknöpfe,
Gummiband, Kämme, Schnal­
len, Nähseide, Rollengarn, 
Wäicheknöpfe, Stoßborten, 
Plüschborten, Einsatzborten, 
Hosenträger u. a. m.,'

ferner:
2 gr. Regale, 3 Regale mit 
Schubladen, 3 TombLnke, 
1 Spiegel u. a. m.

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

E v r k s r c N ,
________ Gerlchisoollzieher in Thorn.

K a u f  o d e r  Lausch .
Beabsichtige mein Mühlengrundstück zu 

verkaufen oder tausche gegen Landwirt- 
schast od. Gastwirtschaft. Ang. u. S. V -  1V8 
an die Gesch. der „Presse" zu richten.

Tit kiliUniig i>er Lose M  3. Klaffe
226. AkUtoni» links?L2S. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 2. Klaffe 229. Lotterie

bis zum 6. September, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

1 1 1 1
1 2 4 8 Kauslose

sind zu haben.
80 30 18 Mark

Geschäftsstunden: 9—12, 3—6 Uhr.
Dombrowski, königi. pmß. Lattttie-Kimjiüel.

Thorn, Katharinenstraße 4.

Lrtkur lleiarick,
k U is s b e lk s l i * .  6 .

^«rnsprscksr S3ö. — § —  I^omsprsohsr S3S.

Xiinstliobs 2'diine an Kautschuk- oder lloidplsttsn. 
Lolälcronen unci -Krücken.

Sleiciien vertärdter oder unanssdnllcber räime 
mittels yusrrllcdles und Llektrlrltät.

H c t L r v  R a ä lm n - L e s t r a k la i iA t z u
bei eiterigen such sonstigen 2sknkrLnkbeiten, sowie 

bei rliounmtisciion und neurslgiscken beiden.

K S n t g s n - I ^ d o r s ß v r k u m .

Ausverkauf.
Aus der krleävvalck'schen Konkursmasse habe einen großen 

Teil des Lagers günstig erstanden und stelle denselben in dem früher 
krteckevalä'scheir Geschästslokal, Seglerstratze 29, zum so-
fortigen Ausverkauf.

Da bis zum 29. d. Mts. geräumt sein muß, verkaufe 
sämtliche Korsetts äußerst billig.

Frau L L s la

Katalog gratis 
unci franko

ffWNTVKNöSDL
in socksp prsisiago i

i i i ü ü I - I i e s l K r l l t l l r
Dgsns padrlksilon 

auf Srunci iangfLdrigsr Lrfabrungsn

^ ) 1 o t z 6 V 8 K i« - E ^
v a u L lx . 63 -

L s lo p lw L  1 9 6 9 .

k M s s iK e s

-UMckeileLcriles ̂ r d  e ilen '
Zeit 1901 glZn̂ enck belobt. Vurob äie killsstae 
koim kolosssl Lusaisbig uleickl sriÄMencM 
Lssitrt gegenüber aenveraltetenfeLtenV/ackLer 
decteutenäe Vorteile. tackeUos v/sscbdsr.
Äu haben m äsn emZcbrZMen OsLcbMen--
QmiMerke Läiimeu.IoMi.Li>SMiitr
Verb 5is gmt. u.tr ä.öroscbilre: -wie debanclls 
icb mein unolsum oäer ksrkett saedgemäLL?«

MMjM
entstehen durch unreines B lu t. können 
deshalb auch uur durch SEk" innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werdeu. Hautpillen ist das 
Beste hierfür.

M it dankerfülltem Herzen feile mit, 
daß die Flechten, die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vollständig ver­
schwunden sind. Werde das M ittet 
überall empfehlen.
L o l v t a . ,  Schulschwester, Rülsheim.

Die patentamtlich geschützten 
A  o u tu l starr in Thorn in der Schwanen- 
H lllu p illt lr  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. Rhenanra, 
Fabrikation  Pharmaceut. P rodukte, 

i B r iih l bei Köln.

presto-
L ah rräd er,

solideste Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geschmäckvolle Ausstattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 

bei

UMrörml,
Fahrradhandlnng, Thor» '

U  W  K I.

« l i l l M !
Uestes uvck Lartkärbe-

Mittel i8t

^5. V it«!i L  l!o., k rs z .
U Iv d S i 'a N  srn
Versau cl kür Vsutsoblavä:

liittieiillpollltzlctzlHixäK

Tischltt- M r  U ll lk r -N M iit t
mit Wohnung und Zubehör, von sofort 
billig zu vermieten Schutstraße 18.

' 7  > . - M k I <  G M rd k
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

?ür vrpofSlerigeMrr
vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . . .  3 ^  °/o 
„  monatlicher Kündigung . . . .  4 °j«
„  dreimonatlicher Kündigung. . 4 ^  1«
», sechsmonatlicher Kündigung . 4̂ 2 1»

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung^ 
Zernrus 126,______________________ Brssckenstrahe 23.

K m i!  ^ r ^ k i s t ,  p r s k i .  v s n i i s t .
vllllxst« kreis«. SiMestc. k, tit» lemitr. l^eitAviienSst« 6»rantl«.

ff,sc>sn
dazu 2 Zimmer und Zubehör, urit . 
garten, und eine ParterrewohnA 
2 Zimmer mit Zubehör, ^zu vermin
Mocker, Lindenstr. 46. Näheres

1 Lahevr
Wilhelmstadt, paffend für Fleische^iM 
oder Uhrengeschäft, per 1. Ott^er o 
vermieten. Angebote unter 
die Geschäftsstelle der „Prelle".

S in  L a s e n . « ,
eventl. mit einem Zimmer, Näht 
Markt, vom 1. 10. billig zu ve rm iß  
Anfragen unter 1L. L .  an die l 
stelle der „Presse".

von 2 großen Zimmern, KuM  
Nebsngelatz, versetzungshalber av ^  
tober zu vermieten. « l

Lrüm rr. Gerechtestr.

1 3 1 Z -1 7 2 .M

E ä s w ö .
N .  L o p i L M c k i ,

Thorn, Altstädtischer Markt 2.

AusoerkWs
wegen Aufgabe des Geschäfts am 1. Ok­

tober 1913.

Sämtliche Kolonialwaren, diverse 
Weine, Spiritusse»

werden zu ermäßigten Preisen ausverkauft. 
Ferner sind zu verkaufen:

1 amerikanische Registerkasse, fast 
neu, 1 Korkmaschine, 1 Patent-

Kaffeebrenner, 1 Tafclwage,
2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 
1 roteS Plüschsofa, fast neu, für

Rcstauratlonszwecke geeignet.

a v k i u n g k
Wegen Geschäftsverlegung und Auf- 

labe des Artikels verkaufe einen großen 
hosten

P u p p e n  u s w .
zu jedem annehmbaren Preise, Zöpser 
Locken re. jetzt spottbillig, solange der 
Vorrat reicht.

LLLLtvl «Z o kL 'tL , Friseur,
HeUigegeiststr. 12.

W s t t i N G s l l s s i -
ohne das schädliche Brennen erzeugt 
über N ach tL 'l^vs «K l L « l8vL -

Flasche 30 Pf.
I ' r L n l L v ,  Drag, zur Neustadt.

Nheingold, Sieger, Königin Luise, Laxtons 
Noble, König Albert; starke Pflanzen, 
100 Stück 4 Mk., franko gegen Nach­
nahme liefert die „Porrroria"-Barrmschtrle 
Gotha i.  Th.

W o h n u n g  gesuch t.
Luden, Küche und Zubehör, zur2 Stuben, Küche und Zubehör, zum 1. 

10. 13. Angebote mit Preisangabe unter 
O .  V .  3  an die Geschäftsst. der „Presse".

W N ü lW lI l lM k .,
-------------------------------

M s li l iM  Aktkrrt-Zilniüer
für 15 Mk. mtl. v. gl. z. v. Akauerstr. 7S.

K

1

l. rnöbi. Z im . mit Pension v. 1.10. 
All verm. Lusvksl, Strobandstr.

möbliertes Z im m er an ruh. Mieter 
zu vermieten Gerstenstr. 16. pt.

Möb!. A llim r n .^ ..t P -ns.zu--rm .
________ __________ G -rit-n s ir. s» , 1.
1 gt, gr., mbl. Vorserz. m. s. E-, a.s. 2 
H. pass., m. a. o. P . z. v. Bäckerstr. 39,2.

2 möblierte Zimmer
zu vermieten_________ Schillerst«. S, 1.

Gut möbl. vorderzimmer
mit od. ohne Pension, Nähe Neustadt, an 
ruh. Mieter vom 1. 10. zu verm. Ang. 
u. L . L .  LVS an die Gesch. der »Presse".

Kleiner Heller

L a d e n
für Mehl-, Vorkosthandlung. 
kleine Wohnungen zu verm. 
Cnlmerstr. 12, M auerstr. 83.

Eins sauber renovierte

IMM-WU
eventl. mit Pserdestall. Meüienstr. 186. 
Auskunft Portier, Souteraln links.

von 7 Zimmern, Balkon und Erker, ^ 
allem Zubehör, wie Heller, großer ^  
Mädchenzimmer, Vadestube, Keller § 
Boden, im 3. Stock unseres E  erz. 
Katharinerrstr. 4, vom 1. Oktober o. ^ 
zu vermieten; 

eine freundliche

im 8. ytock des ^ fg u erg ^Ü u d eS , ^
4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, öie 
und Boden, an ruhige Mieter ist« sch 
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  auf W 
auch früher zu vermieten. « '

k - A l l l b r o M ' ' ^  A D r i l l k t l t l .
___________ Katharinenltr. 4.

LUrH is ^

6 Zimmer, reicht. Zubehörs Gartenla^ 
Pserdestall. Burschengelaß, M e llA sA  
3. Etg., 5 Zimmer wie vor M E s !  
109, 4. Etg., 3 Zimmer wie vor 
straße 129, 3 Zimmer mit reicht. 
Kasernenftr. 37, 2 Zimmer wie 
Kasernenstraße 39 von sofort oder i« 
zu vermieten.

Svlvrivk LüNwalM»
s .  m. b S . MeMenstr.

I!
mit Heller Küche und Vadestube,  ̂
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu o e rM "  

I,S H vL „8<>L n . B äckerm M !^

W o h n u n g ,
Breitchchk 24.2.

per 1. 10. 13 zu vermieten-

M tth r lm lla » ,, Wiltzelmitr.
W  schajtllche « .Z iin m -rw o h n w  M  
Balkon. Z-ntralh-iz. u. reicht. ZU"» . 
vom 1. 10. zu vermieten und eine a -o ' 
merwohnung mit Zentralheiz. und r e ^  
Zub. v. 1. 8. od. spater zu verm. H 
erfragen daselbst beim Portier oder ^ 

Schmiedebergstr^---

r - i i . z - U M l l W W ß
in der Vückerstratze 47, parterre 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermiete"'^

4— 6 Zimmer, helle, schöne Räume, 
viert, reicht. Zubehör. K lo s te rs t-." '.^  
per 1. 10. zu vermieten, MietsprelS S 
750 Mark. Anfragen ^ ^

3 schöne Z iM w e r  ft-l
nebst Zubehör, parterre gelegen, > 
oder 1. Oktober zu vermieten. Ä"  ̂
___________Brückensteake

W o h n u n g .
2 Zimmer und Küche, vom 1. 10-
vermieten Brückenstraße

Tlisabethstratze 10. z,
kleine Wohnung, 3. Etage, per 1-^ 
vermielen. Näh, daselbst 1 Treppe^--

Llisabethstratze U. .„er-
Stube im Hos an einz. Frau sos-ö 
mieten. Näh, daselbst 1 Trepp^^ - n ^

2 N m m e r,:!n L H Z B
oder unmöbliert, sof. oder per 1- ^  z, 
zu vermieten Vachesteaße 1 ^ 7 -^

3-zimmeMohnMsth
mit Warmwasserheizung in hochherr> 
Hause v. 1. Okt. versetzungsh. zu orN' 
gr., helle GefchaftskeLerrüurM gA. 
sofort zu verm. S v ir H  M e l l i e n V ^

einrichtung, vom 1. Oktober zu vM» ^

K .V s d r r v k ,B k l» i lb L L S

Stube und
zu vermieten____________ ^ 5 5 ^ ^
l  Z in tm e r  m i t  U o c h g e le M A te s
auch möbliert, zum 1. 10. zu v?

G ra u denzerstr ^ — -

G ro ß e r  t r o ü e M

jHkrM
billig zu v^^^en.^Zu^ersrageu  ̂ ^


